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Von

K. Scilumann.

(Mit Tafel II—VI.)

Einleitung.

Schon seit mehreren Jahren habe ich den Zingiberaceae von Neu-

Guinea und den anderen Ländern der deutschen Schutzgebiete in der Südsee

eine erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt. Die prachtvollen Materialien, welche

uns namentlich von der so interessanten Gattung Tapeinocidlus mit zahl-

reichen Arten und von Alpinia^ weniger von Ainonmm von vielen Seiten

zuflössen, hatten längst in mir den Wunsch erweckt, mich mit den übrigen

malayischen Arten, in Sonderheit mit den Originalien, auf welche die Arten

Blume's und Miquel's gegründet waren, vertraut zu machen. Noch mehr

wurde ich auf dieses Unternehmen hingewiesen, als mir Herr Prof. War-

burg die so ausgezeichnet präparierten Objecte zur Bearbeitung anvertraute,

welche die Vettern Sarasin aus Celebes mitgebracht hatten. Gern kam ich

auch dessen Wunsche nach, die Ausbeute seiner mehrjährigen Reisen im

malayischen Archipel, und auf Formosa, den Liukiu-Inseln und Japan mit

zu berücksichtigen. Nachdem ich eine Fülle sehr schöner und zum Teil

auffallender Formen kennen gelernt und beschrieben hatte, beschloss ich,

meine Erfahrungen noch durch die Sammlung von Beccari zu erweitern;

des Vergleichs wegen hatte ich nun die oben erwähnten Sammlungen aus

den Museen von Leyden und Utrecht unbedingt nötig. Herr 0. Beccari

sowohl , wie die Herren Vorstände der beiden genannten Herbarien kamen

meinem Wunsche, mir die betreffenden Objecte anzuvertrauen, mit größter

Bereitwilligkeit nach und ich sah mich daher in der glücldichen Lage, eine

Monographie der Zingiberaceae des malayischen Archipels ausführen zu

können. Es ist mir eine angenehme Pflicht, allen genannten Herren für

ihre Güte meinen verbindlichsten Dank aussprechen zu können.

Im Laufe der Untersuchung der vielen Arten sammelte ich mancherlei

Erfahrungen, deren Veröffentlichung im Interesse einer Erweiterung der all-
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gemeinen Kenninisse dieser vielleicht etwas vernachlässigten Familie geboten

erscheint. Die geringere Beachtung hat wohl darin ihren Grund, dass man
die oftmals recht mühevolle Präparation der Blüten in gewissen Gattungen bei

der gesamten Familie vermutete. Die Befürchtung schwieriger, vielleicht

bisweilen ergebnisloser Untersuchung ist aber für bei weitem den grüßten

Teil der Zingiberaceen-Arten ungerechtfertigt. Die Gattungen Älpinia, auch

Hedijchinm^ Cosfits, Tapeinochihis bereiten der wissenschaftlichen Prüfung

geringe Schwierigkeiten, geringere sogar oft, als die membranösen Blüten

einzelner Dicotyledoneae. Unbequem werden dagegen schon die umfang-

reicheren zarten Blütenphyllome mancher AviODnim-kvio^u. Diese Schwierig-

keit steigert sich bei Zingiber und wird schier unüberwindlich bei Curcuma.

Bei diesen Gattungen stehen die zartesten Blüten in einer schleimigen Schutz-

Hüssigkeit, welche ihren Sitz in dütenförmigen, aus den Deckblättern ge-

bildeten Höhlen hat. Trocknet nun der ganze Apparat zusammen, so werden

alle Teile desselben derartig verklebt und verkleistert, dass jeder Versuch,

diese Organe in passender Weise zu lösen, scheitert. Ich stehe deshalb gar

nicht an, alle Versuche, die bisher gemacht worden sind, um die Arten der

Gattungen Ziiigiber und Curcuma^ so weit sie malayischen Ursprungs sind,

systematisch zu bearbeiten, als völlig vergeblich zu erklären. Der vortreff-

liche Leiter des botanischen Gartens von Buitenzorg Herr Prof. J. Trkub

würde sich ein außerordentliches und dauerndes Verdienst um die Kenntnis

der Zingiheraceae erwerben, wenn er veranlasste, dass die Blütenstände

aller dort cultivierten, sowie in Java wildwachsenden Arten sorgfältig etiket-

tiert unter gleicher Nummer mit den getrockneten Blättern und Rhizomen

in Spiritus conserviert und zu einer gründlichen Untersuchung bereit ge-

stallt wüi'drii. Wenn sich diese Vornahme auf die Gattung Zingiber er-

str('ckt(;, so wüide dieselbe nur mit Freudim zu begrüßen sein, denn ich

habe so ziemlich den l^indruck, dass man am b(;sten mit der systematischen

Gliederung dieser beiden (Gattungen noch einmal von vorn anfangen müsste,

zumal die von Blume hiuterlassenen Originale teilweise völlig ungenügend,

teilweise- diii<lieiiian(lei- geworfen und unrichtig zusammengelegt, wahr-

scheinlich auch beziiglicli der Standorte nicht immer zuverlässig sind. Ich

werde iiiilrn wiederholt anl' diese Mängel hinzuwtüsen haben.

hu Laufe un-iricr Liileisuchuugen liahe ich den Eindruck gewonnen,

d.'iss das System der Zingibrraccdc einer Bevision bedürftig ist. Man teilt

gegenwärtig di«* izau/e i-'aïuilic ni :{ llan|il,i:i iippeii ein; die dritte (jiruj)|)e

(llobbetie ist dure.h «'inen cinräcln i^cn iM uehl kuoleu gekennzeichnet, die

beiden anden^n liaben einen (IreilTichii^cn IVuchlknolen , wobei den Zru-

gihr.rma SeilenRtaminodien Irhicn oder ihnen inu' in der V^n xw von schnialen

Läjjjiehen oder Zähnelw^n /ukonuuiîU, wählend die lleduchicdc diucJi

l>luineiil)Iatlähnliciie Seitenstarninodieu ausgezeichnet sind. Diese Einteilung

wurd'' für mich ßchon vor mehrer<'n .lahreri die Ursache rines bedenklichen

Irrtum-, hh halx- un .lahi<- 188'.) \\\ nicnicr l'lora von Kais(jr Willieiins-
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land p. 26 eine neue Glohha beschrieben, der ich den Namen G. piilchella

gab. Bei meiner damals noch sehr bescheidenen Kenntnis der Formen,

war ich auf die Büchergelehrsamkeit angewiesen. Meine Pflanze hatte

ganz zweifellos einen einfächrigen Fruchtknoten und musste deshalb, da

auch die übrigen Verhältnisse den Bedingungen für Glohha genügten, nach

der Litteratur hier untergebracht w^erden. Ich habe mich schon längst

überzeugt, dass ich durch ein trügerisches Merkmal getäuscht wurde : meine

Glohha pulchella ist eine Alpi)iia\ Bei dieser Gattung wiederholt sich hin

und wieder die Thatsache, dass der Fruchtknoten auf der ganzen Länge

oder wenigstens oben einfächrig ist.

In den umgekehrten Irrtum wurden andere Autoren durch die That-

sache geführt, dass der Fruchtknoten bei gewissen Glohba-Arien gefächert

ist. WiTTMACK wurde zu der Aufstellung seiner bei den Zingihereae unter-

gebrachten Gattung Pommereschea bestimmt durch den Befund eines ge-

fächerten Fruchtknotens an einer Glohha zum mindesten sehr ähnlichen

und sicher zu den Globheae gehörigen Pflanze. Ein endgültiges Urteil ver-

mag ich vorläufig über jene Gattung nicht zu geben, da ich sie nicht prüfen

konnte. Die Gattung Croftia von King und Prain ist nach der Abbildung

nur eine Glohha mit ebenfalls gefächerten Fruchtknoten. Diese Thatsachen

begründen vollkommen genügend die Meinung, dass eine Einteilung der

Familie, welche sich auf diese erwähnte Differenz in der Beschaffenheit des

Ovars gründet, unbrauchbar ist.

Dazu kommt noch eine w^eitere von mir gemachte Beobachtung. Als

ich die Hedychien des Herbar Beccari untersuchte, fand ich in den Charak-

teren des Ovars einiger dieser Pflanzen eine bisher nicht beobachtete Com-

bination. Mehrere Arten, die der Tracht der Blüten nach von Beccari

ganz richtig in der Gattung Hedychiuni untergebracht worden waren,

wiesen mir ganz klar einen einfächrigen Fruchtknoten auf, von dessen

Grunde einige wenige Samenanlagen aufsteigend sich erhoben. Ich hätte

es durchaus unnatürlich gefunden, wenn ich diese Formen, die wegen der

erwähnten Besonderheit eine eigene Gattung, Haplochorema genannt, bilden

mussten, wenn ich also diese Formen zu den Glohheae gebracht hätte, wie

ich ebenso unnatürlich finde, dass Hemiorchis mit Glohha und Mantisia

zu einer Gruppe zusammengefesselt worden ist.

Deshalb habe ich die Scheidung nach der Beschaffenheit des Ovars

ganz fallen lassen und bringe dafür eine andere Gliederung in Vorschlag.

Schon durch die Tracht heben sich aus der großen Reihe der Formen

einige wenige Gattungen heraus, welche sich um Costns herum gruppieren.

Während die überwiegende Mehrzahl der Zingiheraceae eine sehr regel-

mäßig zweizeilige Stellung der Blätter aufweisen, steigen dieselben in der

Gattung Costus, Tapeinocliüus und der mir in ihren morphologischen Be-

sonderheiten noch nicht völlig klaren Gattung Dimerocostus nach Art einer

Wendeltreppe empor. Mit dieser Anreihung ist eine schraubige Windung
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des Stengels verbunden, ^Yäh^end sonst die Hochachsen erzeugenden Arten

der Zifigiberacecie durch ihre geraden, ja eigentümlich steifen Stengel auf-

fallen. Die merkwürdigen BlattstellungsVerhältnisse hahen mit Hecht die

Aufmerksamkeit der Morphologen in hohem Malie auf sich gezogen, denn

diese Dispositionen, die oft an einer Pflanze durch die wechselnden Quo-

tienten 4, ^, -J, Y^j-
wiedergegeben werden müssen, stehen meines

Wissens im Pflanzenreiche ganz vereinzelt da.

Mit dieser Stellung in einem ursächlichen Zusammenhang steht wohl

der vollkommene Verschluss der Blattscheiden, während nach meinen Unter-

suchungen die zweizeilige Anreihung der Blätter bei den anderen Gattungen

durch die stets offenen Scheiden sicher bedingt wird. Wenn sich nun mit

diesen beiden höchst sinnfälligen Merkmalen noch der Umstand verbindet,

dass alle Vertreter der erwähnten drei Gattungen ausnahmslos der Discus-

bildungen oder freien Nectarien entbehren, statt deren vielmehr Septaldrüsen

besitzen, so meine ich wohl mit Recht, dass die Gruppe der Costoideae

eine natürliche und leicht erkennbare Abteilung der Zingibemceae ausmacht.

Der bei weitem größere liest würde mit dem Namen Zingiberoideae zu

belegen sein. Die beiden mir bekannten Gattungen Costns und Tapeino-

cIiUhs unterscheiden sich dann durch den drei-, bezw. zweifächerigen

Fruchtknoten. Ich werde unten nachweisen, dass es nur einiger Serien-

schnitte durch das Ovar von TapeiaocJdlus bedurfte, um zu demonstrieren,

dass die der theoretischen Forderung nach notwendige Dreifächcrung des

Fruchtknotens auch bei Tapeiiiochiltis vorlag; das Vorderfach wird aber

fast bis zur Unkenntlichkeit in der frühesten Jugend zusammengedrückt;

Samenanlagen konnte ich darin nicht nachweisen. Ich glaube nicht fehl-

zugehen, wenn ich zur Erklärung dieser Reduction auf die enganschließen-

den, sehr festen, zum Teil hf>lzigen, großen Deckblätter der Blütenstände

hinwr.'ise.

Die zweite Abteilung der Zingiberoideae zerlege ich nun ohne Rück-

sichtnalmie auf den früheren obersten l^inteilnngsgrund in die Jlcdgchieac

und Zffigibcreac, wobei die früheren (î/ob/jc((r. in der ersten Tribus auf-

gehen. Hier würde dann der ])isher aufgegebene (]harakt(M" in der Be-

sclianenheit des Fruchtknotens zur weiteren Einteilung mit dem Hinweis

auf f^ewisse Ausnalniicn NCrwendiuig linden können.

Die Anreihung der linici f unilien ist diiicli die vorsclireitende Dilleren-

liation gegeb(^n. .N.k Ii den obcn niilgcteillm Merkmalen sind die mit zw(M-

zcili^'en Blälleiii veisehenen Zi/H/ibfro/d/'af, ;ils erste Untei finiilii; anziiscslien,

die. ('(tsididcdc als dir; zweite. Ob <lie IIcdficiticdc mit d(;n |»el;il(»iden

ScitensUiminodieii i^ei^cmilicr den ZiiHfibcrcdc mil /.ilin-, slill- oder klein-

blallai'ligen Seilen.slaminodicn cww brjiere odei' lieleit; Stellinig (îimKîlmien,

iniisK icli leider bei der m« Ii ij(!steli(!nd(;n Unsielier'lHîit üixsr die N;i,t(ir

iIieHcr Organe, die ich U'A Kpälerer Gelegcidieit zu bfîspieclKîii beabsichtige,

ufientnchiederi laHsen. Wenn ie,|i dir- ZiffgibcrcfW tijjler stelle, beinbt di(;se
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Stellung mehr auf einer Empfindung, als auf einem allseitig wolil be-

gründeten Urteile.

In dieser kurzen Andeutung über das System der Zingiberaceae^ das

an einer anderen Stelle eine weitere Begründung und eingehendere Gliede-

rung erfahren soll, muss ich auch noch des Versuches gedenken, den

0. KuNTZE gemacht, um das von Horaninow entworfene System dieser Fa-

milie zu verbessern. Er ändert die Namen der Gruppen, aus welchen

Gründen, vermag ich nicht einzusehen, ab in Costineae^ Anioniineae, Älpini-

neae. Die erste kennzeichnet von den beiden folgenden ein »caulis articu-

latus vel solidus nodosus. Foliorum vaginae e nodis superpositis orientes

tubulosae baud fissae; folia basi articulata secedentia«. Die beiden anderen

haben folgende gemeinsame Merkmale »Gaules nec nodosi nec articulati.

Foliorum vaginae omnes e caulis basi (radice, rhizomate) orientes mar-

ginibus cylindrice obtectis baud connatis; folia baud articulato sedecentia«.

Diese Zeilen sind wörtlich copiert. Zunächst ist an der Form manches

auszusetzen; oben schreibt 0. Kuntze folia articulata secedentia, unten folia

articulata sedecentia; der richtige x'Vusdruck kann nur sein entweder arti-

culato-secedentia oder articulatim secedentia. Mir ist übrigens, obschon ich

einen guten Teil der Arten von Costus gesehen und den größten Teil der

Arten der sich vollkommen gleich verhaltenden Gattung Tapeinochihis selbst

beschrieben habe, eine Articulation der Blätter, d. h. also eine deutliche,

durch eine Marke bestimmte Gliederung derselben gegen die Scheide nicht

bekannt; ich kann wohl mit Sicherheit behaupten, sie existiert nicht. 0.

Kuntze sagt, der Caulis der Costineae sei articulatus vel solidus nodosus.

Wenn zwischen articulatus und solidus nodosus ein Gegensatz bestehen

soll, so kann 0. Kuntze nur meinen, dass der Stengel bald durch ein-

geschnürte Gelenke, bald durch Knoten in deutlich markierte Internodien

zerlegt wird. Die erstere Ansicht ist aber durchaus falsch; solche Gelenke,

die bisweilen gefunden werden, giebt es bei Costus ebenso wenig wie ar-

ticulierte Blätter.

Die Unterscheidung eines caulis foliatus baud solido e vaginis involutis

constructus und eines caulis e vaginis involutis et parte medullari centrali

solida compositus, welche zwischen den Ainoniineae und Alpineae bestehen

soll, ist durchaus unwissenschaftlich. Man kann ein Gebilde aus Blatt-

scheiden doch niemals einen caulis nennen; der caulis ist an den sterilen

Trieben der Amomineae so verkürzt, dass er von den Scheiden überragt

wird. Ein genügend geschulter Botaniker wird auch niemals die Hochachse

vieler Alpi?iineae, welche schließlich die Inflorescenz trägt, eine pars me-

dullaris nennen; medulla ist ein ganz bestimmter Begriff, der nicht beliebig

abgeändert gebraucht werden kann. Nicht minder befremdlich ist für

einen Botaniker, wenn in einer Klammer die Basis des Stengels radix, rhi-

zoma genannt wird. Die sterilen wie fertilen Sprosse treten bei den Zin-

giberaceae stets aus dem Rhizom.
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Das Einteilungsprincip, welches IIoraninow wählte, das von 0. Kuntze

gerühmt wird und das er schärfer hinzustellen sich bemühte, muss als

verfehlt betrachtet werden. Eine Scheidung der Zingiheraceae in solche

mit Blütenständen, welche laubige Sprosse beschließen, und in solche, welche

die Inflorescenzen an besonderen, nur mit Niederblättern besetzten Sprossen

erzeugen, wird bisweilen an -derselben Art durchbrochen. Mir haben von

den Costns Luccnuisiamis K. Sch. alle wünschenswerten Übergänge von

der einen zur anderen Form vorgelegen. In der Gattung Tapeinoclälus

giebt es sowohl Arten mit gesonderten Blütensprossen, als Arten, bei denen

die Laubzweige tragende Achse durch den Blütenstand beschlossen wird.

Die Gattung Kaempferia wird nach diesem Wechselverhältnis von Hora-

xi>^ow in die beiden Gruppen Sinconis und Protanthium geteilt.

Ich weiß sehr wohl, dass diese hier angeführten Beispiele aus der

Section der Costoideae gewählt sind; stellt man aber den Satz auf, dass

diese Verhältnisse für die Zingiheraceae von Belang sind, so muss die Fa-

milie insgesamt nach diesen Differenzen geprüft werden. Wenn 0. Kuntze

über das System der Zingiberaceae ein Urteil abgeben wollte, so musste

er doch die Famüie so weit kennen, um zu wissen, dass in der Gattung

Zingiber^ die zu seinen Amoniineae gehört, eine Section Dyinczeiviczia

existiert, welche den Charakter der Alpinineae besitzt. Eine Abspaltung

jener als Gattung ist ganz ebenso undurchführbar wie die Trennung der

Galtung Beneahnia von Alpuiia. Von dieser Thatsache habe ich mich

bei der Durcharbeitung der Zingiheraceae des malayischen Archipels hin-

reichend überzeugt.

Nachdem 0. Kuntze in seiner Revisio generum an dem größten Teil

der systematischen Botaniker bezüglich ihrer Arbeiten eine scharfe Kritik

geübt liat, habe ich unternommen, einmal 10 Zeilen, die er verfasst hat,

einer genaueren Jlesprechung zu unterwerfen. Aus dem Resultat mag man

den Schliiss ziehen, ob (). Kuntze befugt ist, wissenschaftliche Arbeiten

nach sein(;i- All zu kritisiei'en oder nicht.

JJie von (). Kuntze nach seiner Auffassung über die Nomenclatur ab-

geän(icrlen (iallimgsnainen der Zingiheraceae fal](Mi durchgängig nach den

IWnüner Kegeln wieder aus. K'\\u\ nähere, Begründung, warum ich mi('h

mit fjein N'ertaiiseli xon Aiikhiiiiiii und (Uinlaniounini^ von Klellaria und

Aiiiniiiiuii und iiluiliclien \'f!i'äii(l(;nuige,n nicht eiiivei'slanden erkläi'en l<arui,

li;dle jrh IVir lihcrllii^-iL:.

> r h I ü .s.->(' I der malayischen (ialtungen.

I. Lril«;i (iimilic '//nnjihcrdvhnv K. ScIi. Itl.illcr slroiiK zwoi-

z*mIik, Srln i<l«:n oilori ;
N<'»;f ;ii i«Ti hliff-, Mull.- oder röhniri-

f*>rfiiij<, «hl fill i;iriK«;ili^ ;iijrK<:H|)<ill«;fi,

I. TriliUH Ziyufiltrrcat!. K. Sch. Sjiif-oriHUif/iiiiodicn l< lil(!ii<l,

oder klein, /dim- oder «lil'tlVji njig, oder klein hl.iil;u li/^.
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A. Kelch bei der Vollblüte bleibend, gerade, die

Blumenkrone nicht einschließend.

a. Mittelband mit zugespitztem, rinnigem, gewöhn-

lich hornärtig gekrümmtem Fortsatz I.

b. Mittelband entweder ohne oder mit blattartigem,

nicht gekrümmtem Fortsatz.

oc. Blütenstand meist locker die beblätterte Hoch-

achse beschheßend, rispig, seltener ähren-

förmig, nur wenige Arten blühen auf beson-

deren, mit spreitenlosen Scheiden umhüllten

Schäften, dann sind die Deckblätter nicht

sehr groß II.

Blütenstand kopfig gedrängt, meist sehr dicht,

niemals rispig oder ährenförmig, auf ver-

kürzten, mit spreitenlosen Scheiden umhüllten

Schäften III.

B. Kelch bei der Vollblüte am Grunde umschnitten

abfällig, die Blumenkrone verhüllend und horn-

förmig gekrümmt IV.

Unbestimmter Stellung wegen der nicht entwickelten

Blüten, vielleicht zu Alpinia gehörig V.

II. Tribus Hedychieae K. Sch. Seitenstaminodien blumen-

blattartig.

A. Fruchtknoten einfächerig (wenigstens bei allen ma-

layischen Arten).

a. Samenanlagen wandständig, zahlreich VI.

b. Samenanlagen bodenständig, sehr wenige . . . VII.

B. Fruchtknoten stets dreifächerig.

a. Blüten zu mehreren aus den Deckblättern, Labeil

groß.

ot. Staubbeutel am Grunde gespornt VIII.

ß. Staubbeutel am Grrunde nicht gespornt.

I. Mittelband über den Beutel verlängert . . IX.

II. Mittelband nicht über den Beutel verlängert X.

b. Blüten einzeln aus den Deckblättern, Labeil

sehr klein.

a. Seitenstaminodien sehr klein, halblanzettlicli

in der Blumenkronröhre eingeschlossen ... XI.

ß. Seitenstaminodien elliptisch groß, weit her-

vorragend XII.

Unterfamilie Cosfoideae Ii. Sch. Blätter spiral angereiht.

Scheiden geschlossen
; äußerste Nectaricn fehlen, dafür

Septaldrüsen.

a. Fruchtknoten dreifächerig, alle Fächer mit Samen-

anlagen, Labeil sehr groß XIII.

b. Fruchtknoten zweifächerig, das dritte Fach äußerst

reduciert, kaum sichtbar, Labeil klein XIV.

Zingiber Adans.

Alpinia Linn.

Amo)num Linn.

Eiedelia Oliv.

Hellwigia Warb.

Olobba Linn.

Haplochorema K. Sch

Curcuma Linn.

Kaempferia L.

Hedycfiium Koen.

Nanocliilus K. Sch.

Brachychilus Peters.

Costus Linn.

Tapeinochilus Miq.
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I. Zingiber Adans.

Die sehr zarte Consistenz der Blüten macht die Untersuchung der-

selhen ziemlich schwierio:: namentlich ist das Lahell schwer unverletzt ah-

zulüsen. Sehr charakteristisch ist für die Gattung die schnahelförmige

Verlängerung des Mittelhandanhanges.

Die geographische Ver hreitung erstreckt sich von Vorderindien his

nach Neu-Guinea und Polynesien, China und Japan
>
Zingiber inioga Rose,

ist die nördlichste Art; sonst wird aher Z. officinale llosc. und Z. xermnhet

(Linn.) Sm. vielfach in den wärmeren Gegenden und zwar beider Erdhälften

cultiviert. Die größte Menge der Arten gedeiht in Vorder-Indien und auf

der bengalischen, d. h. Westseite von ITinter-Indien (24 Arten aus allen

Sectionen); viel weniger reich an ihnen ist das malayische Gebiet, ich zähle

nur 1 1 Arten, welche größtenteils in die Section Lai)tpuxiM)}i Iloran. gehören.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

Section 1. l)ymc.\cincKia (Horan.) Bonlli. Blülcnsland den

Blalttricb beschließend.

A. Blätter sclinial linealiscli, Li^^ula sehr kurz ....
B. Blätter lanzettlicli, I^if,mla sehr lan^

Section II. JjanqnoiiHm lloran. Blütenstand neben dem

Blatttrif.'b, nur mit S(;li('id(>n, nicht mit Blatlsjireilcn

versehen.

A. neckblültn- schiiiidcr, Inii/.cl I lieh.

rj. Bliilcnstand vcrlän^a-rl, Dcckblältcr kahl, höchstens

.III d(;r Sj)ilz(' etwas behaarl, Blätter lanzf'tÜich .

,3. BUilcnshiiid kurz, l'iisl ku^'ciförmi^^, Deckblätter

zumal ;in dm {{iiiidcrn lan^^ bebaarl ,
Bhülcr

lincalisch

B. Deckblätter breit.

7. Deckblätter sjiilz. Bliiller liiKüilisdi, bin^; ....
i'-i.

Deckblätter spitz, Blätter lanzelllicli, kurz. . . .

v. Drckblätfcr sluiiipf.

I. Deckblätter ^M•im

II. DrTkbläller rnl.

\. Deckbläller läsl ;,miiz k-ilil

2. Deckblätter ;iri^'e<lrückl sei<li- beb.i.irl . . .

III. Deckblätter kjisl.iiiieiibriiun , I5luleii>liiiid sehr

^'loß, /iiinlicb dem einer (Uü'cinit.d

.

\. Blüleriflarid 20 cm I.uik, Deckhlältei* oben

\ rdlkoriiineii .-ib^ei imdel , Blätter linen.liscli .

i. Blutcnslaiiil knum 10 rm hiii^, Deckblätter

ftben mit Spitzcheii, Bl.iller bnîiter, mehr

biMZelllirb

\ . Z. elatum Roxb.

2. Z. margiiiatmu Roxb.

Z. aquosum Bl.

'i. Z. i/r((,nnnriu)/, Bl.

.'). Z. of/ir/'>f(ffr U(»sc.

0. Z. hrc/r/'/olÙfrn K. Seil.

7. Z. xmnnhrl (Linn.) Sin.

S. Z. ftiM?i»i/(/f(fr Mose.

ÎI. Z. coloraiiini N. Iv Iii-.

lo. Z. ni,((<ra<hii i<( \\. Seh

\ ] . Z. />t(icrorrplfal/(s f/oll.j

IK. Seh
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1. Zingiber datum lloxb. in Asiat, research. XI. 348, Fl. Ind. l. 57;

IM.! Enum. pl. Jav. 44; Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 594.

Java {Zollinger n. 954), bei Bantam (Blume).

Anmorkung. Ich liabo vorläufig diese Art in der Section Dymcx.cwicxia belassen,

weil mir nicht ganz sicher ist, ob sie wirklicli zu Lampuxium herüber genommen

werden muss. Nach dem Originalexemplare ist die Frage schwer zu entscheiden; ich

kann aber nicht umhin, darauf aufmerksam zu machen, dass der neben die Blätter ge-

klebte Blütenspross, der mit großen spitzen Scheiden versehen ist, sehr wohl für sich

dem Rhizom entsprossen sein kann. Schon Hasskarl machte eine ähnhche Bemerkung

in Tijdschr. Nat. Geschied. X. 1 22) und verband deshalb die Art mit Z. cassumunar

Roxb. Zu dieser Art würde ich sie aber wTgen der schmalen Blätter überhaupt nicht

bringen.

2. Z. marginatum Roxb. in Asiat, researcb. XI. 348, Fl. Ind. I. 57;

Bl. Enum. pl. Jav. 44; Miq. Fl. Ind. Bat. III. 594; Bäk. in Hook. fil. Fl. Brit.

Ind. VI. 249.

Nach Blume in Javae cultis; ich habe die Pflanze nicht gesehen.

Anmerkung. Die auf eine kurze und für die gegenwärtige Zeit ungenügende Dia-

gnose begründete Pflanze, von der Roxburgh die Heimat nicht angegeben hat, wird von

den Engländern in den Khasia-Bergen gesucht. Blume sowohl wie nach ihm Miquel

scheinen darunter das Gewächs verstanden zu haben, das Rumphius (in Herb. Amboin.

V. -148 t. 64. Fig. 2) als Lampiijmn minus beschrieben hat. Offenbar ist die Art sehr

unsicher.

3. Z. aquosum Bl.! Enum. pl. Jav. 45; Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 594.

Java: an feuchten Stellen (Blume, Belakatoa der Eingeborenen).

Anmerkung. Auf dem Bogen, welcher das Blume'scIic Original trägt, ist ein Blüten-

•stand und ein einzelnes Blatt zusammengeklebt. Der erstere hat eine au{3erordentliche

Ähnhchkeit mit dem von Z. elatum Roxb. im BLUME'schen Sinne, namentlich zeigt der

Stengel die nämhchen großen Scheiden; das Blatt ist aber viel breiter; wer weiß frei-

lich, ob die beiden Dinge zusammengehören ! Man wird unschwer aus den Erfahrungen,

die ich an dem recht mangelhaften Materiale gemacht habe, erkennen, dass eine auf

gute, brauchbare Unterlagen, besonders auch auf die Untersuchungen von Blüten ge-

gründete Revision der Gattung eine sehr erwünschte Arbeit wäre.

4. Z. gramineum Bl! Enum. pl. Jav. 45; Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 595.

Java: an grasigen Stellen (Blume, Alea padie oder Lampujang
wangie der Eingeborenen); Buitenzorg (Warburg n. II 034).

Anmerkung. Von dieser Pflanze ist mir ganz sicher, dass sie nicht, wie Blume an-

gab, endständige Inflorescenzen hat und also nicht in die Section, bezw. Gattung Dymc-
zeiviezia Horan. gehört. Ich habe dieses Verhältnis am Original sowohl wie an dem
Exemplare, das Warburg sammelte, beobachtet. Wenn Blume in der Art Zingiber minus
Rumph. V. 161. t. 66. Fig. 2 erkannte, so ist diese Annahme noch sehr der Bestätigung

bedürftig.

5. Z. officinale Rose, in Trans. Linn. soc. YIII. 348; Bl. Enum. pl.

Jav. 42; Miq. Fl. Ind. Bat. III. 593; Bäk. in Hook. fil. Fl. Br. Ind.

VI. 246.

Überall im malayischen Gebiet cultiviert; vielleicht wild wurde mir der

Ingwer von Dahl bei Ralum genannt; auch fand Laüterbach fn. 740) und

Warburg (n. 21 060) bei Mioko Ingwer im Kokoshain. Zweifellos ist seine
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Heimat eher hier als in Vorder-Indien zu suchen, da er erst im 10. Jahr-

hundert im Sanskrit einen Namen erhalten hat.

6. Z. brevifolium K. Seh. n. sp.; herbae perennis pro rata humilis

Gaulis alte vaginatus; foliis sessilibus, ligula obtusa vel lobata membranacea,

lamina brevi lanceolata vel subovato-lanceolata attenuato-acuminata, utrinque

glabra; spica angusta stipitem vaginatum raro foliosum terminante acuta,

bracteis herbaceis acutis margine membranaceis
; bracteola membranacea

obtusa; calyce tenerrimo, pro rata brevi duplo nempe corollae tubo breviore;

corollae lobis subaequalibus
;

labello vix emarginato; processu connectivi

antheram aequante.

Die ganze Pflanze ist nur 22—25 cm hoch. Die Ligula niisst 4—5 mm; die Spreite

ist 9— -12 cm lang und unterhalb der Mitte -15—17 mm breit, getrocknet bräunUch grau.

Der Blütenstand hat eine Länge von etwa 7 cm. Die dünnkrautigen Deckblätter sind

etwa 3 cm lang und 1,5 cm breit; die sehr zarten, dünnhäutigen Yorblättchen messen

ebensoviel, sind aber schmaler. Der Fruchtknoten ist 3 mm lang und ganz kahl. Der

äußerst zarte Kelch ist kaum 1,5 cm lang. Die Röhre der Blumenkrone misst fast 3 cm,

die Zipfel sind nur 1 ,5 cm lang. Mittelbandanhang und Staubbeutel messen 6 mm.

Neu-Guinea: Kaiser-Wilhelmsland (Lauterbach n. 1596).

Anmerkung. Auch diese Art ist ein erneuter Beweis für die Unzulänglichkeit der

bisherigen Gliederung der Gattung, da beide Verhältnisse des Blütenstandes (nämlich

als Abschluss eines nur bescheideten und eines beblatteten Sprosses) vorkommen. Die

sehr niedrige Statur, die kurzen Blätter und der verhältnismäßig kurze Beutel sind die

unterscheidenden Merkmale von den benachbarten Arten.

7. Z. zerumbet (Linn.) Sm. Exot. bot. II. 105 t. 112; BI.! Enam.

[.i. .lav. 42; Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 593; Bäk. in llook. fil. Fl. Brit. Ind.

VI. 247.

Java (Teysmann in Hb. Beccari, unter dem Namen Thimczeivicrda

(jrainlne(t)\ auf nassen Stellen (Blumi:, Lampujan oder Lampujan pait

der Eingeborenen); im Südwesten der Insel, Provinz Prcanger (Warburg

n. 20:U); Djutiwahl bei Lodaja l)ei Blitar kediri (Wariuirc. n. 3669); Borneo,

Uadscliàt von Sarawak, bei Kutsching (Beccari n. 1373, blühend im Februar

1866); (Celebes, nördlicher Teil bei Tomohon (Vettern Sarasin n. 407^

Itlühcnd am 25. Mai 1894, in den Braclcen sammelt sieb eine gallcrlarlige,

scblüpfcrigc Feuclitigkeit, in der die Blüten stehen; bei Macassar (Warbuk«

n. 21059); Insel .lolo (Wauhijh(; n. 14957); Philippinen, Insel Luzon, auf

fb rri Berge Arayat (Warbur(; n. 14063); Arn Inseln, Vokan (Beccari, blühend

im März 1873;; Nen-fininra: Kaiser-Willicinishind, Insel Bilibili (VVahburg

n. 210.")0^; ilalzfcldlb.iff'n n.ilic hei l);ii^:ini im Ansehe fllouuujNCJ n. 446);

(lonstantinshafen (Lai i i niurir n. WViW).

ArirrM-rkun^'. Aur-Ii di< ><' IMl;iiiZ(! wird li.iiilig cull ivicil. Nachdem ich (li(! Originale

^f«»'hfn, kann ich hcMliinml .s.i^'cn, dans Z. amarimnn MI. Iwiiitn. pl. .lav. und Z. ovoi-

iliHiii \\\. \. <. iiiclil von '/j. ;.rriini.lirt \ (•r.-clncili ri sitid.

8. Z. cnssiiniiinar Boxb. in Asiat, rcîscnrli. \I. :'>47 t. 5; BI.! Enum.

pl. .lav. 42; Mi<|.! I I. h.d. Bat. III. 593; Bäk. in llook. iii. Fl. Br. Ind.

Vf. 248.
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Überall im Gebiete und häufig cultiviert (Bangle oder P angle y der

Eingeborenen); auf Batjan (Warburg n. 18141, Bangel der Eingeborenen).

9. Z. coloratum N. E. Br. in Gard. Chron. 1879 II. 166.

Borneo: im nordwestlichen Teile (Burbidge, bei Veitch and Sons

in London eingeführt, wo sie 1879 blüte)
;
nicht gesehen.

10. Z. macradeilia K. Sch. n. sp. ;
herba elata foliis alte vaginantibus,

vagina latissima margine apicali membranaceo-extenuata glaberrima: ligula

tenerrime membranacea ampla rotundata, petiolo subnullo; lamina lineari

magna attenuato- acuminata basi rotundata utrinque glabra: inflorescentia

radicali scaposa pro genere amplissima ei Curcinnae generis simillima;

bracteis amplis apice rotundatis glabris: bracteola ampla convoluta; ovario

glabro : cfilyce spathaceo unilateraliter fisso, tenerrimo : corollae lobis tener-

rimis albido-flavidis : labello latissimo trilobo, lobo medio brevissime bilobu-

lato, atro-sanguineo apice flavido; antherae connectivo longissimo: nectariis

subulatis maximis.

Der Laubtrieb ist sehr kräftig, zusammengedrückt bis \ cm dick. Die zusammen-

gebrochene Scheide ist oben 4,5 cm breit und die Ligula misst 10 mm in der Länge

Die Spreite ist 45— 50 cm lang und in der Mitte nm* 4—5 cm breit. Der Blütenstand

ist 20 cm lang und gleicht in auffallender Weise demjenigen von Ourcuma Section

Hitcheniopsù , doch sind die Deckblätter nicht breit seitlich angewachsen, wodurch

Düten gebildet werden; sie sind 5— 6 cm lang und 2— 3 cm breit und sind kastanien-

braun ins Rote gehend gefärbt. Die Bracteole ist 6 cm lang. Der Fruchtknoten ist

4 mm lang; der Kelch misst 2,5 cm. Die Blumenkronenröhre misst 3 cm, ebensoviel die

Zipfel. Die Anthère ist, wie der Mittelbandfortsatz 4.5 cm lang. Die Drüsen messen

1 mm in der Länge.

Sumatra: westlicher Teil, Provinz Padang bei Sungei bulu, kaum über

dem Spiegel des Meeres (Beccari Pi. Sum. ohne Nummer, blühend im

September 1878).

Anmerkung I. Durch den außerordentlich großen Blütenstand sogleich von allen

beschriebenen Arten der Gattung zu unterscheiden.

Anmerkung II. Zwei von Blume beschriebene Pflanzen sind bisher nicht erwähnt:

Z. inflexiim Bl. Enum. pl. Jav. 43 und Z. odoriferum Bl. 1. c. 44. Von der einen ist

nur ein beblätterter Trieb teilweise erhalten, der genau die Blätter von Z. zerujuhet

(Linn. Sm. aufweist; von dem letzteren habe ich gar nichts gesehen.

Anmerkung III. In dem Herbarium Beccari liegen noch zwei Arten der Gattung.

PI. Born. n. 252 von Kutsching und n. 2029 aus derselben Gegend; wahrscheinlich sind

beide gleich; sie haben sehr breite Blätter und eine verlängerte cylindrische Ähre. Ich

zweifle nicht, dass die Art neu sein kann, möchte sie aber, da keine Blüten erhalten

sind, nicht beschreiben.

11. Z. macrocephalus (Zoll.) K. Sch. — Donacodes macrocephala

Zoll.! in Genees. en Nat. Arch. N. Ind. H. 211. — Elettaria macrocephala

Miq.! Fl. Ind. Bat. IIL 603.

Java, im östlichen Teile bei Malong (Zollinger n. 2293).

Anmerkung. Die Unterschiede gegen die vorige Art gehen aus dem Schlüssel

hervor.



270 K. Scliiiniaiin.

IL Alpinia Linn.

Die GalUing Alpinia ist bis auf den heutigen Tag in ihrer Gliederung

durchaus mangelhaft behandelt. Sclion was die Fixierung der einzelnen

Arten anbetrifft, so sind nicht wenige derselben äußerst ungenügend be-

gründet. Zunächst erinnere ich an die Feststellung der Glohha nutans L.

nach den Materialien des alten Rujiph, mit den Verwechslungen dieser Pflanze

bei RoscoE, worauf ich unten genauer zurückkomme. Alsdann mache ich

darauf aufmerksam, dass sowohl A. ijenicillata Rose, wie A. diffissa Rose,

nur auf Abbildungen, altchinesischen Ursprungs zurückzuführen sind. Die

erstere ist so schlecht, dass ich nicht wagen würde, eine Art danach zu

bestimmen; die letztere ist zweifellos eine Missbildung mit verdoppeltem

Staubgefäß, eine Erscheinung, die bei den Zingiberaceae keineswegs selten

vorkommt und an allen Arten gefunden werden kann. Auch sonst aber

entnehme ich aus den vorliegenden in den Herbarien aufbewahrten Pflanzen,

dass über die Arten unseres Gebietes keineswegs die erwünschte Klarheit

herrscht, dass vielmehr manche verwechselt, andere namentlich die Originale

der Flora Indiae Ratavae nicht genügend berücksichtigt worden sind.

Ich bin von der Einteilung, welche IIoraninow vorschlug, abgewichen.

Auch Remham scheint sie nicht für recht befriedigend gehalten zu haben,

denn er referiert nur die Gliederung in Ethaniuni und Catinibium^ wobei

er bemängelt, dass IIoraninow die A. racemosa Linn, mit A. caribaea

Gärtn. in die Gattung aufgenommen habe, während sie seiner Meinung nach

zu Ttenealmia gehört. Durch diese Überführung würde die Gattung Alpinia

L. kojiflos sein, denn A. racemosa war die einzige Art, welche Linné über-

haupt aus dem Geschlechte kannte; deshalb dürfte nicht L. , sondern es

müsste SwAUTz als Autor gesetzt werden, welcher zunächst die Galanga

major Runij)li zu Aljtinia brachte. Da aber lienealmia zweckmäßig mit

Alpinia vciliniidrii wild, so kann Linné als Autor verbleiben.

Die Momente, nach welchen ich die Gliedeiung entworfen h.abe, sind

durchaus in dei- mori)hologisch(Mi .Natui' des Rlütenstandes begründet und

nur Abwandlungen eines durchgängig vorhandenen Entwicklungsverhältnisses.

Der Blülensland l)eschlient bei den typischen Arten die ])eblällerle llocliaclise

und l'agi über die h'l/len {{lallscbeiden empor. Ich kann micli nicht eiil-

schließeii, Ki.M/i; in de)- l'jnl(;ilung insofei'n zu folgen, dass ich die Arl(;n

mit kui/cu hodcnstäiidii:en Sprossen aus der (îalliuii:, enil'eriie. Ob eine

hiflorcscenz di«; obeishMi J'»lallscheid(!n ülxMia^t oder ob si(; \erl<iir/l ist

und an der SeiU; rluich die Scheiden hrichl , ein V(;i'liällnis, das Piii:sl so

schon an seiner A. iKiriijlord hildlich (i.irL^isiclli h.ii^ das scheint mir zur

^venerischen Sonderini;: wMkiich luchl ei'liehlich genug zu sein. Dai'in iVei-

lich iniisK ich Kintzk recht ^.'e.hen, dass die I 'nhü'schiede in den IJIül(!n

zwischen den (îaUungeji Alpinia und Auionnim., weiche bisher (îeltung

halten, nur gering sind.
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Der Bau der Blutenstände letzter Ordnung in der Gattung Aljnnia lässt

sich folgendermaßen einfach analysieren. Die Blüten stehen stets seiten-

ständig und werden immer von einer, allerdings oft sehr kleinen und bald

hinfälligen Bractée gestützt. Selten nur stehen die Blüten einzeln in den

Achseln, in den meisten Fällen haben dann wenigstens die unteren Blüten

der Inflorescenz nach Voraufgang einer Bracteole noch einen aus der Achsel

derselben hervorgehenden Begleiter. Ich nenne diese Bracteole Primär-

bracteole. Ist das Deckblatt sehr groß und kahnfürmig, dann bedingt diese

Configuration die Zugehörigkeit der Art zur Section Catimbium^ in welche

also A. sjjeciosa (Wendl.) K. Sch. mit Verwandten gehört.

Sehr häufig sind die Bracteolen klein; sie sind entweder nicht

weiter fruchtbar, dann entstehen armblütige, oder fruchtbar und dann

können reichblütige Verbände letzter Ordnung entstehen, welche lockere

Wickeln darstellen. Das letztere ist der Fall beim SwARTz'schen T^-pus

der ganzen Gattung bei Ä. Galanga Sw. Ich zähle diese Arten in meine

Section Aiäalpinia. Sehr auffallend in der Tracht werden aber jene In-

florescenzen letzter Ordnung, bei welchen die Bracteolen nicht bloß frucht-

bar, sondern zuerst völlig geschlossen sind, später aber an der Spitze auf-

reißen und mehr oder weniger dütenförmig gestaltet sind. Die durch die

Fruchtbarkeit der Bracteolen entstehenden Verbände sind wickliger Is'atur;

haben sie mehrere Blüten hervorgebracht, dann sehen diese Specialinflores-

cenzen aus wie eine Menge in einander gesteckter Düten, aus deren letzter

eine Blüte tritt. Sind schon Früchte erzeugt, dann treten diese in zwei

einander einseitig genäherten Reihen aus diesem Dütencomplexe hervor.

Alle die sehr zahlreichen Formen der Gattung, welche diese Besonderheit

zeigen, fasse ich zu der Section Dieramalinnia zusammen. Hierher gehört

auch die Gattung Strohidia Miq. , welche sich nicht im allermindesten von

Älpinia unterscheidet. Der Typ derselben, die Strohidia sumatrana Miq.

ist wohl bisher nur von wenigen Botanikern gesehen worden; nachdem ich

denselben genau untersucht, kann ich feststellen, dass sich diese Pflanze

zwar bestimmt, aber doch nicht zu sehr von A. concJügera Griff, unter-

scheidet. Die vierte Section Rhixalinnia umfasst die Arten, welche ent-

weder dicht am Boden aus dem beblätterten Triebe blühen oder welche

besondere kürzere, bescheidete Inflorescenzen erzeugen. Hier liegt die

Berührungsstelle mit der Gattung Amomum\ diese Arten unterscheiden sich

I von denjenigen der letzterwähnten Gattung nur durch den lockereren

I

Blütenstand und die kleineren Deckblätter.

I

j

Einteilung in Sectionen.

A. Die Inflorescenzen beschließen deullicli die Blatttriebe und

überragen die obersten Blattscheiden.

a. Die Bracteolen sind offen, nicht dütenförmig verwachsen.

o. Die Bracteen sind sämtlich klein, nicht kahnförmig Section I. Autalpinia K. Sch.
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ß. Die Bracteen sind sämtlicli groß, kahnfürmig und um-
liüllen bis zur Yollblütc die Knospen. . . . Section II. Catimhium Horan.

b. Die Bracteolen sind gesclilossen und stecken wie eine Reibe

Düten in einander Section III. Dieramalpinia K. Scb.

B. Die Inflorescenzen bescliließen zwar die Blatttriebe, aber treten

am Grunde aus den Blattscbeiden oder stellen bisweilen be-

sondere, von dem Blatttriebe gesonderte Acbsen dar Section IV, BJihalphiia K. Scli.

Section I. Autalpinia K. Sch.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

A. Blütenstand reich verästelt, die untersten Rispenzweige

tragen 4 Blüten und mehr, alle Bracteen klein.

a. Blätter sehr breit, längs gefaltet, Blüten groß, über

4 cm lang \. A. plceiopliylla K. Sch.

b. Blätter nicht längs gefaltet, schmaler.

rx. Blüten ziemlich eng, in anselinliclie Wickeln zu-

sammengestellt.

I. Blätter glatt, aber bisweilen behaart, Mittel-

band nicht verlängert 2. J.. Galanga Sw.

II. Blätter rauh, Mittelband über den Beule] ver-

längert 3. scahra (Bl.) Bäk,

ß. Blüten nicht eng wickelig, sondern spiralig zu-

sannnengestelit,

I. Ligula außiü'ordenllich groß und düimbäulig,

äußcrei' Zii)fel der Blumenkrone lief Iwii)pen-

fV)i-mig 4. yt. li'nyulaia K. Sch.

II. Li^^ida klein, äußei'cs Blatt der Blumeid<ron(;

niclit ti(.'f kaitpcnlViimig, Labeil doppell z\v(!i-

Ifppig.

\. Miltelhand übei- (l(;n Beutel verlängert . . ^. A. Frascriana Oliv,

2. Mitfelband niciit über den Beutel verlängei l.

A Samen 1—2 in (^iner Beere G, yl. hrerilahris Prsl.

AA Samen 4 in einer Beei(; I.A. pidclidla K. Sch.

B. Blulr-nsländc; cinfacli liaubig odei' an drii unUücii Ycr-

zwf.'if^ungen nur circa 2 hlülcn tragend, bisweilen isl

derselbe in 2 ziemlich gleichwertige Zweige gegalxill.

a. iNiclil blühende Braclficn voiliand(;n, sehr groß und

zurliiäulig, leichl \cigänglich ;
di<! Arien der Ab-

teilung Kind duich die dichlcn, reinen 'i'jauben zu

erkennen,

'jt, Blülonslandssj)indel zottig.

I, ürifrcl am Endo jj[crade. illiillci- unt.erseits

kahl 8. vi. tcplirix-hldiiiys K. Sch.

II. (irillel am I-jhIc ^M;bogen. niiiller milcr.scils

Zfilti^ \). A. ]Kiccyslyla K. Sch.

ß. HlülcnHtandHHpindel kahl.

I. Kelch drcilap))ig.

h. Hfaubf/ef.'iße viel länger als dje Itlumenkronc 10. A. roviphi, K. Sch.

Î. Staubgefäße h/ichslens sn Iiiiik wie die

BluriK fikf one . 11. /1, jinpilionnrm K. Sch.
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II. Kelch geflügelt, zweilappig, Lappen oft. ge-

zähnelt iia.. Ä. orchioides K. Seh.

b. Niclit blüliende ßracteen fehlen oder sind klein und

wenig auffällig.

a. Blüten groß, einseitswcndig, Labeil tief zweilappig 12. A. Albertisii K. Sch.

Blüten nicht einseitswcndig.

I. Bracteen klein, bald abfällig.

1. Blätter verhältnismäßig schmal, nicht über

2 cm breit.

Spindel des Blütenstandes und Kelch

kahl 13.^. angiistifolia K. Sch.

AA Spindel des Blütenstandes und Kelch

behaart A. suhmutica K. Sch.

2. Blätter über 3 cm bis 12 cm breit.

A Blätter unterseits behaart A. versicolor K. Sch.

AA Blätter unterseits kahl.

O Staubbeutel zusammengebogen, Mittel-

band s^hr breit.

_[_ Spindel des Blütenstandes weich und

ziemlich lang behaart 16. J.. ptychanthera K. Sch.

J i_
Spindel des Blütenstandes fein be-

haart.

§ Mittelband weit über den Beutel

verlängert M. A. ruhricaulis K. Sch.

§§ Mittelband kurz über den Beutel

vorgezogen A. Warhurgii K. Sch.

J I \__
Spindel des Blütenstandes kahl,

Beutel rechtwinklig gegen den Faden

gebogen, Mittelband weit vorgezogen \ 9. A. flexistamen K. Sch.

OO Staubbeutel nicht zusammengebogen.

Mittelband sehr schmal, so dass sich

die Theken seitlich berühren.

_L Kelch i mm lang, Ligula tief zwei-

lappig 20. J.. orthostachys K. Sch.

J j_ Kelch 20 mm lang, Ligula ganz . 21. A. miitica Roxb.

3. Blätter sehr groß, 20 cm breit; Blütenstand

dichtährig, Kelch abwitternd 22. J.. crocydocalyx K. Sch.

II. Bracteen sehr groß, bleibend, bunt gefärbt.

1. Blütenstand sehr groß, am Grunde oft ver-

zweigt, hängend 23. vi. grandis K. Sch.

2. Blütenstand kurz, nicht verzweigt, aufrecht 24. A. Blwnei K. Sch.

\. A. plectopliylla K. Sch. n. sp. ; herba perennis haud valde elata

foliis petiolatis alte vaginalis, vagina glaberrima striata, petiolo longo lamina

anguste decurrente marginata, ligula brevi rotundata glabra, lamina lanceo-

lata breviuscule acuminata acumine tenui, utrinque glabra secus nervös

majores plicata; pannicula terminali laxa rachide glabra; floribus pedi-

cellatis, pedicellis ut ovarium ellipsoideum glabris; calyce tubuloso-turbinato

oblique truncato glabro margine autem minute puberulo; corollae tubo

calyce paulo longiore glaberrimo, lobo maximo apice cucullato et brevissime

Botanische Jahrbücher. XXVH. Bd. 18
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corniciilato , lobis geminatis paulo brevioribus; labello ad basin bifido, lobis

angiiste linearibus siiperne iinilateraliter dilatatis; staminé labellum supe-

rante filamento lineari, anthera glabra angusta basi siibdilatata, connectivo

ultra thecas non producto; staminodiis lateralibus minutissimis denticulatis;

stilo glabro, disci lobis binis discretis linearibus obtusis.

Die Stengel sind -1,50 m hoch; die Ligula misst nur etwa 5 mm; der Blattstiel ist

3—5.5 cm lang, die Spreite hat eine Länge von 50—60 cm und in der Mitte eine Breite

von 8.5—12 cm. Die Rispe ist 22 cm lang. Der dreifächrige, rosenrote Fruchtknoten

5 mm lang. Der safrangelbe Kelch misst 20—24 mm. Die Bliitenkrone ist hellgelb; die

Rühre hat eine Länge von 24—25 mm, der größere Zipfel von 20 mm, die beiden

kleineren messen 1 7 mm. Das Labell ist 1 8 mm lang, die Zipfel sind noch nicht 2 mm
breit. Das Staubgefäß hat eine Länge von 4 5—16 mm, wovon 6 mm auf die Anthère

konnnen. Die Discusstifte sind 3,5 mm lang, (Taf. II, Fig. Ä.)

Neu-Guinea: holländischer Teil, bei Andai (Beccari Pi. Pap. n. 618,

blühend im August 1873).

2. A. Galaiiga (Linn.) Swartz. Obs. bot. 8; Bh ! Enum. pl. Javae ed.

IL o8; Miq.! Fl. Ind. Bat. IIL 604; Bäk.! Fl. Br. Ind. VI. 253. — Maranta

Galanga Linn. Sp. pl. ed. IL 2; Rumph. Herb. Amb. V. t 63.

Da die bisherigen Beschreibungen nicht ganz befriedigend sind, lasse

ich eine vollständigere folgen.

Blütenstand 10— 30 cm lang, Spindel und Zweige mehr oder weniger dicht kurz-

haarig, bisweilen weich anzufühlen, die obersten Stengelblätter hochblattartig, vielleicht

bisweilen gefärbt; auch die untersten Bracteen sind im jugendlichen Zustande vergrößert;

die oberen alle häutig, den Blüten gegenüberstehend, etwa \ cm lang und kleiner, etwas

concav, sitzend. Fruchtknoten 3— 4 mm lang, völlig dreifächrig. Kelch kreiseiförmig,

unregelmäßig drcilappig, bisweilen tiefer einseitig geschlitzt, völlig kahl oder sehr fein

behaart, 9— 1 3 mm lang. Das am Ende kappenl'örmige, äußere Perigonblatt ist nicht

viel größer als die beiden inneren, alle sind schmal oblong, stumpf. Das aufrechte Labell

ist ein Stück mit beiden letzteren verwachsen, es ist spateiförmig mit etwa quadratischem

Kndlappen, der mehr oder minder tief zweispaltig ist und am Grunde in den sehr

.scliniaJen Nagel zusammengezogen ist; an den Seiten, wo sich die Hälften desselben be-

rühren, befin(h't sieh iiäufig <'in kleines ilöi-nchen; die Länge beträgt 15—18 mm. Das

Staubgefäß ist 20—22 mui lang, ujit ein(!m i)ogeiil'örmig gekrümmten, langen Faden ver-

sehen, und trägt den 7—8 mm langen Bciih'l in hoiizontalcr Lage. Die Stellung der

einander gegenüberstehenden, gckruninilcii Oigaiie, des J.,ul)('lls und des Staubgefäßes ist

sehr benjerkenswcrt und auffälhg. Die SeitensLuininodicn sind bald sehr kurz, nur als

1,5—2 nun lang«,-, am (Jrunde callös(; Zähnchen enIwickeM ,
bald erscheinen sie als bis

10 nun lange, lineal lanzrjitliche, blumenblattähnliclM! Schwänze. Der Discus besteht aus

2 Ilaehen blallarligen Stiften von 2 m;n Jlohc. Dei- (iiitlel ist vollkommcsn kahl. Blüten-

hlicle wie die Heeren von der (iroßt; (!iru;r kh.'inen Kirsche sind orangerot.

Typus: Hliitl<T vollkoiimicii kalil; Spindel des JJlülenstandes nieht weich

T.lL II, FiK. Iii.

var. [1 pyraiiiidata H'.!.! i:n. j»l. .I.'iv. .'iS, ;i!s Art) K. Sr;li. n. var.

Blaller rückseils etwas beliaait; Spindel des hliilenslandes weieldia;ir'ig.

Dnr Typus Hl/iinnil von Andxtina (IUimi'hits Abb.); (îbendori, vom

Kanipon^ Lairlialnt /Wahmih«. n. 174:{'.), lianUii.is oder (iaiob.i, laki der

Kin^j'boreiK'ri . die miiiiidielie (i;iloli;i oiler (ilobb.iy: ( !ei anilaul,, in de-
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büschen (Warburg n. 21064); außerdem findet er sich auf Java (Blume,

hier wird erLadja betul genannt), Singapore (Kehding), Malabar, Concan

(Stocks, Law etc.), wahrscheinlich gehört der größte Teil der ostindischen

Pflanzen auch hierher. — Var. |3. Auf den Philippinen, Insel Luzon,

Cabongenan, Provinz Sambales (Warburg n. 14 064); Java (Blume, Zollinger

n. 535); Borneo, Radschàt von Sarawak, Berg Mattang (Beccari n. 2G25).

Anmerkung. Als Typ der Art muss unbedingt die Pflanze von Amboina angesehen

werden, welche Rumphius doch zweifellos als Grundlage der Beschreibung gedient hat.

Sie ist durch vollkommerie Kahlheit der Blätter ausgezeichnet. Die Varietät jjyrafiiidafa

K. Seil., welche sich von dem Typ nur durch unterseits behaarte Blätter auszeichnet,

liegt mir auch von dieser Insel vor. Warum Blume und Miquel meinen, dass die von

Nees in den Düsseldorfer Abbildungen dargestellte Pflanze nicht der Typus, sondern die

Varietät sein soll, ist mir vöHig unklar ; ich halte sie durchaus für jenen. In den Größen-

verhältnissen der Blütenorgane variiert die Art offenbar außerordentlich; besonders die

Seitenstaminodien sind manchmal kaum sichtbar, manchmal bis -10 mm lang. — War-

burg's Ä. bifida in Engl. Jahrb. XIII. 275 fällt mit A. Galanga zusammen.

3. A. scabra (Bl.) Bäk. in Hook fil. Fl. Br. Ind. VI. 256. — Eellenia

scabra Bl.! En. pl. Javae ed. II. 60; Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 604; Horan.

Mon. 35.

Blütenstand bis 15 cm lang, unten von einer häutigen Scheide gestützt; Spindel und

Blütenstiele kalil. Fruchtknoten kurz ellipsoidisch
,
völhg kahl, nur 1 mm lang, Kelch

kreiseiförmig mit 3 Lappen mit kleinen Zähnchen von \ mm Länge. Blumenki'onzipfel un-

gleich, der erste deuthch kappenförmig mit einem 1 mm langen Spitzenfortsatz, im ganzen

\\—12 mm lang, die beiden anderen 10 mm lang; die Röhre misst 9 mm. Das Labell

ist 1 mm lang , fast bis auf den Grund geteilt und nicht deutlich genagelt ; die sym-

metrischen Zipfel sind halb keilförmig, am Rande kraus. Das Staubgefäß ist 14 mm
lang; der Beutel misst 5 mm, er ist nicht in der Mitte gebrochen, und wird von einem

trapezoidischen, etwas krausen Mittelbandanhang überragt. Die Seitenstaminodien sind

kaum 1 mm lang und zahnförmig (Taf II, Fig. C.].

Java (Blume); Halbinsel Malakka Perak (King's Coll.).

Anmerkung I. Trotzdem, dass Blume als Vaterland Java nennt, bleibt die Möglich-

keit doch noch offen, dass sein Original, dem kein von der Hand eines Sammlers ge-

schriebener Zettel beigefügt ist, von Sumatra oder irgend wo anders herstammt. Ich

habe auch bei anderen Pflanzen einigen Zweifel über die Richtigkeit der Angaben nicht

ganz unterdrücken können. Die bisher vorhegenden Beschreibungen sind recht dürftig;

aus diesem Grunde habe ich eine etwas erweiterte Darstellung der Pflanze mitgeteilt.

Anmerkung II. Die Art stimmt der Tracht nach so außerordenthcli mit A. Ga-

langa überein, dass mir die Stellung in einer anderen Gattung allein wegen des Mittel-

bandanhanges vollkommen verfehlt erscheint; sie kann meines Erachtens nicht einmal in

eine andere Section gebracht werden. Die Blätter sind auf der Oberseite für eine

Zi7igiberacea ungewöhnhch rauh.

4. A. ligulata K. Seh. n. sp. ; herba perennis foliis modice petiolatis

alte vaginatis, vagina fenestrata superne membranaceo-exteniiata glaberrima,

ligula ampla foliorum summoriim saltern membranacea, lamina lanceolata

attenuato-acuminata acumine acutissimo basi attenuata utrinque glabra sicc.

supra pallida subtus subferruginea
;

pannicula terminali ampla laxa floribus

pedicellatis pedicellis ut ovarium breve triloculare apice uniloculare sub-

globosum glaberrimis; calyce turbinate tridentato, dentibus plus minus api-

18*
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culatis, saepe imilateraliter lobato glabro ; corollae tubo calyce paulo bre-

viore, lobo maximo ciicullato acuto apiculato, minoribus triente brevioribus

obtiisis, omnibus glabris
;
labello obovato crispato ;

staminé labellmii superanle,

filamento angiiste lineari, connectivo ultra antberam producto truncato;

staminodiis lateralibus subulatis; stilo glabro; disci lobo solitario lineari

truncato: fructu baccata subtrivalvata.

Die Ligula wenigstens der oberen Blätter erreicht eine Länge von 6 cm; sie ist

dünnhäutig und wahrscheinhch gefärbt, auch die obere Scheide der Blätter ist randlich

von der gleichen Beschalïenheit; die Spreite hat eine Länge von 40—60 cm und in der

Mitte eine Breite von 7—8, bisweilen bis 1 2 cm. Die Rispe ragt um i 6—i 8 cm über die

obersten Scheiden der Blätter hervor, sie ist zuerst aufrecht, später nickt sie; die kahle

Spindel ist kantig. Der Blütenstiel ist höchstens 5 mm lang und stielrund. Der Frucht-

knoten misst nur 2 mm in der Länge, der Kelch 9 mm, davon kommen auf die pfriem-

lichen Zähne 1 mm, manchmal sind diese aber 2—3mal so lang. Die Röhre der Blumen-

krone misst 6 mm, der größte Zipfel ist 12 mm lang, während die kleineren kaum

8 mm messen. Das Labell ist 10 mm lang, das Staubgefäß hat eine Länge von 9 mm,
wovon 4 mm auf den Faden kommen. Die Seitenstaminodien messen <,5—2 mm. Der

Discus ist 2,5 mm lang. Die beerenartige Frucht hat einen Durchmesser von 3 cm.

Borneo: Radscbât von Sarawak (Bkccari n. 987, blühend und fi'uchlend

im November i 865); auf dem Berge Mattang (derselbe n. 1307, blühend im

Januar 1866).

Anmerkung. Die zweit erwähnte Pflanze hat bisweilen ein längeres Spitzchen am
größeren La})pen der Blumenkrone; die Art ist an der grossen, häutigen Ligula gut zu

erkennen.

5. A. Fraseriana Oliv, in Icon. pl. t. 1567.

Die Staude wird bis 7U cm lioch; die Blüle ist weiß, leicbl rol überlaufen (Taf. If.

Fig. 1)].

N (j i (!-Borneo (F. W. BiiinuDr.K, M. Fraser); Uadschat von Sarawak,

Tibii lici Kutsching (Beccaiu, PI. Boi'ii. n. 1743, blühend im .luni 1866;

L;il)ii;iii im Waide (.Iagor n. 319 u. 326, blühend am 15. .Juni 1858). Insel

liililoii (|{ii;i)i;f.).

6. A. bn'vilaln'is l>rsl. Rel. Haenk. 110. t. 17.

Durch (las nicht verlängerte Mittclbaiid ist iWv Art sehr gut von der vorh(;igelienden,

(luicli «lie kleinen, erbsengroßen Bcnni von dei- folgenden verschieden.

Auf den IMiilippin(!n, wie es scheint, liäidig, auf Luzon (.1a(J0ii n. 892,

IIaknkk): b(;i .Manilla Cuamisso, (lAi;i)i(;nAiin) ;
los Banos <'»ni Berge Makiiing

bei .Manilla (Wicni ha d. 1850, blübend am 26. Mai 1861); Malunu und

l'ifia Bianca (W'mouik. ii. Wi'AVi ii. 12158); Ml. Albatj (VVahiuiik; n. 12504).

7. A. pulclicJla K. Seil. — aiohlxi jmlchdla K. ScIi. M Kais(;r-

Wdlwlmsl. 26.

Ihircii die kirHcli^roßcii l- i iu lilc mil. /.ildrciclMTi ii Siiincii \ <lcr \ ()rii('r;.,^clirtidcii

All vr;rh<;hi<MJ< ri 'Taf, IJ, /'>'].

.Neu-^iuin(îa, Kaiser-Willirlinsl.iiid, im Wald von il-dzlcldbarni (IIoll-

mi.'iii II. 368, blübfMid im ( IcIoIm t 1 886, Lai i i;iiiu(ai ii. 1081, 1128, blübend

HM N'.vcrnlM'r 1890 : linlliiiidiscbcr Anl rd bri Soron (Ukccahi Ti. I'ap. ii. 172);
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auf der Insel Waighiou (Lesson); in Süd-Mindanao bei Taiimo (Warburg

n. U586).
Anmerkung. Diese Art hat wie manche andere in der That einen einfächrigen

Fruchtknoten, so dass der Irrtum, als ich bei meiner viel geringeren Erfahrung die Pllanze

zu Globha brachte, leicht erklärlich ist.

8. A. tephroclilamys Laut. et. K. Sch. n. sp. in Fl. der deutsch. Schutz-

geb, in der Südsee ined.

Durch die dichten stark behaarten Blütenstände zeichnet sich die Art gut aus;

die roten Früchte sind spindelförmig, zugespitzt und springen dreiklappig auf. Die oliv-

farbigen, glänzenden Samen sind nicht aromatiscli.

Neu-Guinea: Kaiser-Wilhelmsland, bei Gonstantinhafen (Lauterbagh

n. 1211, fruchtend am 11. December 1890); am Jagei-Flusse, im Uferwalde

bei 160 m ü. M. (Lauterbach n. 2550, blühend am 24. Juli 1890).

9. A. pelecystyla K. Sch. n. sp.; herba perennis mediocris foliis sessi-

libus vel subsessilibus alte vaginatis, vagina striata villosa scabrida, ligula

brevi obtusa extus hirsuta, lamina lanceolata attenuato-acuminata basi acuta

supra glabra subtus pubescente submolli; inflorescenti dense racemosa,

rachide et pedunculo dense villoso; floribus breviter pedicellatis, pedicello

ut ovarium ellipsoideum triloculare sericeo-villoso
;

calyce turbinato meni-

branaceo villoso tridentato et unilateraliter ad medium fisso ; corollae tubo

calyce breviore glabro, lobo maximo obtuso extus hirsuto, parvis binis

cum labello membranaceo orbiculari concavo concretis paulo minoribus;

staminé corollae lobos alte superante, filamento lato basi staminodiis latera-

libus dentiformibus auctis, connectivo ultra antheram baud producto; .stilo

superne pilosulo parte summa stigmatifera rectangule curvato glabro; disci

lobis binis subscrotiformibus ruminatis.

Der Stengel ist 80— 82 cm hoch, der endständige Blütenstand wird aber von den

Blättern noch hoch überragt. Die Scheide ist von flockenartig zusammengeklebten

dunkel olivbraunen Haaren bekleidet; die Ligula ist kaum 2 mm lang; die Spreite hat

eine Länge von 8—30 cm und in der Mitte eine Breite von 3— 5 cm, auch sie ist ge-

trocknet ohvbraun bis blutrot. Der Blütenstand ist 3—5 cm lang, die Spindel ist gold-

braun und seidig behaart. Der Blütenstiel ist 2— 3 mm lang und wie der 3— 4 mm lange

Fruchtknoten ebenso bekleidet. Der Kelch ist 9 mm lang und schwach gekrünmit. Die

Blumenkrone ist sehr auffällig gebogen, die Röhre ist 6—7 mm lang, die ganz gleichen

paarigen Zipfel haben eine Länge von 7,5 mm, der unpaare ist nur i,5 mm länger, sie

sind nach dem oberen Ende zu gelbseidig behaart. Das fast kreisrunde Labeil hat einen

Durchmesser von 7— 8 mm. Das Staubgefäß ist 10 mm lang, davon kommen auf den

weißen Faden 6 mm. Die Discushälften sind 2 mm lang (Taf. II, Fig. F).

Neu-Guinea: holländischer Teil, bei Andai (Beccari n. 784, blühend

im September 1872).

Anmerkung, Die Art steht der A. tephrochlamys nahe, unterscheidet sich aber

von ihr durch die behaarten Blätter und die goldige nicht graue Behaarung des Frucht-

knotens.

10. A. compta K. Sch. n. sp. ; herba perennis elata foliis alte vaginatis,

vagina glabra superne tantum minute pilosula striata, ligula brevi truncata

extus minute pilosula, lamina lanceolata breviter acuminata acumine acutissimo,



278 K. Schumann.

basi acuta sessili utrinque glabra sice, pallida; racemo recto vel obliquo pluri-

floro, floribus breviter pedicellatis; ovario turbinato glabro triloculari, ealyce

ciipulato truncato eoriaeeo minute lepidoto; corollae tubo brevi, lobis ob-

longis membranaceis obtusis, labello paulo corolla longiore obovato obtuso

tenerrimo; filamento latissimo subpetaloideo lanceolato, anthera connectivo

baud superata; stilo glabro; disco semigloboso dimidiato, ruminato.

Die Spreito liat eine Länge von ]S—30 cm und in der Mitte eine Breite von

ö—7 cm. Der Bliitenstand ist 10 cm lang. Die Blütenstielchen messen kaum 3 mm.
Der Fruchtknoten ist 3,5—4 cm lang; der Kelch hat eine Länge von 3 mm. Die

Bkuuenkronenrölu-e ist verhältnismä,ßig breit und 8 mm lang, die Zipfel messen 20 mm.
Das Labell liat eine Länge von iS mm, es wird von dem Staubgefä,ß, dessen blatt-

artiges Filament 1
,5—

1
,7, dessen Beutel 4 mm misst, überragt. Der Discus ist ^—1,2 mm

hoch (Taf. II. Fig. G).

Neu- Guinea: Kaiser-Wilhelmsland, Bonga bei Finschhafen (Hollrung

n. 105% blühend im Juli).

Anmerkung. Bald nacli VeröfTenthchung der von IIolluung gesammelten IMlanzen

erkannte ich. dass unter der n. i 95 zwei Pflanzen lagen, die vollkommen von einander

verschieden waren, nämhch die früher von mir als Ä. papilionacea beschriebene und

jene neue, von mir jetzt veröfCentlichte.

11. A. papilionacea K. Sch. Fl. Kaiser -Wilhelmsl. 29; Warb. PI.

Pap. 275.

Die Staude wird -2 in hoch; (he Blüten sind weiß (Taf. II, Fig. iZ).

Neu-Guinea: Kaiser-Wilbolmsland, liongo bei Finschhafen (Hollrung

n. 195, blühend im ,hili 1886); im Walde von llatzfeldhafen (Warburg

n. 21066).

Anmerkung. Außer Her von mir abgetrennten Ä. compia hegt unter derselben

>'ummei' noch eine Art mil hcliaai lcn Bhlttiü-n, aber ohne Blüten.

IIa. A. orchioides K. Sch. n. sp.; herba pcrcnnis band alta foliis

alle vaginalis sessilibus, vagina anguste striata glabra, ligula brevissima

subinconspicua, lamina lanceolata attenuato-acuminata basi angustata sub-

coriacea nervosa ulrinf|ue glabra; racemo terminali gracili; floribus solitariis

bracteis cadiicis at eerie planis; calyce complanato bilobo margine alato,

lobis aciilis niiiir- dciilicid.iiis, glabro; corollac, h)l)0 maximo longissime cu-

ciillato acinninalo, ininniibiis obloiigis; labello alle bifido; connectivo band

appendiculatf); discu ruminalo brcvissimo stilum unilateraliter amplec-

tante.

Die ganzf IMlanzc liaf nur v\\u> f./ingn von 30 cm. Die I>igula. ist kaum \ mm
lanf/; die IrocKcfi ^clhlirauric Sprcil»- ist 11—-IGctn laii^^ und um die, Milte 2—2,2 cm

bnrit, Hi»î «fhl am (Irundf in dif zusafnmcngr'lalhîlc Scheide alhu/ihlicli üUw. Die go-

HtiiîlU; 4 6—20-l>luli«(; Innoresceriz wird von 2 nicht .^eiu' gr«»l.^'n leeren Wvm-iv.vw begUîilet.

I)<;r BluU;nHl,iel iuihmI \—1,5 mm. Der sclivs achheli.uirle drei-, (dien einl'ächrige l<'i-ucht-

knol<'n ihI. '.S nirii lari«. Der Irocken folhiaiine Keleli tmssl 17 mm. Die IMüte he.findel

•»ich riorh niehl in der volli-r« Anllu'.sr!. Der Di.sru.s ist kaum o. 1 mm lan^.

Neii-C iiirM.;i: liDiiririrliscIifi- Anleil, Dcig Arlak hfl llatam (Hfccahi,

r I ' " I
. bliilieiid im .lull I HT.'iy.



Engler, Bot. Jahrb. XXVII. Bd. Taf. II.

A Alpliila plectophyllct K. Sek., B A. Galanga Sic, C A. scabra [BL, Bah,
D A. Fniseriana Oliv., E A. pidchella K. Sek., F A. pelemjstyla K. Sch.,

O A. compta K. Sek., H A. 2)cqnlioitacea K. Sch., J A. angnstlfolia K. Sch.,

K A. orthostachys K. Sch., L~M A. g)-andls K. Sch.

T. Gurke ad nat. delin. ye,iag von Wilhelm Engelmann in Leipzig.
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12. A. Albertisii K. Sch. n. sp.; herba perennis elata foliis sessilibus

alte vaginalis, vagina glabra striata, ligiila brevi acuta extiis pilosa, lamina

lanceolata attenuato- vel brevius acuminata acumine torta basi acuta utrin-

que glabra secus nervos plus minus manifeste plicata; inflorescentia dicho-

tome ramosa, ramo racemoso, floribus breviter peclicellatis, pedicellis ut

rachis papillosis; ovario ellipsoideo, calyce subclavato-tubuloso subtridentato

oblique fisso; corollae tubo calyce paulo breviore, lobis inaequalibus, maximo

apice cucullato, breviter corniculato, lobis minoribus baud cucullatis; labello

usque ad basin bifido, lobis asymmetricis semioblongis apice in acumen

unilaterale subito contractis; staminé lobis corollae paulo longiore, fila-

mento anguste lineari, connectivo ultra antheram baud producto; disci lobis

linearibus obtusis.

Die Ligula misst nur 2—4 mm; die Spreite ist 40—45 cm lang und in der Mitte

10— 12 cm breit. Die Inflorescenz ist io—20 cm lang; der Blütenstiel misst 5—10 mm,
er ist in der Mitte mit einem Gelenk versehen, Rachis, Stiel, der 5 mm lange Frucht-

knoten und der 20—27 mm lange Kelch sind mit einem sehr kurzen, rostgelben Filze

bekleidet. Die Röhre der Blumenkrone ist 23 mm lang, der längste Zipfel misst 25 mm,
die beiden kleineren sind 23 mm lang. Das Labell hat eine Länge von 20 mm. Das

Staubgefäß ist 27 mm lang, wovon 8 mm auf den Beutel kommen. Der Discus ist

4 mm hoch.

Neu-Guinea: englischer Teil, Fly River (d'Albertis n. 20).

Anmerkung. Der Beschreibung nach möchte ich fast glauben, dass Ä. macrantha

Scheff. (in Ann. jard. Buitenz. I. 56) von Andai, die Teysmann fand, mit ihr zusammen-

fällt; da ich die letztere aber nicht gesehen, so kann ich ein sicheres Urteil nicht

abgeben.

13. A. aiigustifolia K. Sch. n. sp.; herba perennis foliis vaginalis,

vagina glabra grosse striata, ligula brevi truncata, lamina lineari-lanceolata

attenuato-acuminata, acumine acutissimo, basi acuta utrinque glabra mar-

gine subattenuata haud scabra; pannicula pro rata pauciflora mediocri

laxa; bracteis baud exstantibus at sine ulla dubitatione foliaceis; ovario

triloculari breviter elliptico minute papilloso, calyce turbinate trilobulato

mox fere ad medium oblitterato; corollae tubo calycem integrum aequante,

lobis oblongis obtusis, extimo cucullato, aequalibus; labello obovato secus

medium incurvato crispulo, perigonii lobis triente longiore, staminé pro

rata brevi, connectivo ultra antheram paulo producto denticulato, stami-

nodiis lateralibus anguste linearibus.

Der Blattstiel ist an dem obersten Blatte fast gar nicht entwickelt, sonst wird er

bis 2 cm lang, die Ligula misst kaum 2 mm; die Spreite ist -18—35 cm lang und in

der Mitte 2—3 cm breit. Die Rispe ragt etwa \ 5 cm über die Ligula des letzten

Blattes hervor und hat dabei nur etwa 5 Äste. Der Fruchtknoten ist 3 mm lang.

Der unverletzte Kelch misst -15 mm, ist aber bald nur 7—8 mm lang. Die Blumen-

kronenröhre hat eine Länge von 15 mm, die Zipfel sind ebenso lang. Das Labell hat

eine Länge von 20 mm. Das ganze Staubgefäß ist 16 mm lang, wovon auf die An-

thère 8 mm kommen; die Seitenstaminodien messen 5 mm (Taf. II, Fig. J).

Borneo: Radschat von Sarawak, auf dem Berge Mattang (Beccari

n. 3602).
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14. A. siibmutica K. Sch. n. sp.; foliis pro rata longe petiolatis alte

vaginalis, vaginis striatis glabris, ligula brevi truncata glabra, lamina pro

rata anguste lineari iitrinque attenuato-acuminata, acumine involuto breviter

villoso, supra glabra subtus in nervo mediano puberula; racemo baud longo

paucifloro rachi puberula, floribus longiuscule pedicellatis ; bracteis amplis

caducis; ovario globoso puberulo; calyce turbinato subtridenticulato longe

unilateraliter fisso glabro prope apicem tantum puberulo; corollae glabrae

tubo brevi, lobo majore apice subcucullato ut minores oblongo; labello sub-

trilobo lobo medio subretuso, crispato; staminé labello breviore, anthera

dorso papillosa, connectivo ultra thecas baud producto; stigmate piloso.

Die Ligula ist 3— 4 mm lang, der Blattstiel missi -1,5— 4 em, die Si)reite hat eine

Länge von 13—30 cm und in der Mitte eine Breite von 1,8—2,2 cm; sie ist getrocknet

rostfarbig. Die Traube hat vom letzten Blatt aus gemessen kaum eine Länge von

cm, sie ist dunkelgelbbraun bekleidet und trägt nur 6 Blüten. Der Blütenstiel ist

5—10 mm lang; der Fruchtknoten hat einen Durchmesser von 4— 3 mm. Der Kelch

ist 16 mm lang. Die Röhre der Blumenkrone ist 10 mm, der längere Zipfel 25 mm,
jeder der kürzeren 21 mm lang. Das Labell misst 23 mm. Der Staubfaden ist 10 mm,
der Beutel 8 mm lang.

Java: bei Sindschungschung (Teysmann H. B. n. 2040).

Anmerkung. Ich habe diese Pflanze im Herbarium von Utrecht als Ä. mutica

Roxb., eine ursprünglich auf Pulo Pinang heimische Art, bezeichnet gefunden. Von

dieser weicht die javanische Art aber durch die einfachen »Trauben« und die Ab-

wesenheit der behaarten Seitenstaminodien ab; auçh ist der Kelch an der Spitze zu-

sammengezogen.

15. A. versicolor K. Sch. n. sp. in Warb. Monsun, ined.

Eine bis 4,3 jn hohe Staude; Kelch und Blumenkronc weiß, Labell rosa, innen

dunkelrot gestreift und grün gefleckt.

(lelebes: bei Masarang (Vettern Sauasin ii. 229, blühend am 12. Mai

18i)4y; Nord-Celebes bei Bojong (Warburg n. 15734 u. 15735).

IG. A. ptychanthera K. Sch. n. sp. ; herba percnnis elata foliis mani-

feste petiolatis alte vaginalis^ vagina striata et tessellata superne pilosa,

ligula brevi rotundala rel truncata, lamina oblonga breviter et acutissime

acuminata, acumine long(j et j)roj)C a})icem subtorto, basi acuta supra

glabra subtus pilosa; racemo simplici rachi ferruginea hirsuta; pedicellis

hrcvihus validiusculis; ovario glolioso triloculaii glalu'o; calyce subclaviito-

irifundihulifoi'mi irrr'gulai'ih'r tiilobo glahro, hjhis ohtusis; corollae tiibo

brf'.viter ()ilo'-iilo lohis ohloiigo-lanreolalis glabris; labello maximo obovato

margine crlKjialo; anllici a comidica!;! , (illi a lliccas band prodiicia
; stilo

pilo.so; disco coinj)li(;ito.

Dif Ij^^iil.'i ImI kiiutii iibiT t IIIIII hl/lg; die Spn-ih; li.il ciiii' L;iiigr von .'{;>— 40 ein

und eine Breite von 13 -14 »in in der Mitte; der Sli<l ist, 1,.')—2 ein lang, getrocknet

i«l (Vu: Sjireile oberKeilM gi;m, iinlcr.seil.s rfjsHarbcn lMli;i;irl. Di(: Ti;i,ube ist 12 cnj

lanK und wird von einem 2 'm iib(!r der Hclieirlr! rlüs ( rslcii lUaLle.s hervorragenden

Stiele betrag«'!!; dii- kr/idigc, strife .S|iifi(l(!l isl ro.slf.'nliig ixiliafirl. Der MlüleiiHliel

rri'iMHf. 3

—

k nun. Der Fruelilknolen hiiV firicn lhirfliin(!.sH(!r von mm. D(!r Ktiicli ist

1". S'i /liMi l.uiK, wovon 't— .'» mm aul dir Ziplcl Konmuii. Dir lUiuiiriiKronfîfU'Oliro



Monographie der Zingibcr.iceae von Malaisieii und PapiiasitMi. 281

ist 19 mm lang, die Zipfel messen 25—27 mm. Das Labell hat eine Länge von

32— 34 mm. Der freie Staubfaden ist 16 mm lang, der Beutel 10 mm.

Borneo: Radschât von Sarawak am Gunong Gading, in der Provinz

Liindii (Beccari PI. Born. n. 2450, blühend im August 1866).

17. A. rubricaulis K. Seh. n. sp. in Warb. Monsun, ined.

Blätter und Stengel schön rosarot.

Celebes: Tomohon (Vettern Sarasin n. 202, blühend am 1 4. März 1892).

18. A. Warbiirgii K. Sch. n. sp. in Warb. Monsun, ined.

Die Spindel ist sehr fein behaart.

Celebes: im nördlichen Teil, bei Bojong {Warburg n. 15 736).

19. A. llexistamen K. Sch. n. sp. ;
herba perennis mediocris caulibus

complanatis glabris; foliis alte vaginatis, vagina glabra, ligula brevi retusa,

petiolatis, petiolo complanato glabro, lamina lanceolata breviter acuminata,

acumine acutissimo, basi acuta, utrinque glabra; pannicula terminali, rachi

glabra; bracteis magnis haud conchiformibus glabris caducis; pedicellis

brevibus; ovario globoso glabro triloculari; calyce turbinato membranaceo,

breviter trilobo, glabro mox ad trientem inferiorem oblitterato, glabro;

corollae tubo calyce integro paulo breviore, lobis oblongis membranaceis

obtusis subaequalibus ; labello obovato ad medium longitudinaliter incurvato

obtuso margine crispulo; staminé infra antheram genuflexo; anthera crista

denticulata superata; stilo superne puberulo.

Die ausdauernde Staude ist mit dem kurzen, kaum 10 cm langen Blütenstande

etwa 1,10 m lang. Der Stengel ist am Grunde mit 3— 4 spreitelosen Scheiden besetzt,

dann folgen etwa 8 Blätter, von den die obersten den schräg abgebogenen Blutenstand

weit überragen. Der Blattstiel ist 3—7 cm lang, die Ligula misst kaum 2 mm, die

Spreit<3 hat eine Länge von 15—32 cm und eine Breite von 6—7 cm in der Mitte, sie

ist getrocknet kastanienbraun. Der Blütenstand ist verhältnismäßig armblütig. Die

kräftigen Blütenstielchen sind kaum 2 mm lang. Der Fruchtknoten hat fast 2 mm
im Durchmesser, Der getrocknet blutrote Kelch ist 23 mm lang, bröckelt aber bald

bis ca. 15—16 mm ab. Die Röhre der Blumenkrone hat eine Länge von 21 mm, jeder

der Zipfef eine solche von 20 cm. Das Labell ist 27 mm lang. Der Staubfaden ist

13 mm lang, der Beutel 5 mm, er wird von einem 3,5 mm langen Mittelbandanhang

überragt. Der Discus besteht aus 2 etwa 2 mm langen Blättchen.

Borneo: Radschât von Sarawak, auf dem Berge Mattang (Beccari

n. 1491).

20. A. orthostachys K. Sch. n. sp. in Warb. Monsun, ined.

Staude bis 2 m hoch, Blüten rot (Taf. II, Fig. K).

Celebes: bei Buol (Vettern Sarasin n. 687, blühend am 17. August 1894).

21. A. mutica Roxb. in Asiat. Res. XI. 354; Rose. Mon. pl. t. 69;

Hook. fil. in Bot. mag. t. 6908; Bäk. in Hook. fil. Fl. Br. Ind. VI. 255.

Eine stattliche Staude; Form und Farbe der Blüte entsprechen denen der Section

Catimbium^ aber es fehlen die großen Primärbracteen.

Borneo: Provinz Pontanak bei Sungu Unpanang (Beccari Pi. Born,

n. 3557, blühend im Mai 1867); sonst von Malakka, Pulo Penang bekannt.

22. A. crocydocalyx K. Sch. n. sp.; herba perennis elata foliis sessilibus

altissime vaginatis, vagina striata superne prope marginem tantum appressc
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pilosa, ligula brevi obtiisa extus pilosa, lamina amplissima late lineari-lanceo-

lata breviuscule in acumen teres pilosulum attenuata, subtus indumento bre-

vissimo et densissimo vix visibili at tactu manifesto indiita, supra glabra

margine extenuata; racemo maximo et validissimo denso, floribus pedunculo

valido brevissimo ut rachis subtomentoso stipitatis; bracteis tenerrime

membranaceis ut calyx superior oblitterantibus ita ut nil nisi fibras duriores

restant; ovario trigono-subturbinato sericeo; calyce turbinato pariter in-

duto; corollae tubo brevi, lobo maximo cucullato, minoribus conniventibus

et cum labello iis adnato labium inferius efformantibus ; staminé glabro,

connectivo ultra antheram baud producto, filamento lato, staminodiis late-

ralibus geminatis e basi lata in denticulum subulatum curvatum contractis;

disco subsemiconico cavo
;
capsula globosa breviter pedunculata ferrugineo-

tomentosa subexsucca trivalvi.

Die Ligula ist nur 2 — 3 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 120— 150 cm
und eine Breite von 20—22 cm in der Mitte, der dünn ausgezogene Rand ist rot. Der

Blütenstand hat eine Länge von 30 cm, dabei ist die Spindel über 1,5 cm dick. Der

Blütenstiel ist 1,5—2 nmi lang und goldig behaart. Der hellgelbe Kelch misst, den

oberen durch Abbröckeln ausgefaserlen Teil nicht mitgerechnet, 16—17 mm; er ist

goldig behaart und stark seidig glänzend. Die Röhre der blassgelben Blumenkrone ist

5 mm lang, der größte, am Ende kappcnförmig zusammengezogene Zipfel misst 22 mm,
während die kleineren 17— 18 mm lang sind. Mit diesen beiden ist das 17 mm lange,

kanari(!ngelbe, oberseits gekielte Labeil verwachsen. Das Staubgefäß ist im Ganzen

17 mm lang, wovon 7 mm aut den Faden kommen; die SeiLcnstaminodicn messen

3— 4 mm, der Discus 2,5 mm.

Borneo: Radschàt von Sarawak, Siul bei Kutscbing (Bkccari, friicbtend

im October 1865): Marop in der Provinz Batang Lupar (Ders. n. 3477,

blüh(,'nd im Mai 1867). Die Pflanze wird von den Eingeborenen Goppas

genannt; die getrockneten Scheiden werden in dünne Streifen geschnitten,

aus denen man Besen macht.

23. A. grandis K. Sch. Fl. Neu-Pomm. 103.

Bisweilen ist der Blütenstand verzweigt uml wird durch 2— 3 ansehnliche Äste

bereichert (T;jf. U, Fig. L .

Nf'u-(j uinea: Kaiser-Wilhelmsland, ohne beslimnileii Standort (liAuiKFi-

HAcii II. 160); hf)lländisch(;r 'Ici! Ix'i Ansiis (Bmccaui, l'i. l*ap., blübend im

.\[)ril 1875); Bisinarck-Ai'chipcil, Neii-JIanno ver: auf d(;r Südküste

in Waldungen (Naumann); Neii-Pommern : auf dei« Nordtochter auf vul-

kanisclieni Boflen (I)aiil).

24. A. Bluniei K. Scli. — TJrUodd Itrarlraht BI.! J^nniu. |>I. Jav. J. 60,

non Aljthuo hraclcdhi lh)xb.; hei-ba jXTennis foliis lireviici' jxdioiatis alle

va^'inatis, vagina sliiala glabivi, ligula brevi oblusa, lamina, lanceoiala l»i(!-

vib'i- el aciilissinn' acumiiial;i uli iii(|nc gliiltr.i, iiilbucsccutia ra-ccmosa vagi-

nis noiirmlli.s slcrilibus cxlus j)ulM;scenlil)us sulhilta, i)r;ic,l(Ms maguis coloratis

r>vali.s v<'l (»bf»valo-obl<in;.MS (»hhisis mendtranaceis l1or(!m solilarium sub-

»«H.silem fovenlibu^ dorso jjr.M'seil un |»iope h.ism villosis apicem v(;rsus

glabre.sceiitibus; bractcola lurl)ui;ila li imcala pilosula ;
ovario temii

;
caly("e
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anguste clavato siiperne subspathaceo-fisso. glabro; corollae albae glabrae

tubo angusto, lobis subaequalibus; labello subobovato trilobo, lobo medio

exciso; staminé filamento tenui instructo, connectivo ultra thecas paulo

producto; disco circiim stiliim flexo.

Die Ligula ist ca. 4 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 20— 3-2 cm und ist

in der Mitte oder etwas höher 3— 5 cm breit, getrocknet ist sie graiirostfarbig, sie wird

von einem bis 8 mm langen Stiele getragen. Der Blütenstand ist ziemlicli dicht ge-

drängt; die Spindel ist goldig behaart. Die Bracteen sind 3— 3,5 cm lang und 1,5—2 cm

breit, getrocknet sind sie rotbraun mit goldgelber Behaarung auf der Rückseite am
Grunde. Die Bracteole ist 12 mm lang; der Fruchtknoten mit dem Stiele ist 4 nmi

lang. Der Kelch hat eine Länge von 20 mm und ist an der Spitze auf 5 mm auf-

gespalten. Die Blumenkronenrölire ist 22 mm, die Zipfel sind 14 mm lang. Der

Discus misst 3,5 mm.

Java: ohne besonderen Standort (Blume).

Section II. Catimbium (Juss.) Horan.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

A. ßlumenkronenzipfel kahl.

a. Primärbracteen in der Knospe stumpf.

ct. Mittelband über die oben stark spreizen-

den Beutel hoch verlängert, Bekleidung

der Spindel steifhaarig, fast stechend . . 25. A. chrysorachis K. Sch.

ß. Mittelband nicht hoch verlängert.

I. Spindel wenig behaart 26. J.. formosana K. Sch.

II. Spindel goldig behaart, Blüten fast

doppelt größer 27. J.. speciosa (Wendl.) K. Sch.

b. Primärbracteen in der Knospe zugespitzt . . 28. A. macroscaphis K. Sch.

B. Blumenkronenzipfel seidig behaart.

a. Blüten höchstens 3 cm lang, Rispe sehr

reichblütig 29. J.. Xovae Pommeraniac K. Sch.

b. Blüten 6 cm lang und darüber, Rispe weniger

reichblütig 30. J.. malaccensis (Bunu.) Rose.

Unbestimmter Stellung 31. J.. Ilaenkci Prsl.

25. A. chrysorachis K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia ined.

Die sehr steife, fast stechende Behaarung der aufrechten Spindel mit goldgelben

Haaren ist sehr eigentümlich; das Labeil ist gelb und feuerrot gezeichnet.

Celebes: bei Makassar (Vettern Sarasin n. 829, blühend am 8. De-

cember 1894).

26. A. formosana K. Sch. n. sp.; herba perennis elata foliis breviter

petiolatis alte vaginatis, vagina striata glabra, ligula pro rata majuscula

obtusa dorso pilosa, lamina lanceolata acuminata utrinque glaberrima mar-

gine haud pilosula; pannicula laxiuscula rachi praecipue prope pedunculos

pilosa, bracteolis omnibus flores binos involventibus coriaceis amplis sub-

cucullatis apiculatis glabris apiculo tantum pilosulo, pedicello brevi sub-

sericeo, ovario subgloboso sericeo
;

calyce turbinato tridenticulato unilate-

raliter fisso
,

glabro; corollae glabrae tubo brevi, lobo maximo paulo
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minoribus majore; lahello ampio crispulo antice bilobo; staminé corolla

breviore, anthera contra filamentmii rectangule flexa, excisa; staminodiis

lateralibiis subiilatis; stilo glabro, disco bipartito.

Die Ligula wird bis zu 10 mm lang. Die Spreite hat eine Länge von 40 cm und

in der Mitte eine Breite von 8 cm und wird von einem bis 10 mm langen Stiel ge-

tragen; sie ist getrocknet hcllkastanienbraun. Der Blütenstand misst 10—15 cm in der

Länge; der Blütenstiel ist bis 10, das wie jener grau behaarte Stielchen bis 3 mm lang.

Die dünnlcderige Primärbractee ist 20— 25 mm lang und durch ilir kurzes Spitzchen

auf der Kappe sehr bemerkenswert. Der goldig seidige Fruchtknoten hat einen Durch-

messer von 3 mm. Der Kelch ist 15—17 mm lang, lederartig. Die Blumenkronenröhre

ist 10 mm, der größte Zipfel 22 mm, die kleineren sind 20 mm lang. Das Labcll

misst 27—30 mm. Das Staubgefäß ist 20 mm lang, wovon die Hälfte auf den Beutel

kommt. Die Seitenstaminodien messen kaum 2 mm. Der aus 2 concav-convexcn

Platten bestehende Discus ist 1,5 mm lang. Die Beeren erreichen die Größe kleiner

Kirschen; sie sind braun und vollkommen glatt und kahl. Die von einem weißen Arillus

umhüllten, kantigen Samen messen 2—3 mm im Durchmesser.

Formosa: bei Kelmig im Wald an der Kapsulan-Ebene auf der Ostküste

(Warburg n. 9705, blühend im Januar); Mittel-Formosa bei Kuanania (der-

selbe n. 10 623, 10 625).

27. A. speciosa (Wendl.) K. Sch. Fl. Kaiser-Wilhelmsland 29. — Ä.

imtcins Roscoe in Trans. Linn. soc. VIII. 346; Bäk. in Hook. iil. Fl. ]U\

Ind. VI. 256, non Glohha nutans Linn.. — Zeruvihet specloswm Wendl,

Sert. Jlannov. t. 19 (1798).

Die Früchte sind stark gestreifte, rothraimc, dreiklappige Kapseln, deren Klappen

an der Spitze durch den stehenbleih(>nden Kelch zusammen gehalten werden. Die von

einem weißen, sehr zarten Arillus umhüllten, kantigen Samen haben 3—4 mm im Durch-

n.esser. (Tiif. III, Fig. AB.)

Nord-Formosa, Sintium (WARiunir. n. 9703, im Januar 1888 frucbtend);

Miltel-Formosa bei Kuanania (Warburg, fruchtend im Februar 1888);

Kelang (Warburg n. 10 624, fruchtend im .laimar, gehört vielleicht zu einer

anderen Arlj: Liukiu (Wahiu r(j).

.\nmei'kun^'. Hakkk nv.\\\\[ ids Hciiiiiil dieser in den 'rr()[)en wcüt Nei'lircitclcn Zier-

pllanze den ösilichcn Ilimiii;iy;i iukI ilif ll.ilbinscl Malakka; von den malayischen Inseln

.sali ich kein Kxcinplar. das in wildem Zustande g(!sammelt worden war; nach Wauiiuug

aber .sind die l'llaiizen von Formosa zuvt^riassig indigen. Ober den Namen dieser IMIanze

habe ich mich au^ndulieh in meiner l''l(ira von Kaisei'-\Villielmsland ausgesprochen;

Bakkh hat davon in d. i l-'loia ol Ihili.sli India, keine Noli/ genonunen. In feiner He-

.spn-cliurig über um-'hw. A. nutans {(Uobba nutans L'rnn. exj».) j)lliclitel .1. II. IhiiiKiri,') nicht

unbedingt nieineni IJileile bei, sondeiti sag! nm- Hoscok |>robably erre<|. Daridier kann

ab<;r doch fielhnt nach den mangfîlhal'Ien Zeiehnun;.;en des McMriins absolut gar kein

Zweif»;! Hein, das.s die b<;iden von ilin(!n dargestellten IMlanzeii in meine Section IHcravia

gelWircn, wälin-nd Ho.scoe's A. nntam zu Catimhitim genichnei werden muss.

28. A. macroscapliis K. Sdi. n. sp.; foliis lincîari-lanreolalis idi"in(]ue

glabris; jtanniciila jx-mlida, racbi praesertim siii)eriie villosa; irillorcsecMitiis

Hperialibiis brcvitoi' pedimculalis, bracicolis priinaiiis maxiniis inllatis, in

alaba.stro aciimiiiatiH sid»(:iiivatis iilriii(|iie glabris coriaccMs; |M!(licc||(i siib-

1, Hl nKii.i, MI l'ioc. O.'imhridge plul. soc. IX. Ü3.
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sericeo; ovario trimero sericeo-villoso
;

calyce maximo tiibiiloso acuminato,

aciimine pilosulo, ceterum giabro unilateraliter üsso; tubo coroUae brevi

glabrO;, lobo maximo cucullato giabro binis paribus paulo longioribus; labello

uiidulato antice bilobiilato, medio coriacea carina percurso; filamento brevi

giabro; aiithera parallela, connectivo haud ultra thecas producto; staminodiis

at tubo fauce corollae tuberculis villosis instructo.

Die Priniärbraeteen werden bis 5 cm lang; sie umschließen zwei Blüten, die zweite

wird von einer Sekundärbracteole umhüllt. Der Blütenstiel des Pärchens ist ca. 8 mm
lang und grau behaart. Der Fruclitknoten ist diclit graugelb bekleidet und hat 4 mm
im Durchmesser. Der Kelcli misst 30— 35 mm, ist lederartig und fast kahl. Der größere

Blumenkronenzipfel ist 35 mm, die beiden kleineren sind 30 mm lang. Der zusammen-

gebogene oben zerklüftete Discus ist 2,5 mm lang.

Philippinen, Süd-Mindanao (Warbürg 1888).

Anmerkung. Diese ausgezeichnete durch ihre im Knospenzu stände zugespitzte

Bracteen ausgezeichnete Art, hegt in einem leider nicht ganz vollentwickelten Blüten-

stande und in einem Blattfragmente vor.

29. A. Novae Pomineraiiiae K. Sch. n. sp. [Ä. malaceemis K. Scb.

Fl. Neu-Pommern 103, nicht Rose); herba perennis elata foliis longe

petiolatis alte vaginatis, vagina grosse striata superne pilosula, ligula me-

diocri obtusiuscula villosa, lamina lanceolata breviter acuminata, acumine

involuto puberulo, supra glabra subtus puberula submolli; pannicula ampla

rachi tomentosa molli; floribus pedicellatis, bracteis primariis magnis inferne

saltem flores binos involventibus , vix coriaceis appresse pilosulis; ovario

villoso; calyce turbinato tridentato unilateraliter fisso appresse piloso; co-

rollae tubo calyce breviore pilosulo, lobo maximo cucullato minoribus sub-

aequali extus sericeo; staminodiis lateralibus subulatis brevibus, tuberculis

binis villosis comitatis; labello maximo scaphiformi apice bilobo; staminé

lobis breviore filamento hinc inde pilulo munito, anthera apice excisa; stilo

subglabro; disco incurvato denticulato: bacca pulchra rubra.

Die Staude erreicht eine Höhe von 3 m. Die Ligula wird bis 10 mm lang und

ist schmutzig gelb behaart. Der Blattstiel misst bis 5 cm, die Spreite ist 40—50 cm

und in der Mitte 8— i cm breit, die zusammengedrehte Spitze wird bis 2 cm lang, ge-

trocknet ist das Blatt beiderseits graugrün; die sehr kurze Behaarung auf der Rückseite

ist mehr durch das Tastgefühl als das Gesicht wahrnehmbar. Der Blütenstand hat eine

Länge von M— 4 8 cm. Die Primärbractee ist kahnförmig, rötlich, fein behaart und

2—3 cm lang, die untersten umschließen zwei Blüten, die oberen nur eine. Der Blüten-

stiel ist 7—9 mm lang und wie die kantige Spindel goldig behaart; die gleiche Bekleidung

zeigt der 6 mm im Durchmesser haltende Fruchtknoten. Der Kelch misst i8—20 mm;
er ist blass rötlich, die Zähne sind sehr kurz gespitzt. Die Röhre der weißen Blüten-

hülle ist iO mm lang, der längste Zipfel misst 20 mm; das Laheit misst 27—30 mm und

ist gelb mit roten Zeichnungen. Das ganze Staubgefäß misst \ 7 mm, wovon i 3 auf das

schmal lineahsche Filament kommen. Der Discus ist 2 mm lang. (Taf. III, Fig. G.)

Bismarck-Archipel: Neu-Pommern^ Ralum, im Waldthal vor Iler-

bertshöhe auf vulkanischem Boden (Dahl n. 131, am Anfang August 1896

und Januar 1897 blühend): Insel Sangir, südlich von Mindanao (Warburg

n. 16158;.
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Anmerkung. Icli liabe diese Pflanze in meiner Flora von Neu-Pommern als A.

malaccenßis B.OSC. bestimmt ;
nachdem ich aber eine größere Zahl Arten dieser Gattung

kennen gelernt, habe ich mich überzeugt, dass sie doch wohl besser von ihr getrennt

und als besondere Art aufgefasst wird. Sie weicht hauptsächlich durch viel kleinere

Blüten und geringere Behaarung ab. Lauterbach n. 345 ist jedenfalls dieselbe Pflanze,

von ihr liegt nur die Spitze des Blütenstandos vor; vielleicht gehört auch Warburg

n. 42160 von Buguey, Nord-Luzon hierher. Nicht völhg ausgeschlossen erscheint mir

die Möglichkeit, dass A. Hacnkei Prsl. (Symb. 66. t. 43) mit ihr verwandt ist, oder mit

ihr zusammenfällt. Über A. mollis Prsl. (Reliq. Haenk, I. HO) ist, da die Blüten zer-

stört waren, überliaupt nichts auszumachen; sie wird am besten gestrichen.

30. A. malacceiisis (Burm.) Rose, in Trans. Linn. soc. VIII. 345.

Der Charakter, welcher von Baker besonders hervorgehoben wird, »racemes simple«

trifft nicht zu, diese Art besitzt, wie alle Arten der Section an den unteren Zweigen des

Blütenstandes stets ein Blütenpärchen; sie unterscheidet sich aber von der ähnlichen A.

speciosa (Wandb.) K, Sch. sehr leicht durch die seidig behaarten Blumenkronenzipfel

und durch behaarte Blätter. (Taf. III, Fig. D.)

Sumatra (Forbes als A. involucrata Griff.); Provinz Padang in West-

Sumatra bei Kayu tanam, 130 mm ü. d. M. (Beccari).

31. A. Haeiikei Prsl. Symb. 66. t. 43.

Ich bin über die Art nicht sicher, vergl. was ich unter A. Novae Pommeraniae

sagte.

Philippinen: Insel Luzon bei Sorzogon (Haenke).

Section III. Dieramalpinia K. Sch.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

A. Blülen deutlich einseitswendig.

a. Sonderblütenstände bis 3 cm lang gestielt, locker

angereiht über 3 cm lang 32. tI. monoplcura K. Sch.

b. Sonderblütenslände kuiz, noch niclit t cm lang

gestielt, dicht gestellt, kaum 2,5 cm lang. ... 33. A. crcmochlamys K. Sch.

B. Blüten allseilswendig.

a. Priniärbracteen außeiordcnilich vci-größert, bis

M cnj lang, düiinhäulig ii;ich und nach \o.v-

bröckelnd 34. vi. rnsfalcs K. Sch.

h. Priniärbracteen lin(;alis( li , icdci arlig, sehr groß,

bis 4 cm lang, bhîibend A. dcyans (l'rsl.) K. Sch.

i'rimäi'bructeeri nifimals 3 cm an (Jroßc; iibcr-

treilcnd, oft viel kieiruir.

«. Bliihüi.slaiid liängcüid, gostiell, meist locker.

I. IJracleeii laug, schmal spatcjH'örmig, die

BliihTi.staiid.^zwcige nicht umfassend, blei-

\)VAu\ 36. A. nihrarlca K, Sch.

II. Mracleeii groß, (;ilV»nnig, die Blülcnslands-

zwuigc umfauMcnd, bald abl/illig 37. A. colosi^ra K. Sch.

in. Bracl<M;n ganz unansehnlich, bald abfällig.

1. BlulfTihtandHZWci^^c sitzend, Inflorescenz

hclir Hchnial und flicht 3H. y1, slrimsldrhys K, Sch.

Î. MhjlcnHlandKzwei^!«' grîNiicll, ititlurcscciiz

vr»n ^rrißcr)-ni huichmcssr-r '{<>. A. niiiri(>rr<tln<i K. Sch.
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fl. Blütenstand aufrecht sehr locker, traubenförmig

und lang, Blütenstiele entwickelt.

I, Blütenstielchen verlängert, kahl 40. J.. conchigera GrifT,

II. Blütenstielchen kurz, oben behaart . . . . A. sumatrana (Miq.) K. Sch.

Y.
Blütenstand aufrecht, meist kurz gestielt oder

sitzend, seltener nickend, kurz.

I. Blütenstandszweige lang gestielt und nickend 42. A.javanica BI.

II. Blütenstandszweige sitzend.

\. Blütenstand noch deuthcli traubig.

A Blütenstand aufrecht.

O Inflorescenzachse sehr dick (bis 5 mm
im Durchmesser) und kantig.

J_ Spindel wie Kelch weichhaarig,

Scheide am oberen Ende nicht

aufgeblasen 43. ^. densiflora K. Sch.

J j_
Spindel wie Kelch kahl. Scheide

oben aufgeblasen 44. J.. chaunocolea K. Sch.

CO Inflorescenzachse dünn.

J_ Blätter und Kelche schmutzig

rostgelb behaart 45. J.. rufa (Pril.) K. Sch.

J !_ Blätter und Kelche kahl.

§ Blätter kaum 12 cm lang,

Kelch kaum \ cm messend . 46. J.. coeruleo-viridis K. Sch.

§§ Blätter über 30 cm, Kelch

etwa 2 cm lang 47. J.. Englei'iana K. Sch.

A Blütenstand nickend,

O Blumenki^one kahl . . 48. J.. oceanica Burk.

OO Blumenkrone seidig be-

haart 49. J.. sericiflora K. Sch.

2. Blütenstand kopfig bis dicht ährcnförmig

walzig.

A Köpfe kugelförmig oder ellipsoidisch

sitzend aufrecht.

O Köpfe außen von keinen sterilen

Bracteen umhüllt.

_[_ Kelchzipfel außerordentUch

verlängert, ebenso der große

Zipfel der Blütenhülle, Blü-

tenstände einzeln 50. J.. calycodes K. Sch.

J l_ Kelchzipfel nicht verlängert.

Blütenstände gepaart,

§ Zapfen dick, Blätter breit A. strobilacea K. Sch,

§§ Zapfen schlank, Blätter

schmal 52. J., arfakensis K. Sch.

OO Köpfe außen von großen Brac-

teen umhüllt 53. J.. ciiastra K. Sch.

AA Köpfe cylindiisch, gestielt, hängend 54. A. cyliyidrocephala K. Sch.

32. A. monopleura K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia ined.

Die Staude wird doppelt mannshoch und ist durch die einseitswendigen, gestielten

Sonderblütenstände sehr ausgezeichnet; die Blüten sind weiß. (Taf. III, Fig. E. F.).
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Celebes: Tomobon (Vettern Sarasin n. 219, blühend am 22. April

1894).

Var. ß. minor K. Scb.

Durch kleinere Ausmessungen der Blüten cliarakterisiert.

Nord-Celebes: bei Bojong (Warbürg n. 15 733).

33. A. ereinoclilaiiiys K. Scb. n. sp. in Warb. Monsunia ined.

Sie wird nur mannshoch, nach Beccari aher hölicr und hat auch weiße Blüten;

die Sün(h^rblütenstände sind kurz gestielt. (Taf. III. Fig. 0.).

Nord-Cclebes, bei Tondano (A. B. Meyer, blühend im Mai 1871);

bei Tomulion (Vettern Sarasin n. 412, blühend am G. Juni 1894); südöst-

liche Halbinsel Kandari (Beccari^ blühend im Mai 1874).

34. A. eustales K. Sch. n. sp.; herba perennis foliis sessilibus alte

vaginatis, vagina striata glabra, ligula brevi acuta, lamina oblongo-lanceolata

breviuscule et acute acuminata acumine brevi basi acuta utrinque glabra;

pannicula pendula bracteis maximis et amplissimis teneribus munita et in-

voluta; inflorescentiis specialibus sessilibus brevibus, bracteolis urceolatis

oblique apertis nervosis glabris; ovario parvo subturbinato glabro; calyce

clavatü irregulariter trilobulato glabro.

Die Ligula ist 5 — 6 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 28—29 cm und in

der Mitte eine Breite von 9 cm, getrocknet ist sie unterseits rostbraun, oberseits schmutzig

bluirrjt. Der Blüt(>nstand misst 20 cm, er wird ganz und gar eingehüllt von großen,

bis 13 cm langen hängenden, breiten, oflcnbar farbigen Bracteen, die von oben her auf-

fasern und aufreißen. Die Bracteolen sind 7— 8 mm lang. Der Fruclitknoten hat nur

eine Länge von 1— 1,5 mm, der Kelch misst 11—12 nun. Di(î übi'igen Organe der Blüte

halu' ich nicbt gesellen.

Neu-(iuincn: holländischer Teil, bei Ramoi (Beccahi Pi. Pap. n. 251,

blüliond im August 1872).

30. A. elc<>aiis (Prsl.) K. Sch. — Kalowratia elegans Prsl. PI. ITaenk.

1. M 3 t. 20.

Sie i>l (hii-eli die l;ing<!n, liinzelHicben Priiiunbraeleen sehr k(>nnllicb. Der Meinung

Bkntm.vm's, das« sie mit d<;r A. (jujanica Bl. zu vergleichen s(!i, kann ich nicht Ixiilreten,

selb>l wenn icii in ihr nur die (Halanga sylrrstris major Bumi)hiiis erkimneti will, <la

dir f{ia(;|c'f?n sie zu deiillicb Ireiiiieil.

l*}iilij)])inrn: Insel Luzon, beim Hafen Sorzo^on (IIaenke); auf flem

Moni Alban (Wahbliu; ohne Nr.).
'

Anmerkung 1. \V\iuinu. h.il die l'IL-inze zum ersten Mab; nach IIaknki:, soweit

VerAfrenIlicliungen vo/liegeu, \vie(h,M- aulgefuiideii. Bei dei- außei'oi'denilichen Kornien-

iii.infiiKfîiHiKkejf, w»;lclic in der fiattung bezüghch der llhilenstiiiidsorg.iiie vorliegl, K.iini

die Auf.-'lr'llung einer f;i^en<'n (iattung nicht begrim(h;t werfbüi.

Anmerkung 2, Hoi-tk is( i'in .Ioihti. Lirui. soc. XXI. :Hf)) der Meimmg, diiss (hese

Pflanze mit Jfemalmia (jrofilù Bl. ^Kl. l'inp. ed. I. 1;, IL rxdllala Hl. I. c. ed. II. 1)

non I.,irm. zuKUinincnfiele ; er beiwüint .sie deiui .mch A. fp'firäis (Blanco) Bolle. Diese

hdvor/.imuun dr-H BLAKa/schen iNamens gegr-u den von IMu.si. veniuig ich nicbl zu

hillij/en. da tU:r lelzlerr ImtcÜs IH.'IO, Bi-anco ;iber nsl 1H:<7 den Namen verölfenl Tk IiIc ;

nie hat alno bcMlimml, zurjial eine A. rfff/finn vorher nicht veröirentlichi wurdt;, den \on

mir in Vornchlag Kcliracliten N.imen zu Ir.i^'en.



Monographie der Zingiberaceae von Malaisien und Papuasien. 289

36. A. eubractea K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia ined.

Wird bis 2,5 mm hoch; die Blüten sind wie die bleibenden Bracteen rötlich.

Celebes: bei Takalekadjo, 1500 m ü. M. (Vettern Sarasin n. 846,

blühend am 8. Februar 1895).

37. A. colossea K. Sch. n. sp.; herba perennis gigantea foliis sessili-

bus alte vaginatis, vagina striata giaberrima, ligula brevi acuta, lamina

lanceolata breviter et acute acuminata, acumine brevi pilosulo ceterum

lamina utrinque glabra; pannicula maxima nutante parte inferiore hinc inde

bractea membranacea suffulta; bracteolis urceolatis oblique apertis antice

carinatis et acutiusculis coriaceis; floribus sessilibus; ovario turbinato glabro;

calyce tubuloso tridenticulato unilateraliter fisso dure coriaceo; corollae tubo

cylindrico, lobis oblongis obtusiusculis ; labello oblongo acuto glabro apice

dorsali sericeo, staminodiis lateralibus brevibus linearibus; filamento brevi,

connectivo ultra thecas breviter et obtuse producto, anthera dorso sericea;

disco scrotiformi ruminato.

Die Pflanze gehört zu den größten der Gattung, die Triebe werden 5— 6 m hoch.

Ligula 3— 4 mm lang, getrocknet innen blutrot; die Spreite ist 50—90 cm lang und in

der Mitte 11—16 cm breit, getrocknet graubraun. Die Rispe wird über 70 cm lang,

die Bracteen sind blutrot wie die Spindel, welche im oberen Teile trocken eine goldige

Filzbekleidung zeigt. Die Specialblütenstände sind sehr locker gestellt und werden ohne

Blüte bis 5 cm lang. Die Bracteolen messen 1 5— 1 7 mm. Der Fruchtknoten ist

8—9 mm lang, der Kelch 12—13 mm und einseitig 4 mm tief geschhtzt. Die Blumen-

kronenröhre ist 11—12 mm lang, der größte Zipfel misst 12, die kleineren messen

11 mm. Das Labell ist 10 mm, die Seitenstaminodien sind 2—2,5 mm lang. Der

Staubfaden ist 2— 3 mm, der Beutel 8 mm lang, beide sind weiß, letzterer ist an der

Spitze wie die Narbe leicht purpurrot gefärbt. Die wenig saftigen Früchte sind safran-

gelb bis rot, das Fleisch ist gelblich und geschmacklos (Taf. III, Fig. J).

Neu-Guinea: holländischer Teil, bei Soron (Beccari, PL Pap. n. 192,

blühend im Juli 1872).

38. A. stenostachys K. Sch. n. sp. ; herba perennis foliis sessilibus

alte vaginatis, vagina striata tactu magis quam oculo minutissime pilosula

subscabrida, ligula brevissima truncata vel recisa, lamina lanceolata brevius-

cule acuminata acumine acutissimo utrinque glabra; spica terminali tenui

elongata vagina una alterave suffulta, rachi glabra
; floribus geminatis bractea

initio clausa clavata dein aperta oblique cupulari suffultis, pedicellis brevibus;

ovario triloculari glabro; corollae lobo maximo suborbiculari apice parum

cucullato, lobis minoribus similibus; labello orbiculari obtuso, prope basin

piloso; connectivo ultra antheram producto acuto glabro.

Die Staude wird 1 m hoch. Die Ligula ist kaum 1 mm lang, die Spreite misst

12—25 cm und hat in der Mitte eine Breite von 3,5—6 cm, oberseits ist sie hell-

rostfarbig, unterseits blasser. Der Blütenstand ragt 30—40 cm über die letzte Blatt-

gpreite, wird aber noch von 1—2 Scheiden umhüllt, seine Länge beträgt 13— 18 cm,

der Durchmesser ohne Blüten kaum 1 cm. Die roten Blüten sitzen ziemlich dicht, die

Bracteen sind 4— 5 mm lang. Ich habe Blütenknospen untersucht, denen zufolge die

Botanische Jahrbücher. XXVII. Bd. 19
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Art wohl die kleinsten Blüten unter allen Arten der Gattung hat; die genauen Maße
kann ich aber nicht angeben.

Neu- Guinea: Kaiser-Willielmsland, am Sattelberg im primären Wald

bei Kekagalla (Lauterbach n. 516, blühend im Juli 1890).

39. A. myriocratera K. Seh. n. sp. ; herba perennis elata foliis alte

vaginalis, vagina striata glabra, ligula majuscula acuta apice pilosa, lamina

maxima lanceolata basi acuta superne saltern margine pilosa ceterum utrin-

que glabra; pannicula maxima pendula densiflora, longe pedunculata; in-

florescentiis specialibus pedunculatis, bracteolis turbinatis oblique apertis

nervatis glabris, pedicellis complanatis bracteolis paulo brevioribus prope

apicem dense inferius laxius ciliatis; calyce turbinate glabro; corollae tubo

lobos subaequante glabro; labello oblongo obtuso basin versus angustato;

filamento lato quam anthera glabra paulo breviore, connectivo baud ultra

thecas producto, pistillo glabro; disco scrotiformi ruminato; bacca olivi-

formi demum trivalvi exsucca, valvis tenuibus fibrosis.

Die Ligula ist -10 mm lang oder noch etwas darüber; die Spreite hat eine Länge

von iOO— 'I^O cm und in der Mitte eine Breite von 17—20 cm, sie ist trocken, oben

blutrot, unten rostfarbig. Der Blütenstand ist mit dem 50 cm langen Stiel etwa 100 cm

lang; die kräftige Spindel ist kahl und trägt auf einem 3— 5 nmi- langen, kräftigen,

oben verdickten Stiel die Specialinflorescenzen. Die Bracteolen sind etwa 12 mm lang

und lederartig; die Blütenstielchen sind etwa 10 mm lang. Der Kelch misst 9 mm;
die Röhre der Blumenkrone ist 8 mm, die Zipfel sind 9 mm lang. Das Labell misst

12—13 mm, das ganze Staubgefäß 10 mm, wovon 6 mm auf die Anthère konnnon;

am Grunde derselben sitzen die kleinen, 1,0—2,0 mm langen, pfriemlichen Seiten-

staminodien. Der Discus ist 2 mm lang. Die Beere ist ohne den krönenden Kelch

2,7 cm lang, i'ostfarbig und springt von unten auf (Taf. III, Fig. K).

Molukken: Ternate, bei Acqui Gonora (Beccari, blübend im November

1874).

40. A. conclii^^era (Iriiï. Notul. III. 424. — Strohidia coNchlgera

(). Kuiitze ined., nach Hakeh in Hook. Iii. Fl. ürit. Ind. Yl. '^'0,^.

lleili.'L perennis Ibliis petiolatis alte vaginalis, vagina striata glabra,

ligula modice longa obtusa glabra; lamina lanceolata vel suboblancoolala

acuta polius (juam acuuiiiiata basi acuta inargine pilosula ceterum glabr.'i;

innore.scenlia paiuiirulala crecta stricta, i-aclii nn'nutissime pilosula, bracleis

lanceolalo-obhjngis aculis (;aducis, inlloresc(mtiis sjxiciallbus ])r() rata longius-

cule jjcdunculalis, bracteolis turbinatis ol)li(jue aj)ertis; lloribus pedicellatis

[>cdicelli.s tcrelibus glabris; ovario globoso triloculari glabro; calyce lui'bi-

natü glabro iri'cgularitrr liilnluiialo; corollae; glabrae tubo brevi, lobis sub-

acfjualibu.s; labello elliplico obluso inlegro; lilamento l)r(!vi lato, ardbcra

coinplieata, (ujnneclivo ultra tliecas liaud prorluclo; disco complicalo.

Die Lif^ula i«l 4—5 mm lang; die Sprcilc li.il < iiic Liin^^c son 30— /|0 cm iiikI isl

III lUv Mille oder elwUH dai'über 6,5- 9 em I)<i' i;iiilctisl;ui(l ist 2/»~/»0 cm

lang; diit hin 2 cm langen Si»e<;ialblüleri,sliuiiic sind T)— 7 mm l.iii^' {^cslicll. Dir (»licicn

Brarteen «ind < — 1,:i cm, «Jie \itm\i:()\rti ü- 7 mm, die |{liil(;nsti(;lc,li(!n iiacli der Voll-

hlül« hiH 11 mm lang. Der Frm lilkrioleii li.il ciiicn Durcliriiesser von 3 m/ii. Der

Kdch MiiMl r» mm. Di.- Illimicnlvi r.rir/ii <.hrc isl 7 »nm, die /i)dcl sind 9 mm liini^.
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Die gleiche Größe hat das Labeil. Die 4,5 mm lange Anthère wird von einem höch-

stens 2 mm langen, verbreiterten Faden getragen (Taf. III, Fig. L).

Siam: bei Bangkok (Rich. Sghomburgk n. 123 u. 328; nach Baker

von Chittagong bis Malakka verbreitet).

Anmerkung. Diese Art steht der folgenden nahe, unterscheidet sich aber durch

viel größere Blätter und Blütenstände, längere und kahle Blütenstielchen, sowie durch

viel kürzere Filamente der Staubgefäße.

41. A. sumatraiia (Miq.) K. Sch. — Strohidia sumatmna Miq.! Fl.

Ind. Bat. Suppl. 614.

Herba perennis haud alta foliis sessilibus alte vaginatis striatis glabris,

ligiila brevi obtusa glabra, lamina lineari-lanceolata pro rata parva atte-

niiato-acuminata basi angustata utrinque glabra; inflorescentia panniculata

elongata erecta vel subcurvata, specialibus laxis paucis breviter pedimcu-

latis, rachi glabra; bracteolis turbinatis oblique apertis mox unilateraliter

ruptis glabris; floribus manifeste pedicellatis, pedicellis piano- convexis

superne minute puberulis; ovario glabro; calyce turbinato trilobato glabro

plus minus alte unilateraliter fisso; corollae glabrae tubo brevi lobis ob-

longis obtusis, maximo minoribus haud longiore; labello concavo subtrilobo

lobo medio apice retuso, staminodiis lateralibus subulatis alte labelJo adnatis,

filamento filiformi, anthera complicata glabra, connectivo ultra thecas haud

producto stilo glabro; disco complicato; bacca globosa flore vel calyce

sicco coronata.

Die Blattscheiden sind bis 40 cm lang; die Ligula misst 2— 3 mm; die Spreite ist

\k—22 cm lang und in der Mitte 1,5—2 cm breit, getrocknet rostfarbig, ins Braune

gehend. Der Blütenstand überragt die oberste Blattscheide um 1 — \ 6 cm. Die Special-

blütenstände werden bis 2 cm lang und sind 3—4 mm lang gestielt. Die Bracteolen

sind 5—6 mm lang, zuerst sind sie völlig geschlossen, bei der Anthesc werden sie von

der Blüte durchstoßen, später reißen sie bis zum Grunde auf. Das Blütenstielchen ist

5 mm lang, oben gelbgrau behaart. Der ellipsoidische Fruchtknoten ist 4,8 mm lang.

Der Kelch misst 4,5—5 mm. Die Röhre der Blumenkrone ist 4 mm lang, die Zipfel messen

6—6,5 mm. Das Labell hat eine Länge von 6 mm. Der eingebogene, 7 mm lange

Staubfaden trägt den 2,2 mm langen Beutel. Der Discus besteht aus 2 Hälften und ist

1.2 mm lang. Die Beere hat einen Durchmesser von 8—9 mm,

Sumatra: bei Kebang, Provinz Lampong (Teysmann n. 4436, Susu

pu lau der Eingeborenen).

Anmerkung, Die Gattung Strohidia Miq. verhält sich durcliaus wie eine echte

Alpinia aus der Section Dieramalpinia; ich sehe nicht im mindesten eine Veranlassung,

diese Pflanze von der Gattung abzusondern.

42. A. javanica BL! Enum. pl. Jav. ed. II. 59. — Alpinia involiicrata

Griff. Not. III. 422.

Der Blütenstand wird von den spreizenden Blättern überdeckt und verborgen.

Java: Provinz Bantam auf West-Java (Blume, Ladja Goa der Ein-

geborenen); Halbinsel Malakka (Griffith, Maingay); bei Klang (Kehding

in herb. Beccari n. 152, blühend im Januar 1879, Puah der Eingeborenen);

sonst in Perak (King's Sammler).

19»
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Auf Grund der Boschreibung und des verbürgten Vorkommens auf Malakka habe

ich A.javanica Bl. und ^4. involmrata Gr. vereinigt. Mich bestimmen von den Merk-

malen hauptsächlich die nickende, schwach zusammengesetzte Rispe und die becher-

förmigen, bleibenden Bracteolen. Durch diese erweist sich die Art als zur Section

Dieramalpinia gehörig, keinesfalls aber kann sie, wie Baker (in Hook. Fl. Br. Ind. VI.

256: will, zu Catimhium gestellt werden. Unbegreiflich ist mir seine Vermutung, dass

sie >may be only a variety* der A. speciosa (Wendl.) K. Sch. In dem Berliner Herbar

liegt ein von Forbes auf Sumatra gesammeltes Exemplar von A. malaceensis (Burm.)

Roxb. als A. involmrata Griff, falsch bestimmt vor. Könnte ein solches vielleicht

Baker's Meinung über die Verwandtschaft beeinflusst haben?

43. A. deiisiflora K. Sch. n. sp.; bracteis inferioribus magnis oblongo-

ovatis breviter acuminatis et rostratis subtiis tomentellis submollibus ; in-

floresceiitia panniculata, rachi tomentosa valida; inflorescentiis specialibus

pliirimis sessilibus densissimis, bracteis brevibus tomentosis; calyce anguste

turbinato superne piloso^ tridentato; corollae glabrae tubo priore paulo bre-

viore, lobo maximo longo cornuto superne piloso, minoribus oblongis acutis

baud connatis; labello oblongo-lineari acuto extus piloso; siamine hoc

paulo superante, connectivo semielliptico ultra thecas producto hirsuto; slilo

superne piloso.

Die blütenlo.sen Bracteen sind bis 7 cm lang und 3 cm breit, die fruchtbaren messen

nur 3— 4 mm und sind goldig behaart; die Bracteolen messen bis 18 mm. Der Frucht-

knoten ist 4—5 mm lang und seidig behaart. Der Kelch misst 15— 16 mm, wovon

10 mm auf die Röhre kommen. Die Blumenkrononröhre ist 12—13 mm lang; der

größere Zipfel hat eine Länge von 1 6, jeder der kleineren von kaum 1 mm. Das

Labell ist 8 mm lang. Das Staubgefäß misst 10 mm.

Neu-Guinea: holländischer Teil (Beccari n. 916?).

Anmerkung. Allerdings unter dem Ausdruck der Unsicherheit hat Beccari diese

Pllanze mit der folgenden unter einer Nunimer vereint. Wenn sie auch in einem nicht

geringen Grade mit einander verwandt sind, so weichen sie doch zumal durch das freie

un<l mil d(in Vorderlappen der Blumenkiom» v(îrwachsene Ijabell so weit von einander

;ib. d.iss liuid*' ;d.s gute Ai'len eingesehen W(;rd(ïn müsscsn.

44. A. cliauiiocoloji K. Sch. n. sp.; foliis sessilibus alte vaginatis, vagina

stiiata et siiblessellala superne inflato-ampliata et coriacea parce ])il()sa,

iigula brcvi obtusa, lainina lanceolala aciiniinala basi acuta utrin(|iie glabra

propc apic(Mii laiiluin iiiaigiric iiiiimic jtilosa; pannicula sessili rachi gl.abra,

bracteis roloratis exliis glai)ris; inflorescentiis sj)ecialibus sessilibus paucis

l>ievioribiis; bracteolis turbinalis oblicjiie apcîrlis ])ro]»e a))ic('rn parcissinie

pilosulis; ovaiio (;jli|»soid('(» sfîriceo; calyce suldiihidoso, li-idcntato glahro;

rorollac Inbo ;:iabr(), lobo niaxiino longfi rorniito, glahro, iniii()ril)us iincari-

bus basi cum labello liiKiari obtuso apice piloso, lobis corollae tiientc. brc-

viorc connatis; filanimid hicvi, corui(;clivo Iriangulaii acuto piloso ultra

Ihcf^'is producto; stilo sujx'rne pih)so; disri lobis linearibus integris.

Die HclH'id<; i»t urileriiall» d(jr Ligul.i licidf'i scili;^ iitif cinr; Aiisdclmung von ca. 2 ctn

eigenartig aufgolriel)i;n
;

jene i«t 4— 5 mm l.m^;; dir S|»icil(' li.il (jiiu! Lätig(! von

28—30 und in der Milte <,'ine Bn-ilc von '»,.")— ;i c/n; ,si(! isl g(!trockn(!l, rostfoibig ins

Graue. Der GeHfimtldiifenHl/uid ist i\uv I,.*! fin lang und Ir/i^t mw Sprcialblidcn-

iUndc. hie Hrucieen wind dreiseitig, lii.s i cm <li<' |{ra< l(M»lcn messen bis 1,3 cm.
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Der Blütenstiel ist 10 mm lang, stark zusammengedriickt imd behaart. Der Frucht-

knoten ist 5 mm lang. Der Kelch ist 1 3—1 4 mm lang, wovon 4—ö mm auf die Zähne

kommen. Die Blumenkronenröhre hat eine Länge von 10 mm, der größte Zipfel der-

selben raisst 17 mm, jeder der kleineren 15 mm, sie sind auf die Länge von 6—9 mm
verbunden. Das Staubgefäß ist 11 mm lang, der Mittelbandanhang hat eine Länge von

3 mm. Der Discus ist 1,2 mm hoch.

Neu-Guinea: holländischer Teil, am Arfak-Berge, bei Putat (Beccari

n. 916, blühend im Juli 1872).

45. A. rufa (Prsl.) K. Sch. — Hellenia rufa Prsl. Reliq. Haenk. I.

114, t. 21.

Die Pflanze fällt durch ihre reichliche, schmutzig rostfarbige Behaarung auf.

Philippinen, Mindanao: Davao am Berg Dagatpan (Warburg n. 1 4 587);

Insel Luzon: am Hafen Sozorgon (Haenke); Provinz Tajabas bei Sampoloc

(Warburg n. 12923); bei Cabongenan (Warburg n. 14 065).

Anmerkung. Auch diese Pflanze ist seit Haenke nicht mehr gesehen worden.

46. A. coeruleo-viridis K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia ined.

Die Art gehört zu den kleinsten und hat vor allen anderen die schmälsten und

kürzesten Blätter. Die Blüten sind satt blaugrün, die Früchte gelb.

Celebes: auf der Matinangkette (Vettern Sarasin n. 649, blühend am
28. August 1894).

47. A. Engleriana K. Sch. Fl. Neu Pomm. 1 02.

Eine bis 3 m hohe Staude mit ziemhch großen, weißen Blüten, Bracteen und

Beeren und aufrechten oder wenig geneigten Blütenständen.

Bismarck-Archipel, Neu-Pommern: auf der Nordtochter der

Gazelle-Halbinsel (Dahl); in Schluchten bei Ralum^ auf schwarzer, vulka-

nischer Erde (Dahl n. 7); Neu-Hannover: Westspitze bei Cap Queen Char-

lotte im Dschungelwald mit Mangroven, gesellig (Naumann, blühend am
20. Juli 1875^ Labue der Eingeborenen).

Anmerkung. Sie steht zweifellos der folgenden Art sehr nahe und muss vielleicht

später mit ihr vereint werden.

48. A. oceanica Burkeil in Proc. Cambridge philos, soc. IX. 93. —
Alpinia nutans K. Sch. in Fl. Kaiser-Wilhelmsl. 28, non Roscoe.

Eine 2— 3 m hohe Staude mit nickendem Blütenstande.

Bismarck-Archipel, Neu-Lauenburg-Gruppe : Insel Kerawara

und Mioko im Cocoshain (Hollrung n. 844, blühend im November 1887,

Warburg n. 21 065); Neu-Pommern: Gazelle-Halbinsel, bei Ralum im

Lowon (Dahl n. 7); nach Burkill auf den Salomons-Inseln, auf Guadalcanar

(MiLNE 1855), Admiralitäts-Inseln (Moseley), auf Neu-Irland (Barclay).

Anmerkung. Ich stimme Burkill zu, dass meine A. nutans nicht mit der Rum-

PHius'schen Pflanze Glohba sihestris minor übereinkommt, die Inflorescenz meiner Art

ist viel zu dicht; die weite Entfernung aller Örthchkeiten, an w^elchen jene gefunden

wurde, von Amboina, der Heimat jener Art, macht überdies eine Identität um so weniger

wahrscheinlich, als die Arten der Gattung Alpinia, mit Ausnahme der cultivierten A.

Galanga Sw., ein beschränktes Verbreitungsgebiet haben. Dagegen kann ich

Burkill nicht beipflichten, wenn er ohne weiteres Glohha silvestris major Rumphius

mit Blume's A. gigantea gleich setzt. Die letztere ist ofi'enbar eine species mixta, da
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sic nacli Blime"s ^niclit ^vio Bukkill meint Miquels) eigener Angabe aus der Abbildung

der RuMPHius'schen Pflanze und einem REiNWARDi'schen Original besieht. Blume hat jene

fälschlich (Enum. pl. Jav. II. ed. 59) nach Ternate und Celebes versetzt, während sie in

Amboina und Celebes (Rumph. VI. 4 41) vorkommt. Ich habe nun das Original von

Reinwardt aus Celebes gesehen : es besteht in einem Blatt ohne Blütenstand. Der zweite

Teil von Ä. gigantea Bl. ist die Abbildung Rumph. VI. t. 62. Es ist mir durchaus un-

wahrscheinlich, dass jenes Blatt wirklich zu einer Alpinia gehört. Von allen mir aus

Celebes bekannten Zdngiberaccae stimmt es am besten mit dem meines Amomum
calophrys überein. Außer der A. Galanga Sw. kenne icli von Amboina keine Art; der

oben mitgeteilten Erwägung zufolge, dass die geographische Area der Zingiberaceae-

Arten sehr beschränkt ist, würde ich nicht glauben, dass eine Art zugleich in Amboina

und zugleich in Celebes gedeiht. Ich meine deshalb, dass man den Namen Glohha

nutans L. und alles was damit zusammenhängt, wegen der offenbar vorliegenden Ver-

mengung verschiedener Dinge für jetzt und für alle Zeiten fallen lässt und mit ihm

auch Blume's A. gigantea der Vergessenheit anheimgiebt. Wenn einmal die Flora von

Amboina genau erforscht ist, wird man die beiden dort vorkommenden und wahr-

scheinhch verschiedenen Arten am besten unter Vernachlässigung aller Prioritätstifteleien

neu beschreiben und neu benennen. Ich glaube nach meinen Erfahrungen über diese

Galtungen jetzt zu dem directen Ausspruche berechtigt zu sein, dass man nach solchen

Abbildungen, wie die von RUiMPHius sind, Arten der Zingiberaccae nicht sicher genug

erkennen kann.

49. A. sericiflora K. Sch. n. sp.; herba perennis foliis sessilibus alte

vaginalis, vagina alte striata obscure tessellata, ligula brevissima truncata

vel retusa margine parce pilosa, lamina lanceolata acuta basi pariter acuta

ulrinque glabra margine minute pilosa; inflorescentia sessili nutante panni-

culata, spccialibus dense coarctalis; bracteis fertilibus ovalis acutis extus

puberulis; bracteolis turbinato-canipanulatis carinatis hirsutis coriaceis dein

unilateraliter fissis; floribus pedicellatis
,

pedicello birsuto; calyce tubuloso

tridenlato ut ovarium gl()l)0sum sericeo; tubo corollae calyce paulo breviore

ul lf)bi oljlongo-lanceolati extus sericeo, lobo maximo breviter cornuto,

paiiln diinbus aliis longiore; labello oblongo acuto extus sericeo; connectivo

longe aiilbriain cxtiis sericcam j)ro(Uicl() obtnso ulriii([uo sericeo;

stilo apico birsuto; disc() alte niminato.

Die IJ^'iila isl k;iiim 2 mm i.ing. Die Sjuvüto liai, (line Länge von \ — 25 cm und

in «Kt MiH<' eine Brctilc von \— .i cm ;
sie isl, trocken oIxM'stiils blulrol., imicrscils rosl-

farhig. Der Blütcnsland ist sclii- diclil. fiisl kf»pfig und k.ium 5 cm l.irig; die IJracIciin

inosscn eu. 1 ein, cfwa (îhonso lang sind die cllipsoiilisclicn Siicci.illilülcnsländc. Die

Urarlcdh-n haben «'iric I^ängc von id iiini und sind außen schmutzig gdh bcli.iiii't; der

zuKaniMiengedrückle Hliilensliel isl 'i imn hing. Dej- Kelch missl \\ nnn, wovon

— 4 inin auf die Zähne koninn ii. Die |{lnmenkrorienr(»lire isl \) nun, dej' längsle Ziprel

12 nun, j<'der dr-r kürzeren to mm, d.is I, ahell isl 8 mm l.iti;^. Das ganze Sliiiihgefäß

liai eine Lftn^e von mm, davon kummcn 2 mm iiiir dm h',i(lcii, :< mm nul den

.Mitlflhandanltang. Der Di-^ciis isl mir I mm hoch.

,Aru-.\ rrbipel: Insel (iiabii h'.ngan {Wvaw.kxu ii. 7, i)liibend im Mai

1873).

AnmerkuMK. Die.^e Ail hilll mcIIokIiI mil llrllrnia'^ piilnjloni Heiilli. in llook.

Lond, Jouni. II. 23.'» zuMttinmen ; da ich ahci d;is Oiif,'in;il niclil kenne, v(!rmag ich kein

bcAtirurriUM Urteil ahzugchun.
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50. A. calycodes K. Sch. n. sp.; herba perennis mediocris foliis alte

vaginalis sessilibus, vagina glabra grosse striata, ligula brevi minute pube-

rula obtusa, lannina lanceolata acuta, basi pariter acutata utrinque glabra;

inflorescentia terminal! gioboso-capitata , bracteis infimis binis coloratis;

ovario ellipsoideo glabro; calycis tubo subcylindrico in lobos 3 valde elon-

gatos supra canaliculatos desinente, glabro; corollae tubo calyce breviore,

lobo majore cum appendice elongato corniculato, minoribus iis carentibus;

labello lanceolato pro rata brevi villoso; anthera connectivo villoso ultra

loculos producto munita, stilo puberulo, disco scrotiformi.

Die Blatttriebe, aus deren Mitte der kopfige Blütenstand hervortritt, sind 1— 1,50 m
hoch. Die Ligula ist 2— 3 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 15—30 cm und

in der Mitte eine Breite von 4,5— 6 cm. Der kopfförmige Blütenstand hat einen Durch-

messer von 5—6 cm, er wird (nach Beccari's handschriftlichen Aufzeichnungen) am
Grunde von zwei braunroten Bracteen gestützt. Der dreifächrige Fruchtknoten ist 2 mm
lang. Die Kelchröhre misst i2—13 mm, während die fadenförmigen Zipfel eine Länge

bis 20 mm besitzen. Die Blumenkronenröhre ist II mm lang; der größte Zipfel misst

27 mm; die kleinen sind nur 9 mm lang. Das 4 mm lange Labeil ist weißhch rosa, am
Rande gewimpert, am Rücken behaart. Das Staubgefäß misst 4 mm. Die halbkugel-

förmigen, zerklüfteten Discushälften sind 1,2 mm hoch. Der Griffel ist weiß. (Taf. IV,

Fig. Ä.).

Neu-Guinea: holländischer Teil, bei Andai (Beccari, Pi. Pap. n. 589,

blühend im August 1872).

51. A. strol)ilacea K. Sch. n. sp.; herba perennis elata foliis vagi-

natis, vagina glabra striata, ligula mediocri glabra, lamina sessili lanceolata

acuminata acumine acutissimo, utrinque glabra; inflorescentia terminali gemi-

nata strobilacea bréviter pedunculata, bracteis den sis oblongo-ovatis acumi-

natis extus ut pedunculi villosis
;
floribus sessilibus ; ovario turbinato sericeo-

tomentoso; calyce turbinato trilobo, unilateraliter altius fisso, lobis apice

subulatis ut calyx appresso et brevissime pilosulis; corolla sericea, lobo

imparl paulo longiore apice corniculato -cuCullato, labello oblongo corollae

lobis breviore pariter sericeo; staminé sessili, dorso dense villoso, anthera

connectivo piloso apice obtuso longe superata; staminodiis lateralibus 0;

bacca subelliptica glabro subsicca.

Die Blattscheiden sind getrocknet dunkel blutrot; die Ligula misst 7— 8 mm. Die

Spreite hat eine Länge von 40—55 cm und in der Mitte eine Breite von 6—7 cm. Der

Blütenstandstiel hat eine Länge von 1,5— 3 cm; die Inflorescenz misst 4— 6 cm in der

Länge und hat \ ,5— 3 cm im Durchmesser. Die Bracteen sind derb, gestreift und außen

mit langen, gelben Haaren bekleidet, sie sind bis 2 cm lang. Der gelblichweißseidige

Fruchtknoten ist 3 cm lang. Der Kelch misst mit den 5 mm langen, pfriemlichen Spitzen

der Lappen fast 20 mm. Die Röhre der Blumenkrone ist 12 mm, der größte Zipfel fast

ebensolang, die beiden anderen sind um 1—2 mm kleiner. Das Labell ist wie die ganze

Blumenkrone außen dicht weißseidig behaart. Das Staubgefäß ist ii mm lang, der

Beutel wird von dem 3 mm langen wie der Rücken desselben weißseidig behaarten

Mittelbandanhang überragt. Die Frucht ist blassgrün und umschließt eine wenig

fleischige, weiße, faserige, aromatisch säuerliche Pulpa.

Neu-Guinea: holländischer Teil, bei Andai (Beccari Pi. Pap. n. 552).
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52. A. arfakensis K. Sch. n. sp.; herba perennis mediocris foliis alte

vaginalis, vagina glabra pro rata angusta glabra tenuiter striata, petiolatis,

petiolo supra canaliculata, ligiila brevi acuta glabra, lamina anguste lanceo-

lata vel sublineari attenuato-acuminata basi pariter attenuata utrinque glabra;

inflorescentia strobilacea angusta geminata, subsessili vel breviter pedun-

culata, bracteis oblongo-ovatis acutis extus villosis ; ovario villoso ellipsoideo
;

calyce turbinato villoso trilobo, lobis in dentes subulatos desinentibus; co-

rollae tubo ut lobi lanceolati extus villoso, labello anguste lanceolato, sub-

carnoso; staminé hoc paulo longiore, filamento lato ut anthera glabro;

connectivo ultra antheram non producto; disco scrotiformi lobis subsemi-

globosis ruminatis.

Die Stengel sind 50—55 cm lang, werden aber von den Blättern noch überragt.

Die Ligula liat eine Länge von %— 3 mm; der Blattstiel misst 2,5—3 cm; die Spreite ist

20—30 cm lang und hat in der Mitte eine Breite von 2 cm. Der dichte Blütenstand hat

eine Länge von 4 cm; die untersten Deckblätter sind halb so lang und gelb behaart,

die folgenden sind kürzer. Der Fruchtknoten ist 4 nmi lang. Der einseitig aufgerissene

Kelch hat eine Länge von '15 cm; er ist häutig und glatt; die Zäline messen 5 mm.
Die Röhre der Blumenkrone hat eine Länge von 1 mm , der unpaare Zipfel misst

1 5 mm , die beiden anderen sind etwas kleiner. Das Labell misst i 5 mm. Das ganze

Staubgefäß ist i 3, der Beutel 4 mm lang.

Neu-Guinea: holländischer Teil, bei llatam auf dem Arfakberge,

16—2300 m ü. M. (Beccari, Pi. Pap. ohne Nr.).

53. A. euastra K. Sch. n. sp.; foliis alte vaginalis, vagina superne

subtomentosa, ligula majuscula biloba tomentosa molli, petiolatis, petiolo

brevi valido subtomento, lamina lanceolata attenuato-acuminata, acumine

tenui longo piloso, basi acuta, supra pilis inspersa subtus subtomentosa

molli margine ciliata; inflorescentia capitata bracteis 4 magnis acuminatis

dorso tomentosis intus giabris prob, coloratis suiïulta, pedunculo tomentoso;

ovario sericeo subgloboso; calyce tubuloso dentibus tribus subulatis munito

appresse piloso; corollae tubo calycem subaequante subsericeo, lobo maximo

longe corniculato, ut minores acuti oxtus subsericeo; labello lanceolato acuto

florso subsericeo brevi; staminé subsessili dorso et coimeclivo ultra anthera

piodiicln uliiiHjiie |)iloso; slilo et sligmate piloso.

hie l^igula i>t 1,5 < iri lang und goldig behaart ; di(! Sj»rei(e hat (!ine Länge von

r>i crii und eine; gr<'»ßte Brctile von 7,5 cm, sie ist 1 cm lang g(!sti(;lt und rückseits dicht,

.'iticr kurz lo.stf.irbig bchaarl. Di(! ghwchc Hckleidung zeigl auch der Sti(!l der kop(i;^(!n

kuK<'lförnjigen Inllorcscciiz von Gern im Durchmesser, die von 3—7 cm langen, außtiu

goldig behauirloM, im Lclx ii Jcdcnr.ills farbig(!n Hüllblättern gestützt wird. I)(!r goldgelb

bchfiarlfî Fruclilknnli ri hat Länge von 3 nun ; dci- Kelch misst in seiner Bohre

H rum, wälirenri die Zähne 4 — 5 mm lun^ siihI. hic Khinn iiKKuicm-cWir«' hat eine Länge

von Ii mrn. der ^/roßte horrdVirmig iiusf^'ezogene Zipfel misst i25,8 nun, während die beiden

kl(;inorf;n nur 1ü nun lang sind. Das Labell hal eine Län^<; von 7 mm, das fast sil/eiid(!

Klaubgefäß von 9 nun ('Vnf. IV, Fig. Ji.,.

.Neii-(iiiinea: hoIiändiKcfier Teil, bei llanivi (Wkca.khi, \\ l'ap. ii. 348).

Anmerkung. Bei schrirlhrr Belrnchlun^ isl diese All d(M' vorigen ähnlich und

waljri»ch<;inln;li hat auch Hua.am, di;r beide in einen Cni^chlag «(île^t hall«', an ihre
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Zusammengehörigkeit geglaubt. Die.se ist aber durch die Behaarung der Blätter, welche

der Ä. calycodcs vollkonnuen abgeht und durch die kurzen Kelchzähnc durchaus ver-

schieden.

5i. A. cylindrocephala K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

An den kurzen, dichtährig gestellten Sonderblütenständen ist die Art sofort zu er-

kennen; die Bracteolen sind rot, das Labell weiß.

Süd-Gelebes: Wawo-Kraeng im Bergwald (Warburg n. 16 888); bei

Lompobattang, 2000— 3000 m ü. M.; dicbte Bestände bildend (Vettern

Sarasin n. 1243, blühend am 4. November 1895).

IV. Section. Rhizalpinia K. Sch.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

A. Blutenstand traubenförmig, Blüten einseitswendig

gestielt 55. J.. macrostemon K. Sch.

B. Blütenstand dichter, ätirenförmig.

a. Bracteolen offen und fruchtbar, Blüten gestielt . 56. J.. polycai'pa K. Sch.

b. Bracteolen geschlossen, unfruchtbar, Blüten fast

oder ganz sitzend.

a. Fruchtknoten und Kelch behaart, Seitcnstami-

55. A. macrostemon K. Sch. n. sp.; caulibus vegetativis elatis foliis

sessilibus alte vaginatis, vagina fenestrata et subvillosa, ligula brevi rotun-

data extus villosa, lamina lanceolata breviter acuminata, acumine acutissimo,

basi acuta supra glabra suptus tactu magis quam oculo subtomentosa sub-

molli; inflorescentia e rhizomate cauli gracili vaginato, unilateraliter spicata

bracteis et bracteolis subulatis membranaceis, pedicellis brevibus; ovario ut

pedicelli et rachis subtomentoso globoso
;
calyce clavato membranaceo superne

trilobo, lobis in acumen angustum desinente tenuiter piloso; corollae tubo

calycem alte superante superne dilatato, lobo maximo cucullato minoribus

multo longiore; labello ad medium bilobo, lobos minores corollae aequante;

staminé corollam alte superante, filamento latissimo superne dentibus binis

brevibus donato et subito contracto; connectivo ultra antheram producto;

disco subcylindrico brevi.

Die vegetativen Stengel erreichen bis zu den äußerten Blattspitzen eine Höhe von

120— 1 30 cm. Die gegitterten Scheiden sind mit einem schmutzig schwarzgrauen Über-

zug versehen; die Ligula misst kaum 2 mm. Die Spreite hat eine Länge von 13—30 cm
und eine Breite von 4,5— 6 cm, sie ist getrocknet graugrün. Der ganze Blütenstand

misst zur Zeit der Anthese 25 cm und wird bis zur Hälfte bis von 2— 4 cm langen, ob-

longen, stumpfen, mit einem sehr kurzen Stachelspitzchen versehenen Scheiden bekleidet.

Deck- und Vorblätter sind 6—8 mm lang und kaum 1,5 mm breit. Der Blütenstiel ist

3,5—5 mm lang und dünn, er ist wie der Fruchtknoten und die kantige Spindel kurz

grauhaarig. Der Kelch misst 24—25 mm, die Lappen werden von 2 mm langen Spitzen

nodien fast

ß. Fruchtknoten und Kelch kahl, Seitenstami-

nodien deutlich vorhanden

57. A. brachypoda K. Sch.

Unbestimmter Stellung

58. ^1. cylindrostachys K. Sch.

59. A. parviflora (Prsl.) Rolfe.

60. A. strohilifera Bäk.
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geschlossen. Die Röhre der Bkinienkronc ist 33—35 mm lang; der größte Zipfel misst

21 mm, die beiden kleinsten sind 14 mm lang. Das Laheit hat nur eine Länge von

15 mm. Das Staubgefäß ist im Ganzen 22—25 mm lang, davon kommen 6 mm auf

den Beutel und 3 mm auf den oberen schmalen Teil des Filaments. Der Discus ist

1,3 mm hoch.

Sumatra, bei Ajer Mantjur in der Provinz Paclang c. 360 m ü. M.

(Beccari, Fi. Sum. ohne Nr., blühend im August 1878).

Anmerkung. Eine auf den ersten Blick überraschend ähnliche Pflanze sammelte

Beccari auf Borneo, Radschàt Sarawak, am Gunong Gudung unter n. 2310 Pi. Born., sie

ist aber in den Blättern nicht behaart, die Ligula ist viel größer und nach den roten

Früchten scheint der Blutenstand nicht einseitswendig zu sein. Blüten liegen nicht vor,

deshalb kann ich die Art nicht beschreiben.

56. A. polycarpa K. Sch. n. sp. ;
foliis sessilibus alte vaginatis, vagina

grosse striata glabra prope apicem membranaceo-extenuata, ligula magna

acuta memliranacea; lamina lineari-lanceolata attenuato-acuminata basi an-

gustata utrinque glabra; inflorescentia densa panniculata subspicata cylindrica

obtusa scapo vaginato sufîulta, inflorescentiis specialibus sessilibus braclcis

amplis cincinnos laxos involucrantibus, bracteolis similibus at brevioribus;

floribus gracillime pedicellatis, pedicellis glabris sensim in ovarium trans-

eunlii)us; calyce turbinato tridentato giabro; corollae glabro tubo tenui,

calyee breviore, lobis aequalibus lanceolatis obtusis membranaceis
;

labcllo

cuneato-obovato reciso; staminé glabro^ connectivo ultra thecas baud pro-

ducto; disco complicato stilo glabro; fructu globoso.

Die Ligula ist 2,5— 4 cm lang, dünnhäutig, getrocknet dimkolblutrot ; die Spreite

ist 70—75 cm lang und in der Mitte 7—7,5 cm breit; sie ist oberseits schnmtzig dunkel-

braun, imterseits rostfarbig. Die 14— 15 cm lange, dichte, cylindrische Rispe wäcbsl

später bis zu 22 cm an. sie wird von einem 20—2 5 cm langen, besclieideten Stiele ge-

tragen; die Scbeiden messen 4— 5 cm. Die iiiißcicn Bi'aciccn sind 2 cm lang, die inneren

wie die Bracteolen geben bis auf 1 cm zurück; iWo.sv sind fertil, so dass Wickel ge-

bildet werden. Blütenstielcbcii und Fruclitknolcn sind 4 nun lang. Der dünnhäutige,

fein genervte Kolcb ist 7—8 mm lang. Die Blumenkronenröbre misst 5— mm, die

Zipfel .sind 5 mm lang. Das Labcll liai cine Längii von 6 nun, das Staubgc^laß von

4 mm. Dci- Discus ist 1,5inin biug. Die Friu-Iilc liabcn 12 nun im Durclunesser ; sie

wrrdrn von 1,5—2 cm l.m^'cn, Kiiirti;^*'!! Slidcn g(!lr;igcn. sind ^;clb. getrocknet braim,

(genervt und werden vom bleibenden Kelcbe ^^ckrönl. Die scli\v;iiv,en
,
ganz (lucli /u-

s;irnnif'ngi'flrückt«'n Samen siml gekörnt und glänzend, 2—3 nun lang.

Horn Of), Radschàt von Sarawak, bei Tubao, l*rovinz von JJinlalii

/Bkccari n. M'i\)).

57. A. bracliypodîi K. ScIi. n. s|>.; lu'ihu permnis loliis sessilibus alte

vaginalis, vagina slnnl.i siquTiu; bîsscll.ila. et pilosa, lignla ))revi obhisa

villosa, lainina l;irHrr,|;il;i bicîviter et aciilissini(3 acuminata basi attenuala,

^\\\tv',i ad nfTVum nudi-i bicvissimr et dens(^ pilosa. crlcruin piiulis

iiutHili^Kirnis inKj)f'iKa, suldiis dcnsiiis <•! appicssf pracserliin n(!rv(> luediano

pibisa; infloresrrntia brcvi c vagina l'olii oiiurula dciisa capitata, cJongato-

ovala ohluwi; hracleolis uninfM'is Hacralis bilobis, Inbis uminitialis, ,sid)villosis;

ovario ii^loboso villosr) trih»vulari; calyc«-, ^nblurbinabt iri(!gularil(;r trilobalo
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pubescente; corollae sericeae tiibo calycem aequante, lobo maximo aliis duo-

biis paiilo longiore breviter corniculato: labello oblongo-obovato obtuso

glabro: connectivo ultra antheram haiicl producto, anthera dorso pilosa, thecis

hirsutis; stilo hirsuto.

Die Ligula ist nur ehva 2 mm lang; die Spreite ist 40—50 cm lang und in der

Mitte oder etwas höher, 7,5—H cm breit, getrocknet oberseits graubräunlich, unterseits

mehr braun. Der blühende Schaft ist 17 cm lang; der Blütenstand misst 5 cm. Die

Bracteolen sind 12 mm lang, wovon 5 mm auf die Zipfel kommen. Der Fruchtknoten

misst 2 mm. Der Kelch ist ^ mm lang und goldig behaart. Die Röhre der Blumen-

krone ist 1 mm, der größte Zipfel derselben ebenfalls I mm. jeder der kleineren 9 mm
lang. Das Labell misst 1 mm ; das Staubgefäß 8 mm,

Borneo: im Radschat von Sarawak auf dem Berge Mattang (Beccvri,

PI. Born. n. 3636, blühend im Juli 1867,.

58. A. cylindrostachys K. Sch. n. sp.; foliis breviter petiolatis alte

vaginalis, vagina striata glabra superne ad marginem villosa, ligula mediocri

obtusa brevissime pilosa et ciliolataj lamina pro rata angustius lineari-lan-

ceolata breviter et acutissime acuminata basi angustata, supra pilis minu-

tissimis praecipue prope nervum medianum inspersa, subtus densius prae-

sertim ad nervum pilosa molli; inflorescentia densa capitata, capitulo

cylindrico obtuso scapo vaginato brevi suffulto post anthesin elegato, basi

bracteis sterilibus ovatis margine villosis induta bracteis fertilibus ovatis

acutis margine villosulis; bracteolis unifloris pariter ovatis apice subcuccu-

latis membranaceis glabris; ovario turbinatu glabro; calyce turbinato irre-

gulariter trilobato glabro; corollae membranaceae glabrae tubo brevi, lobo

maximo cucullato obtuso; labello obovato bis bilobo, staminodiis lateralibus

brevibus oblongis obtusis; anthera glabra retusa, connectivo ultra thecas

haud producto; stilo piloso; disco complicato.

Die Ligula ist 6— 8 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 50— 60 cm und in

der Mitte eine Breite von 6—8 cm, trocken ist sie rostfarbig bis schmutzig braun; der

Blattstiel ist bis 1,2—1,5 cm lang. Der Schaft ist 10, später fast 20 cm lang und mit

Blattscheiden bedeckt. Der Blütenstand ist 5 cm lang, wächst aber zur Fruchtzeit auf

das doppelte heran. Die sterilen Schuppen unter dem Blütenstande sind bis 2 cm lang;

die fertilen messen etwa die Hälfte; die Bracteolen haben fast dieselbe Größe. Der

Fruchtknoten ist nur i mm lang. Der häutige Kelch misst im Ganzen 6 mm. Die

Blumenkronenröhre ist 3 mm lang, der größte Zipfel hat eine Länge von 9 mm; jeder

der kleineren von 7,5 mm. Das Labell ist 7 mm, die Seitenstaminodien sind 2 mm lang.

Das Staubgefäß misst 5 mm, wovon auf den Beutel etwas mehr als die Hälfte kommt.

Der Discus ist 1 mm lang. Die glänzende Kapsel ist 8— 9 mm lang, erbsengelb und

springt in 3 Klappen auf.

Borneo, Radschàt von Sarawak, auf dem Berge Mattang (Beccari

n. 2947, blühend und fruchtend im December 1867); bei Sautubong (der-

selbe n. 2162, fruchtend im August 1866).

59. A. parviflora (Prsl.) Rolfe in PI. Cuming. 152. — Amomum
IKirvifloriim Prsl. PI. Haenk. I. 112, t. 19).
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Diese Art \vurde von Presl zu Amoniiuii gestellt; ich stimme aber Rolfe bei, dass

sie besser zu Älpinia gehört.

Philippinen: ])eim Hafen Sorzogon (Haenke).

60. A. strobilifera Bäk. in Kew Bull. 1898. p. 225.

Borneo: Ostküsle, britische Besitzungen (Greagh).

Amiierkung. Baker sagt, dass die Art von allen anderen durch seitliche Ähren

verschieden sei. Dieser Charakter genügt nicht zm' Erkennung, weil mehrere Arten den-

selben teilen.

Arten völlig unbestimmter Stellung:

A. papuana SchäfT. in Ann. jarcl. Buit. 1. 56. — Neu-Guinea, Insel

Sorong (Teysmann).

A. capitellata et elatior Jack in Malay, misc. 11. n. 7. p. 2 et 4.

— Malesia.

A. Immilis Teysm. et Binn. in xNederl. Tijdschr. XXIV. 327. — Java.

A, uviforiiiis Horan. Monogr. Seit. 35. — Malesia.

Die von Dietrich in Syn. pl. I. aus Donacodes Bl. herübergenommenen

Arten gehören zu Amomum.
Anmerkung. Es sei gestattet, hier noch auf eine wenig gekannte Art der Gattung

iliichtig hinzuweisen. Miquel beschrieb 1861 eine A. oxyphylla (in Journ, bot. néerl. I.

93) aus dem südwestlichen China. Beim ersten Anblick hielt ich dieselbe für vollkommen

identisch mit A. officinarum Hance, der Stammpflanze der Galgantwurzel. Die schmalen

lang zugespitzten Blätter, der Blütenstand, die Größe und Form der Blütenorgane stimmten

\ ollkommen überein. Bei genauerer Betrachtung fand ich aber, dass die sehr lange, dünn-

häulige Ligula der A. oxypliylla Miq. nicht zukanien. Nun ist freilich möglich, dass die

Blätter der MiQUEL'schen IMlanzc von dem unteren Teile eines blühenden oder von einem

nicht blühenden Triebe stammen, wo sie erfahrungsgemäß auch bei langligulaten Arten

kürzer sind. Jedenfalls sollte dem Gewächs fernerhin eine gewisse Aufmerksamkeit ge-

widmet werden, um zu entscheiden, ob nicht dieser Heilpflanze schon längst vor Hange

ein wohlhr-gründeter Name zukain.

IV. Amomum l.inn.

Was in der Einleitung von der Gattung Curcuma bezüglich der

Schw ierigkeil der Untersuchung gesagt wurde, kann in dieser (iallung

wenigstens in betretl' einer gar nicht geringen Zahl von Arten füglich

wierlerholl werden. Die mit compacbMi, diclil iiinlu'illbni Blütenständen ver-

sehfnen Arien schciiHwi ebenfalls häidig gallertartige l*'lüssigkeiten ans-

znsfheifien, durch welche nichl bloß die noch (Viscben Bliiten hoehgradig

Ulli den IJiactecn /iisamiiieiibackeii, sondern aticli die abge])lühten UhniKUi

einci' seJnif'II(;reii Zerstiiruiig anheini gcgcix'ri werdfin. Der Zusland der

BLUME'schcn Originab; isl in dieser (îaltinig unglaiil)licb schhjcbt und ich

fürchte in nichl wcnigfui l'älif'ii lui/n vcililssig. Auf einige eigenartige Dinge

wird unten tiingewicsfîn wcrd«'!).

D irin ^liriuiw ich Bh.miiam und IIookij« 'j unbedingt zu, dass die.

br-Hfii. .( llof,K. G<n. pl. III. ()/./..
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BLUME'schen Gattungen Elettaria und zum grüßten Teil Donacodes mit Amo-

mum zu verbinden sind; meiner Erfahrung nach kann dem Merkmale,

welches von dem Vorhandensein oder Fehlen eines Gonnectivanhängsel her-

genommen ist, nicht einmal Sectionswert beigemessen werden.

Die Zahl der Arten geht weit über die von Bentham und Hooker ge-

nannte Ziffer 50 heraus. Gegenwärtig sind aus dem malayischen Gebiet

bereits mehr als 50 bekannt; dazu kommen 48 Arten aus Yorder-Indien,

die fast durchweg von den malayischen verschieden sind, 2 australische,

von den hinterindischen und chinesischen Arten ganz zu schweigen. Wir

haben aber noch ein weites Gebiet der Gattung in Afrika, woher bereits

an 30 Arten beschrieben sind, so dass wir kaum fehl gehen, wenn wir die

Zahl der Arten auf über 150 beziffern. Sie haben fast alle ein sehr be-

schränktes Wohngebiet, nur A. angiistifoUimi Sonn, soll von West- bis

Ost-Afrika durchgehen und noch in Madagaskar vorkommen. Spätere

Untersuchungen zeigen aber vielleicht, dass in der Art mehrere versteckt

sind; möglicherweise wird auf der anderen Seite ein genauerer Vergleich

der malayischen Arten mit denen von Malakka dereinst noch einige Über-

einstimmungen ergeben.

Einteilung in Untergattungen.

A. Blütenstände spindelförmig, sehr dicht; immer nur eine

Blüte in der Vollblüte; Labell vorn schmal, gerade vor-

gestreckt, mit dem unpaaren Blumenkronenblatt zusam-

men meist schnautzenförmig und gegen die lange Röhre

rechtwinklig gebogen. Kapsel glatt, dünnhäutig, ver-

längert dreikantig I. Untergattung HornstecUia (Reiz.) K. Sch.

B, Blütenstand kopfig, meist dicht, Blüten meist mehrere zu-

sammen geöffnet; Labell breit, oft eingebogen und ge-

zähnelt; Kapsel dickschaalig, sculpturiert.

a. Blütenstände sehr hoch gestielt, mit strahlenden, leb-

haft gefärbten, großen Scheinblättern versehen, ganz

breit kegel- bis kugelförmig .... II. Untergattung Nicolaia (Horan.) K. Sch.

b. Blütenstände kurz, höchstens bis \ 5 cm lang gestielt,

ohne Schaublätter III. Untergattung Autamomum K. Sch.

a. Blüten zahlreich, dicht, von den Deckblättern unten

verborgen.

I. Blütenkopf oben flach, auf einem locker be-

scheideten Stiele 1 . Reihe Densiflorae K. Sch.

II. Blütenkopf oben gerundet, sitzend oder auf kur-

zem, dicht bescheideten Stiele 2. Reihe Midtiflorae K. Sch.

^. Blüten zahlreich, lockerer gestellt, von den Deck-

blättern nicht am Grunde verborgen ... 3. Reihe Laxiflorae K. Sch.

Y-
Blüten wenige, nicht von den Deckblättern weithin

verhüllt 4. Reihe Pauciflorae K. Sch.

G. Blütenstand traubig ausgezogen ... IV. Untergattung Botryamomum K. Sch,

D. Die Blüten treten zu wenigen aus der Achsel von großen

an Ausläufern stehenden, weit entfernt von einander an-

gebrachten Deckblättern Y. Untergattung Mastigamomum K. Sch.
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I. Untergattung Hornstedtia K. Scb.

BieVnievgSiiiiingHonistedtiaB^eiz. (Section Hornstedtia Bak. in Hook. fil.

Fl. Brit. Inil. VI. 237) fällt im großen und ganzen mit der Gattung Dona-

cocles Bl. zusammen; der Typus derselben ist Ilonistedtia scyplius Retz.

(Obs. VI. 18 = A))W}inini seijpldferuin Koen. in Retz, Obs. III. 68), der

sieb vielleicbt von Donacodes paludosa Bl. nicbt unterscbeidet. Mir ist

niebt ganz sieber, ob man nicbt besser die Gattung Honistedtia wieder

berstellt, denn die Frücbte sind der engen Umfassung durcb die Bracteen

gemäß reclit dünnbäutig, glänzend und glatt. Sie scbeinen sieb aucb nicbt

mit Klappen zu Offnen, sondern sieb am Grunde vom Boden der Inflores-

cenz abzulösen.

Außer durcb die sebr charakteristiscbe spindelförmige Gestalt der Tn-

florescenz erkennt man die Untergattung nocb dadurcb, dass die inneren

Blüten von keinen Bracteolen, endlicb aucb nicbt mebr von Bracteen be-

gleitet, werden.

A. navilandil K, Scli.

A. pniicillatiuti K. ScIi.

Scblüssel zur Bestimmung der Arten.

Blütensland meist sehr hoch gestielt, Stiel locker

mit großen Sclieidenblättern besetzt.

a. Blüleiistundsstiel von den breiten, sluini)i'on

Scheiden nicht ganz verlmllt, hier und da

sichtbar, gobUg-flizig 1

b. biülcn.stantls.sliel von den sich üb('r^4reil'i'n(hiii

Scheiden dicht undiülK.

ot. Scheiden tief netzig gegittert, sehr breit

(iJ cm), stumpf (weniger hocli gestieil) .

|j. SclH'iden schmaler, Ikm lisleiis 2 cm breil,

wrTiig gegitt(;i l.

I. IUijl(!nstandsstiel tiizig Ix-haarl ....
II. |{lül.)islandssti(;l kahl

Blüf<,'nstand sein- kurz gc\stielt oder silzend.

a. Laublrieb nie(hig, niehl m(jteihoch, Klälter

.schmal, iiiclil über W cm breif, Blütensland

kurz

b. Laubhieb ^ewolmlirb über y III hoch,

v. Mbiller kahl.

I. Blül(-nstand ganz kurz, nur bis .'S cm

lang, an weithin kriechendem Bhizom.

II. BiülenKtand 10 cm hoch und d.'i rüber.

1. Außere Bracleeii außen k.ibl . . .

i. Außere Bi-acle(;n außen behaaii.

A Äußere Bracteen breit, nur unter»

weißseidig

AA Äußere Bracle(;n schmaler, bis

nhc.u weiß«»;idig

Hl.'iftrr unlerNeitM behaart

A. elongatmn (Teysm. et Binn.)

[K. Seil.

2. A. rcHmlatwn K. Sch.

A. sarawacensr K. Sch.

G. A. pJiaeochoanimi K. Sch.

7. A. minus (Teysm. u. Binn.)

8. A. ('(Kxincum (Bl.) Benib. et llooL

A. bicoHUntimn K. S<'.h.

A. i)(iln)h)Hutn (Bl.j K. Sch.
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1. A. elougatum (Teysm. et Binn.) K. Sch. — Donacodes elongata

Teysm. et Binn. Cat. hört. Bogor. 58.

Angeblich von Java (Teysmann).

Anmerkung. Diese ausgezeichnete Art scheint noch nicht beschrieben zu sein. Ich

habe aus dem BECCARi'schen Herbar eine Blüte im oberen Teile analysiert und eine

7 mm lange Anfhere mit behaarten Theken und sehr kurzem Mittelbandanhang versehen

gefunden. Tiefer konnte ich nicht eindringen, ohne den Blütonstand zu zerstören.

2. A. reticnlatiim K. Sch. n. sp.; herba perennis elata foliis breviter

petiolatis alte vaginalis, vagina modice et prope marginem striata superne

villosa, ligula alte petiolo adnata acuta dense villosa, lamina late lineari

breviter et acutissime acuminata basi acuta margine et apice subvilloso-

ciliata ceterum utrinque glabra; intlorescentia manifeste pedunculata bracteis

exterioribus amplis ovato-oblongis obtusis vel acutis grosse reticulatis, in-

terioribus late linearibus apiculatis, bracteolis non semper obviis linearibus;

ovario cylindrico apice basique sericeo-piloso; calyce inaequaliter trilobo;

corollae lobis angustis obtusis; labello ovato abrupte obtuse acuminato;

anthera villosa, connectivo ultra thecas producto obtuso
; nectario bilamellato

apice denticulato.

Die Scheiden sind an der Spitze zottig gelb behaart, ebenso die nur 6—7 mm
lange, aber dem 1,5—2 cm langen Blattstiel hoch hinauf angewachsene Ligula; die Spreite

ist 1 m lang und in der Mitte i 4 cm breit, getrocknet dunkelrotbraun, am Rande goldig

behaart. Der Blütenstand misst den etwa iO cm langen Blütenstiel einbegriffen 25 cm
in der Länge. Die äußeren Bracteen sind derb lederartig, rotbraun, die inneren rein

rot und bis 9 cm lang. Der Fruchtknoten misst 7 mm, er ist oben und unten weiß

behaart. Der Kelch ist 2,5 cm lang. Die Blumenkronenröhre über doppelt so lang,

die Zipfel haben 3 cm Länge. Ebenso lang ist das Labeil :Taf. IV, Fig. F, G).

Borneo: Badschat Sarawak, bei Kutsching (Beccari, Pi. Burn. n. 32,

blühend im Juni 1865].

3. A. Havilaiulii K. Sch. n. sp.; herba perennis probabiliter elata

foliis petiolatis alte vaginatis vagina impresso -fenestrato- reticulata glabra

superne pilosula, ligula majuscula obtusa villosa, lamina late lineari breviter

acuminata acumine tereti pilosa basi late acuta praeter marginem ciliatam

utrinque glabra; scapo pro rata longe pedunculata, vaginis oblongis acutis

vel apiculatis impresso-fenestratis ; bracteis amplis coriaceis vaginis similibus;

corollae tubo elongato tenui, labello corollae lobis haud multo majore,

anthera hirsuta.

Der Blattstiel ist etwa -1 cm lang, ebenso viel oder noch etwas mehr misst die

dicht anliegend goldig behaarte Ligula. Die Blattspreite ist 55—57 cm lang und in der

Mitte 12—14 cm breit, sie ist getrocknet schokoladebraun oder geht etwas ins Graue.

Der ganze Blütenstand hat eine Höhe von 36—38 cm, er wird durch unten kurze, oben

aber bis i cm lange Schuppen umscheidet, die gleich den Deckblättern eingedrückt punk-

tiert und nach dem Rande hin fein behaart sind. Die Länge der Blüte konnte ich

wegen des sparsamen Materiales nicht bestimmen. Die Abschnitte der Blumenkrone

messen wie das Labeil etwa 1,5 cm. Der Staubbeutel ist 1 cm lang.

Borneo: Badschât von Sarawak, bei Pinindgiac (Beccari Pi. Born.
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n. 1148, blühend im November 1865); Sarawak-Fluss bei Perkulu Ampat

(G. D. Haviland, P iniin der Eingeborenen).

Anmerkung. Die HAviLANo'sche Pflanze finde ich als Amomum seypliifcrum Koen.

bestimmt. Mit ihr stimmt sie aber keineswegs überein; schon durch den hohen Stengel

der Inflorescenz weicht sie ganz wesentlich ab, außerdem aber sind die Deckblätter

viel länger u. s. w.

4. A. penicillatum K. Sch. n. sp. in Warb. Monsun., ined.

Celebes, Fluss Kalaena (Vettern Sarasin, blühend am 3. Februar

1895).

5. A. sarawacense K. Sch. n. sp.; herba perennis baud elata, foliis

manifeste petiolatis alte vaginatis striatis glabris, ligula angusta obtusa brevi

glabra, lamina lanceolata vel lineari-lanceolata attenuata basi angustata

utrinque giaberrima; inflorescentia breviter pedunculata fusiformi, bracteis

ovatis, interioribus oblongo-lanceolatis obtusis apiculatis gial^ris.

Der blatttragende Trieb ist nur 55 cm lang, der untere Teil ist mit dunkelbraunen

Scheiden bedeckt, er hat nur 4 Laubblätter. Die schmale Ligula ist 8 mm lang; der

Stiel misst \— 2 cm, er ist sehr schmal und oberseits seicht ausgekehlt; die Spreite ist

9—22 cm lang und 2,5—3,5 cm in der Mitte breit, sie ist oberseits dunkel braungrün,

unterseits mehr rötlich. Der Blütenstand misst mit dem 1—1,5 cm langen Stiel nur

8—9 cm und hat 1,5 cm im Durchmesser. Die inneren Bracteen sind bis 6 cm lang,

rotbraun, in der Mitte grau, am verdünnten Rande rötlich und tragen eine bis 2 mm
lange Spitze.

Borneo, Radschat Sarawak, auf dem Berge Mattang (Beccari, Pi.

Born. n. 1435, blühend im April 1866).

Anmerkung. Es lag nur ein Blütenstand vor, den ich hätte zerstören müssen,

wenn ich die Blüten hätte genauer untersuchen wollen.

6. A. phaeochoanum K. Sch. n. sp.; herba elata foliis scssilibus

alle vaginalis vagina striata reticulata glabra superne margine pubcrula,

ligula modice longa acuta villosa; lamina lineari altenuato-acuminata mar-

gine brevissime villosa; inflorescentia e rhizomate elongato ramoso squamis

fuscis vestita brevi oblonga [X'dunculata basi squamis brevibus cincta;

bracleis ovatis vel ellipticis aculis apiculalis glabris, bracteolis nuMiibrana-

ceis: ovai'io giabro; calyce clongalo-lurbinato irregulariler lobulalo glabro.

Die Schcidcji sind lol hr.i im, dciillich xcilicn iictzig scniptiiricrt; die ijgiil.i. ist bis

\ cm lang und Jiiiû« ii goldig bdi.iarl. Die Sj)r(;il(; liai cine. I^ängc von 40— 42 cm und

eine Hreilc von G— <i,5 cm, ihre Fiirlx; ist (;benl;i.lls )f)l braun, oben \nv.\\v ins (iriinc.

Dir- trocken schwarze (inmdaclise isl mit schwaizhnnuKin , bis 1,5 < ni langen Scliiüdcn

besetzt. Der giinze Blülensland /iiissl selbist zur Zeit bciginncndci- Kruclilrcire nur 7 cm

in der Länge, wovon nocli 1— 1,5 cm auf den diaillicli gckiümmlen Stiel koimnen. Die

lerlilcn Irockon rotlirauocn mid last .schwarz geiand(!ten Deckblätler sind bis M,Ö cm lang;

Um Briict<!olen nicsHen 2- 2,5 cm, (ibensolang isl der Kelch. Die !''ruc.lil ist kahl. Di(!

übrigen Merkmale «ind niciit zu conslatiereu.

Borneo, Uadsrhrit von Sarawak liei Knlscbiiig (Bicccahi, Pi. Iloiti.

fi. 61'*), blühend im Sei>tcnd)e,r 1865y.

Ant/M-rkung. Kine durch die kurzen niü(ensl;i/i<!c iirnl <lir scliw.ir/br.iiiiien (Iriirid-

iïvhn*:UM\\yx\i\u'.n «ehr auff.illendc Aii.
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A. minns (Teysm. et Binn.) K. Sch. — Donacodes minor Teysm.

et Binn. Cat. Hort, bogor. 380 , ob Elettaria minor Bl. Enum. pl.

Jav. 533?

Java (Teysmann).

xl. coccineuni (Bl. ! Benth. et Hook. Gen. pl. HI. 644. — Elettaria eoc-

cinea BL! Enum. pl. Java ed. H. 53; Miq.! Fl. Ind. Bat. HI. 601.

Java: in feuchten Wäldern (Kühl, van Hasselt. Mantjieirian. Tepus

oder Tepus bener der Eingeborenen).

Anmerkung I. Hasskarl hat in den Plantae Javanicae vai iores134 eine aiis-

1 iilirliche Beschreibung dieser Art, wahrscheinheh nach lebendem Material gegeben, da er die

Blütenfarben genau mitteilte. Im ganzen ist dieselbe sehr gut, nur die Meinung, dass

2 Bracteolen bei jeder Blüte vorlianden seien, habe ich nicht an dieser, aber auch an

keiner anderen Art bestätigen können. Ob überdies seine Pflanze mit dem BLUME'schen

Original übereinstimmt, muss dahin gestellt bleiben. Ich habe das letztere untersucht

und die Merkmale im ganzen mit der Bescln^ibung übereinstimmend gefunden. Leider

muss ich auch hier constatieren, dass das Originalexemplar nicht rein ist; mit einem

Blütenstande, welcher der BLUME'schen Beschreibung offenbar zu Grunde gelegen hat,

ist ein anderer aufgeklebt, der bestimmt dem A. cardamomum zuzuzählen ist. Blume

hätte schon durch den Umstand aufmerksam werden müssen, dass Kühl oder

VAN Hasselt auf der Etikette den Namen Kapol, die Eingeborenen-Benennung für jene

Art angemerkt hat. Zu welcher von beiden das beigefügte Blatt gehört hat, bleibt

zweifelhaft.

Anmerkung II. Eine Elettaria punicea Bl., die nicht verölfentlicht zu sein scheint,

sieht dieser Art sehr älmhch.

9. A. lycostomum Laut, et K. Sch. Fl. deutsch. Schutzgeb. in der

Südsee, ined. (Taf. lY, Fig. I).

Neu-Guinea, Kaiser-Wilhelmsland, am Jagei-Flusse, im Uferwald und

Sagosumpf gemein, 150—iCOm ü. M. (Lauterbach n. 2495, blühend am
9. JuH 1896, n. 2542, am 2L Juli 1896, Bracteen weiß, rot gerandet,

Blüten rot. — Aru-Inseln, auf Vokan (Beccari, Pi. is. Aru, blühend im

März 1873).

Anmerkung. Die Pflanze ist eine Charakterpflanze der genannten Gegend; die

blatttragenden Triebe werden 2— 4 m hoch; nach ihrer Höhe bestimmt man die Güte

des Bodens.

10. xl. paludosuin (Bl.) K. Sch. — Donacodes paludosa Bl.! En. pl.

Javae ed. H. 54: Elettaria paludosa Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 604.

Sumatra, bei Kaputanam in der Provinz Padang, 30 m ü. M. (Beccari

Pi. Sum. n. 856), bei Ajer Mantjur, 360 m ü. M. (Derselbe Pi. Sum. n. 213

bis, blühend im August 1878); Java: in Bergwäldern des westlichen Teiles

(Kühl oder van Hasselt, Pining Landak der Eingeborenen).

^Die Art steht offenbar A. scyphiferum König sehr nahe, wenn sie nicht mit ihr

zusammenfällt.

Arten von Donacodes ^ die ich nicht gesehen habe oder zur Ein-

reihung zu unvollständig sind:

Doiiacodes piuiiiga Bl. Enum. pl. Jav. ed. IL 54. — Elettaria pininga

Miq. Fl. Ind. Bat. III. 602.

Botanisclie Jahrbücher. XXVH. Bd. 20
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We st- Ja va: in Bergwäldern (Kühl oder van IIasselt, Pining ran-

gang, Pining randja, Bin ting der Eingeborenen).

D. tomeiitosa Bl. Enum. pl. Java ed. II. 55. — Elettana tomentosa

Miq. FI. Ind. Bat. III. 603: Alpinia tomentosa D. Dietr. Syn. I. 12.

Java, bei Sadjiram in der Provinz Bantam, in feucbten Wäldern

(Kühl oder van IIasselt).

D. (?) walaiig Bl. Enum. pl. Java ed. II. 55. — Elettana (?) Walang

Miq. Fl. Ind. Bat. III. 603; Alpima Walang D. Dietr. Syn. I. 13.

Java, westliclier Teil (Kühl oder van IIasselt, Walang der Ein-

geborenen).

D. alliacea Teysm. et Binn. Cat. bort. Bogor. 58.

Java (Teysmann).

D. aperta Teysm. et Binn. 1. c. 380.

Banka (Teysmann).

D. iucariiata Teysm. et Binn. 1. c. 380.

Am b i n a (Teysmann) .

D. rosea Teysm. et Binn. 1. c. 58.

Amboina (Teysmann).

II. Untergattung Nicolaia (Horan.) K. Sch.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

A. Kelch auf der ganzen Ausdehnung kahl, Röhre der

Blumenkrone verhiillnismäßig kurz, innen behaart.

a. Staubbeutel am Grunde ])inselfürmig beliaart. . \\. A. pyramidosplmera K. Sch,

b. Staubbeutel am Grunde nicht pinselförmig be- [et Ilook.

liaart 12.^. magnificum (Rose.) Bcnth.

Ii. Kelch am (irundc seidig behai-rt, oben kahl . , . A. hcmisphaericum (Bl.)

C. Kelch auf der ganzen Länge seidig behaart. [K. Sch.

iL. Kelch in der Knospe geschlossen, von 3 pfriem-

lichen Zipfi'hi überragt ^L A. solare (Bl.) K. Sch.

b. Kelch olb n.

a. Bracteolen gestutzt, Kelch -1 ;

j— ifiiimi lang.

Ligula kaum 1 cm lang if). A. dmjsocalijx K. Sch.

Bracteolen spitz. Kelch /»O n\u\ l.iiif^, Li-iula Iiis

3 cm lang \C). A. (iraitdilvjulaia K. Sch.

\\. A. pyi'ainid()S|)lia('i'a K. Scb. n. sp. ;
berba clala. foliis brevitcr pctio-

latis alle vaginalis, v.i::iii;i siipciiic lanliini grossiiis striata, ligula inodiro

longa oblusa glal)ra, l.'iiiiifi.i liMc.'iri-l.'incrol.'il.i ;ill('mial(i-;i('iMiiifiala b;isi an-

gustala dernum cord.'ila nliinfpu; glabi'a; inflorcsr.enlia capilala loiigissiiiK;

poduncwlata, pcduncnlo laxe vaginato glabro, braclcis extciis obloiigo-l.iii-

ccolali.s glabris, intens laneeolalis; bnieleolis lurbin.ilo-lnbiilosis iniilal(!i;ilil('i'

fissi» glabris; calyce lubuloso Iridenlicnl.ilo iinil.ib r.ililci- s|nilba(MU)-lisso

glabro; coroliac liibo boo innito l)r('vinr(!, lobis oblongis; l.ibcllo sciplii-

fonni fiirri filainento alle connalo; anlbera excisîi, cotnicctivo iillia Iliccas

propo basin pilosa«« b;md pi (»diicto; disco bil.imcllosd.
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Die Ligula ist kaum 1 cm lang; die Spreite hat eine Länge von 60 cm und in der

Mitte eine Breite von i cm, sie ist getrocknet braungrau. Der Stiel der kopfigon, von

rolen Bracteen umhüllten, 6— 7 cm im Durchmesser haltenden Infloresconz ist 1 m lang,

er ist sehr kräftig, steif aufrecht und mit großen Scheiden bekleidet, die rotbraun ge-

färbt sind. Die fruclitbaren Bracteen sind 4—5 cm lang; die Bracteole misst 2 cm. Der

weißwollig behaarte Fruchtknoten misst ^,5 mm. Der Kelch hat eine Länge von 3,2 cm.

Die Blumenkronenröhre ist nur 12 mm lang und wie bei allen kurzröhrigen Arten vom
Schlund ab innen behaart. Der Staubfaden misst 3 mm , der Beutel 7—8 mm. Labell

und Staubfaden sind 13 mm weit mit einander verwachsen. Der Griffel ist behaart. Die

Nectarien sind 2.5—3 mm lang.

Borneo, Provinz Pontianak, bei Sungei Kanta (Beccari, Pi. Born,

n. 3452, blühend im Mai 1867); Radschàt von Sarawak, bei Tubao in der

Provinz Bintulen (Beccari, Pi. Born. n. 4042, blühend im September 1867;

Celebes, Südost- Halbinsel, Lepo-Lepo bei Kandari (Beccari, Pi. Sei.,

blühend im Juli 1874).

12. A. magiiiflcum (Rose.) Benth. et Hook. Gen. pl. HI. 644. —
Alpinia magmfiea Rose. Monand. pl. t. 75. (1826); Ekttaria speciosa

Bl.! Enum. Fl. Jav. ed. H. 51. (1830); Hassk. PI. jav. rar. 133; Miq.! Fl.

Ind. Bat. HI. 600; Amomum speciosum Benth. et Hook. Gen. pl. HI. 644;

Alpinia speciosa D. Dietr. Syn. 13.

Celebes, Buol (Vettern Sarasin n. 693, Blatttriebe bis 5 m hoch;

Blüten rot mit gelbem Saum, blühend am 18. August 1894); Boran (Dies,

n. 864, blühend am 19. Januar 1895); Java: in feuchten Wäldern

(van Hasselt, Konje, Hunge, Hunje reuma oder Hunje bener der

Eingeborenen).

Anmerkung. Bei der Untersuchung des Originals der Elettaria speciosa Bl. wurde

ich äußerst lebhaft an Alpinia magnifica Rose. Mon. pl. t. 75 (1826) erinnert; ein

Vergleich der Charaktere beider Pflanzen sprach nicht gegen die Zusammengehörigkeit,

der ganze Habitus aber scheint mir davon zu zeugen, dass Alpinia magnifica Rose.

{Amommn magnificum Benth. et Hook. Gen. pl. III. 644, Phacomeria magnifica Lindl,

in Nat. syst. ed. II. 446 [1836], Nicolaia imperialis Horan. Mon. 32. t. \) und Elettaria

speciosa Bl. ein und dieselbe Art sind. Die Pflanze muss der Priorität nach also den

Namen Amamum magnificum (Rose.) Bth. et Hook, führen. Dagegen scheint nun aber

das Vaterland der Pflanze zu sprechen. Roscoe beschrieb dieselbe nach einer Abbildung,

welche Ch. Telfair in Mauritius hergestellt hatte und die von Hooker an jenen für sein

großes und schönes Werk abgegeben Avurdc. Nun sagt aber Baker in seiner Flora of

Mauritius: »it is naturalised in Mauritius on the banks of the stream Maka and

round Bois Chéri and is contained in Percival Wright's Seychelles collection*. Zugleich

giebt er Madagascar als Heimat an; ich habe alle Nachrichten über die Pflanzen jener

Insel geprüft, eine Andeutung aber über ein solches Vorkommen nicht gefunden. Da

der Kew-Index aber immer noch Mauritius als Vaterland nennt, so dürften Belagexemplare

von Madagaskar im dortigen Herbar auch nicht vorliegen. Die Exemplare von Beccari

beweisen uns jetzt, dass die Pflanze zweifellos malayischen Ursprungs ist.

13. A. hemisphaericum (Bl.) K. Seh. — Elettaria hemisphaerica Bl.!

Enum. pl. Javae 51, Miq.! Fl. Ind. Bat. 600.

Java: auf Bergen der Provinz Bantam (Kchl oder van Hasselt, Hunje,

Leruvung der Eingeborenen).

20*
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Anmerkung. Das Original besteht nur in einem abgeblühten, abgebrochenen Stück,

an dem keine Blütencliaraktere wahrnehmbar sind; die Art gehört danacli siclier in die

Yerwandtsebaft von Ä. magnificum (Rose.) ßth. et Hook. Zu einer genaueren Ghai-ak-

terisierung ist es durcliaus nicbt brauclibar.

14. A. solare (Bl.) K. Sch. — Elettaria solaris Bl.! Enum. pl. Jav.

ed. IT. 55, Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 600.

Java: auf dem Berge Gedeh, im Westen der Insel (Kühl oder

VAN Hasselt, Ilunje warak der Eingeborenen, Zollinger n. 278z).

Anmerkung. Aucb von dieser Pflanze ist das Original äußerst mangelhaft; Blätter

fehlen, ein Stück des Kopfes bietet Blüten im Knospenzustande. An diesem fand ich

die bisher nicht gekannten Besonderlieiten, dass der geschlossene Kelch in 3 pfriemliche,

ü— 6 mm lange Spitzen ausläuft. Die Anthère hat behaarte Theken; sie ist im Mittel-

band über diese hinaus nicht verlängert. Übrigens ist der Blütenstand nicht, \vie Blume

wissen will, sitzend, sondern recht lang (über 20 cm) gestielt.

15. A. clirysocalyx K. Sch.; caule vegetativo haud exstante, scapo

fertili elalo inferne glabro superius piloso, vaginis amplis breviter apiculatis

glabris superioribus pilosis nmnito; inflorescentia capitata globosa basi

bracteis oblongo-ovatis sterilibus capitulo brevioribus siiffulta; bracteis fer-

tilibus linearibus apice membranaeeis et probabiliter coloratis, bracteolis

anguste turbinatis tridentatis extus serieeis unilateraliter fissis miifloris;

ovario turbinato sericeo triloculari; calyce tmi3inato dense sericeo breviter

tridentato unilateraliter fisso; corollae tubo calyce multo breviore parce

piloso , lobis lanceolatis parvis
,

impari altius tubo e labello et staminé

efformato adnato extus secus nervum medianum piloso; labello ovato

superne crispulo glabro; filamento lirevi, anthera excisa thecis liirsutis,

conneclivo ullra tliecas baud produclo; disco complicato; capsulis obpyra-

midatis apice truncatis, capitulum giobosum efformantibus.

Der blühende Schalt ist 70—72 cm hoch, steif aufreclil, die Scliciden sind 5—7 cm

lang, die unteren \ crw illcrti und l'ascni aiiC. Den- Blülenstand hal (>incn Durchmesser

von 5 cm; (lie iiiißcrcii IJraciccii sind 2 cfii liiri^, did innci'cn werden 2,5 cm lang und

überragen n/il (binnhiMiligcn Mndcn diu Ko|»r. Die Biacleolen sind iSmin lang, der

Fniclitknoten ist :< mm lang. Der Kchli inissl, 15— IG mm, er ist wie jener, aber

dichter und länger g'tldig bcha.n l. Die l{hnncid<i onetU(')hr(! hat eine Länge von 9— 10 nun,

der unpaaro Blumcnkioncnali-ciinil I niissl 5 mm, ci' i(i<.;t .ins dem K(!lchs(-hlilz hervor,

während die paarigen Zipfel .in die ]{(»hre, wclehc \(»n Label! (md Slaidjgel'äß gebiUhit

wird, angeprcsst sind. Das Sl.ndi^elViß ist 5— fi mm hing, wovon '\ mm auf den Beut,(^l

koininen; dieser ist an den Tliekcn goldig Itelia.iil. Der liiill'el ist k;dd, nur der

Narbenrand ist gowim|H il. Der Di-ru- isl 1.5- 2 mm IkkIi. Kiipsel 2,5 «in liing,

braun.

S II III .1 1 r.'i : .'iiiC 'b in Derne Siii^.il.iii in den Diid.iii^sclieii l»<)V('iilaiid(!ii

l>f;i ITtM) III ü. .M. 'Dm.caui. Di. Sinn. ii. i!47, hliiheiid .Iniii iiiid .liili 1S78);

bei Ajcr Mauljui- in deMi^cllH'ii Di.sliild, .'DIO in li. M. (Dkccaui, l*i. Sinn.

II. 045, fi-iiclilend IUI \iil:ii^I 1878).

H). ;\. /^ramlili^illata K. ScIi. n. liei b.i j)ei( iiins cl.il.i foliis pclio-

I.'iIIh alD« vnginalifi, vngiria ^^rossc; slri;ii;i imprf'sso-rclicul.iln t.^lal»ia, propc

li^iilaiii -<t\:\\\\ pnitenil.'i, li;:iila .'iiii|il;i ;id li.'i^iii bibdi.'i (;iii (';i,sn?J, lobi.s
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aciiminatis, ex lus pilosa dorsum versus densissime villosa, lamina maxima

late lineari breviter acuminata, acumine ut margo piloso, ceterum utrinque

glabra; inflorescentia capitala laxe vaginata^ longe pedunculata, caule to-

mentoso; bracteis ovato-oblongis attenuato-acuminatis glabris apicem versus

pilosis; bracteola oblonga acuminata unilateraliter alte fissa; calyce tubuloso

tridenticulato sericeo; anthera apice excisa, connectivo ultra thecas ad

trientem superiorem penicillato-pilosas baud producto; disco bilamelloso.

Die gogilicrlc Blaltsclieide ist rotbraun; der Blattstiel ist 3 cm lang und sehr

kräftig; die Ligula hat eine Länge von 3,5— 4 cm und ist am Grunde auf der Rück-

seite eigentüralieh bürstenarlig bekleidet. Die Spreite ist 80 cm lang und in der Mitte

i4,5cm breit, getrocknet bräunUch olivgrün. Der Blütenstand wird von einem circa

50 cm langen, kräftigen, goldigfilzigen Stiel getragen, er hat einen Durchmesser von

9 cm. Die Bracteen sind 5— 6 cm lang und schmutzig braun. Die Bracteole misst 3 cm,

der seidig goldgelbe Fruchtknoten 4 mm. Der Kelch ist 4 cm lang. Die Anthère einer

noch nicht entwickelten Blüte maß 8 mm ; der Discus ist 2 mm lang.

Sumatra, im westlichen Teil, Provinz Padang, auf dem Berge Sin-

galan bei 1700 m (Beccari, Pi. Sum. n. 303, blühend im Juni und Juli

1878).

Anmerkung. In diese Unlergattung könnte vielleicht Amomum Beccarianum

(0. Ktze. sub Cardamomo Rev. gen. 685) gehören. Der Autor zieht zu dem aus Tji-

bodas stammenden Typenexemplar eine Pflanze, welche Beccaki unter Pi. Sum. n. 227

auf dem Berge Singalan gesammelt hat. Ich habe diese Nummer nicht in dem Beccari-

schen Herbar gesehen. Die Identification zweier Arten der Gattung von so entfernten

Standorten ist immerhin gewagt.

Ohne Einsicht der Originale vermag ich auch zwei andere Arten, welche 0. Kuntze

aufgestellt hat, nicht unterzubringen. Vielleicht gehören sie in Untergattung Nicolaia\

die Beschreibungen sind trotz ihrer Ausführlichkeit an einzelnen Stehen wohl nicht ganz

richtig. Er sagt von J.. eriocarpum (0. Ktze. sub Gardamoino): Corolla tripartita calyce

minor segmentis 2 oblongis tertio (labello) ovato obtusiuscLÜo, Nun ist aber doch das

Labeil kein Blumenkronenzipfel. Auch den Satz Staminodia inaequalia brevia verstehe

ich nicht. Er vergleicht die Art mit A. anthodioides (Teysm. et Binn. sub Elettaria],

die Avahrscheinlich in diese Untergattung gehört.

Auch A. tridentatum (0. Ktze. sub Cardamomo) hat wold die großen, reichblütigen

Köpfe der Untergattung. In der gegebenen Diagnose ist mir der Satz: Dentes bractearum

calycis corollae breviter subulati unklar. Eine Corolla tubulosa superne spathacea acumina-

tissima apice 3-dentato calyce minor giebt es in der Gattung Amomum entschieden nicht.

Wahrscheinlich ist dies Gebilde der Kelch, und das Organ, welches er als Kelch angesehen

hat, ist die Bracteole; dann würden die Staminodien 3 inaequaha oblonga etc. die Zipfel

der Blumenkrone sein. Wären wirklich 3 oblonge Staminodien vorhanden, so müsste die

Pflanze bekanntlich bei den Hedychieae untergebracht werden. In dieser Beschreibung

ist sicher nicht alles in Ordnung. Im ganzen erweckt die Darstellung der Pflanze in mir

die Vorstellung, dass sie mit A. magnificum (Rose.) Bth. et Hook, verwandt sein mag,

die in Java vorkommt. Die roten äußeren Bracteen, die roten oben gelben Blüten,

welche A. tridentatum zukommen, sind für die Art charakteristisch, auch die Stattlich-

keit der Pflanze spricht dafür.
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III. Untergattung Autamomum K. Sch.

Schlüssel zur l'x^sl i luniung der Arten.

1. Reihe Densiflorae K. Sch.

A. Biälter lückseils kahl.

a. Blüten^tandsstiel kahl.

Ol. Blätter des BUitenstandsslielcs zugespitzt,

vcrläiiiiert, 5 cm lang, Laheit schinutzig-

rot, Bliinicnkronc weiß \1. A. alborubellnm, Lmü. et K. Sch,

^. Blätter des Blütenstandsstieles kürzer, 2 cm
lang, spitz, Lahell rötlich, Blumenkronc gelb \ 8. .1. flavorubcllum Laut, et K. Sch,

In diese Verwandtschaft gehört auch ..19. ^i. hdcranthiun Bl. (quoad

b. Blütenstandsstiel fdzig. [inilorescentiam scaposam.

ot. Blätter breit linealisch, verlängert. Scheide

nicht gegittert 20. J.. polycarpiint K. Sch,

Blätter verkürzt, elhptisch, Scheide bis an

die Spreite, besonders aber unten tief ge-

gittert 21. .1. diciyocolcuui K. Sch,

B. Blätter rückseits behaart, Blätter der Blütenstands-

achse sehr groß, breit lineahsch und stumpf . 22. A. pausodipsus K, Sch.

2. Reihe Multiflorae K. Sch.

A. Blätter gestielt.

a. Deckblätter des Blütenstandes, zumal die

äußeren weiß, strohartig.

a. Fruchtknoten kahl 23. A. dciitcrauioviiuii K, Sch.

Jj,
Fruchtknoten seidig behaart I'x. A. cardamonmm Linn.

b, Deckblätter des Blülenstandes dunkel, nicht

stroliartig.

7. Ligula dicht behaail.

\. Deckblätter hart, lederartig, unlere

Sclieiden seidig behaart, glänzend, Kelch

seidig behaart 25. yl. calopkri/s K. Sch.

II. Deckblätter nur carloii.irlig
,

briichig,

untere Sclieidtni sehr kurz filzig, malt,

Kelch wr-nig behaart 2G. yl. valldu/u Ii. Sch.

Li;,'ula wenig und zei'streiil beh.iiiil ... 27. A. irichanilicra Warbg.

;. Li-ula kahl.

I. Ligula iirige\v<'»liiilich hing (idier W cm)

rhifiribäutig 2S. J. iiKtcnxjlo.^sa K. Sch.

II. Ligula li(»cli.stetis 1 cm l.lIl^^.

1. Blätter liist oblong, .sehr lang fiiber

2 <"m) K'"''''*'" 29. .1. l(i.nii<ii(,((i)i<)SHiii K. ScIi.

2. Blätter fin'lii linealisch, kürzrü- gestielt.

A Blätter unter.seits getrocknet deiil-

lirli grau 1 ajiirnhil ii ni \\. Sch,

HlällfM- nicht unlfMseil.» grau.

O Äußere Deckblätter Hchmal, am
fjrunde brautigoldig , .seirlen-

liaarig.
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_[_ Voi'blättchen röhrenförmig,

lioch geschlossen.

§ Staubbeutel nur am Rande

behaart 31. ^1. brachypodmithum K, Seh.

§§ Staubbeutel sehr dicht, an

den Theken behaart. . . 3ia. Jl. Sarasinoriun K. Sch.

J L Vorblättchen fast bis zum

Grunde aufgespalten. ... 32. A. trachycarpimi K. Sch.

CXD Äußere Deckblätter breit, nicht

goldig behaart, innere fast

schopfig zusammengestellt . . 33. J.. rubrum Bl.

B. Blätter sitzend.

a. Blätter kahl.

a. Ligula behaart.

I. Äußere Deckblätter der Blütenstände

dicht angedrückt weißseidig, spitz . . , 34. J.. ßmhriobractea K. Sch.

II. Äußere Deckblätter der Blutenstände

zottig braun behaart, stumpf 35. J.. padangense K. Sch.

Ligula kahl.

1. Blätter sehr schmal, nicht 2 cm breit . 36. J.. braehychilus K. Sch.

II. Blätter nicht unter 4 cm breit, verhält-

nismäßig sehr lang 37. J.. longifolium K. Sch.

b. Blätter unterseits behaart 38. ^. vestitum K. Sch.

Hierher wahrscheinhch auch 39. J.. heliconiifolium K. Sch.

3. Reihe Laxiflorae K. Sch.

A. Labell im Mittellappen nicht schnabelförmig vor-

gezogen, Blätter sehr schmal, nicht 1,5 cm breit 40. A. stenophyllum K. Sch.

B. Labell schnabelförmig vorgezogen, Blätter über

5 cm breit 41. J.. nasutum K. Sch.

4. Reihe Pauciflorae K. Sch.

A. Deckblätter abfällig 42. J.. gymnopodum K. Sch.

B. Deckblätter bleibend.

rj. Blütenstand nicht eigenartig gekrümmt.

I. Deckblätter klein, schmal, die Blüten nicht

umhüllend 43. JL. stenosiphon K. Sch.

II. Deckblätter breit, die Blüten unten um-

fassend.

\. Blattstiel außerordentUch lang, Blüten-

stand kurz gestielt 44. J.. trianthemum K. Sch.

2, Blattstiel sehr kurz, unten stark verdickt,

Blütenstand länger (über 10 cm) gestielt 45. A. oliganthiim K. Sch.

[3. Blütenstand gekrümmt 4 6. J.. labellosum K. Sch.

Hierher auch kl. A. foetens (Bl.) Benth. et Hook.

1. Reihe Densiflorae K. Sch.

17. A. all)0-rul)ellura Laut, et K. Sch. n. sp. in Flora deutsch.

Schutzgeh. i. d. Südsee, ined.
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Neil-Guinea: Kaiser- Wilhelmsland, im Uferwald des Jageitlusses

(Lauterbach n. 2545, blühend am i. Juli 1896).

18. A. flavo-riibellum Laut, et K. Seh. n. sp. in Flora deutseh.

Schutzgeb. i. d. Südsee, ined.

Neu-Guinea: Kaiser -AVillielmsland, im Hochwald am llamu-Flusse

häufig (Lauterbach n. 2735, blühend am 4. September 1896).

19. A. lieterailthum BI.! Enum. pl. Jav. 49, Miq.! Fl. Ind. Bat. IL 599.

hu Garten von Buitenzorg cultiviert (van Hasselt).

Anmerkung. Diese l*flanze liegt in einem so außerordentlich schlecliLen Maleriule

vor, dass ich die ßlütencharaktere der Scliaftblüten nur sehr unvollständig prüfen

konnte, ich ersah aber, dass sie weit gehend verbildet waren. Etwas besser waren

diejenigen erhalten, welche einen blatttragenden Trieb beschlossen; durch dieses Doppel-

verhältnis ist ja der Name uL lictercmtliiiin Bl. bedingt worden. Nachdem ich an dem

Originale Blume's sclion mannigfache eigenartige Beobachtungen gemacht hatte, über-

raschte mich wenig, dass die Blüten doch in zu hohe m Maße verschieden gestaltet

waren: der Fruchtknoten an jenen Blüten wurde kahl und gehöckert, an diesen aber

behaart und glatt gefunden, kurz, die beiden zu einer Art combinierten Stücke gehören

nicht zusammen. Die Blütonschäfte müssen als Auioinum, der BlatLtricb muss als eine

Alpinia angesprochen werden.

Blume meinte, dass das Vaterland dieser species mixtae vielleicht Mauritius wäi'e.

Diese Annahme ist sicher falsch, denn in der Flora von Mauritius, die wir heut(? gut

kennen, gicbt es keinen Vertreter der Gattung, ja die ganze Familie ist von der Insel

ausgeschlossen. AniO)ihimi-k.vi{in mit den Charakteren der Schaftblüten kenne ich von

Borneo und Celebes [A. pausodipsus Ii. Sch.). Es wäre wohl am besten, die Art zu

streichen.

20. A. polycarpnm K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Celebes: bei Tomohon (Vettern Sarasin, blüliend am 5. Juni 1894,

Blüte rosa, Frucht eosinrot).

2L A. dictvocolcum K. Sch. n. sp.; herba perennis modice elata foliis

])etiolatis alt(; vaginalis, v;igina valde impresso-reticulata superne puberula,

ligula majuscula acuta glabra, lamina elliptica vel oblongo-lanceolata breviter

acuminata, acumine brevi, margine breviter ciliolata ceterum utrin(|ue glabra;

inflorescentia j)eduiiciilata globosa, pednnculo tomentoso laxe vaginato,

Ijracteis oblongo-lanceol.'itis acntiiisculis ciliolatis, bracteola subtriloba pube-

rula ad basin .'i jtri la : calycc; ti-ilolx», lobis sidiiilatis, puberiil«», lobis superne

df'nsiiis j>ilnsis: corollar scricciae Inlxi majore ciinillalo : lalicllo sj)athiilato

l»ihjbo, filamciito <;t stilo piloso.

Die hlattlrugeiideri 'J'riebc .-ind ikm Ii (lidil 1 m liodi ; die Scheide, ist ganz regel-

r/iaßig, linf und weitrn;is( lii;^ f.'egil h i l. I)ir w ird l»is i cm l.'ing, sie ist

(hiridhänli^ unrl oben rolbr.iun: dei' BI>'iII>Im'| \sird Ins -2 im und ist ziis.itiMijeri-

j<elalt<'t; di<; Sprtnlc, lud «fine hänge vr»n — /»() cm und m der Mille eine Breit«; von

11— 14 crii; «!<• ist ^elirx-knel ^'r;iiigriin ins llelihräuidiclie. Der .'J (in im l)ui<limess(!r

Uiilifjuhi Hlulon.sUiiid wird von eineiti 10- H cm langirn Sti»;!«! getriigen, d(;r nur 4— .'i

größepf SciHridcri tni^^l uinJ rostlärben weiclililzig isl. hie |{r;ic,te(;ii sind 2,.'» cm I.iiig,

UfArockwA Ktrohf^clb, di<î Brucleolc niiSHi wie dei- Kelch 2,2 cm; l'iist »d»enso lau;.,' ist

flu- Blumcnkrom'nr/ihre, d'-r ^H)ü<'n; Zipfel misst in lum, die kleineren /m{j,i's\i\\/.\i-\\
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sind 12 nim iuiii;. Das Labcll hat "cine Länge von IS niui. der Staubfaden ist 7 mm.

der Beutel 6 nnn lang.

Borneo: Radschat von Sarawak Ijei Kulsching (Bi:cc\ri, Pi. Born,

n. 799, blühend im September i865).

Anmerkung. Diese Art ist dureli die sehr stark gegitterten Seheiden, die breiten

Blätter und die kurzen Bülten sel)r auflallend.

22. A. pausodipsilS K. Sch. n. sp. in Warli. Monsunia, ined.

Celebes: Tomohon (Vettern Sarasin n. 415, blühend am 2. Juni 1891,

der Blütenstand ist ganz mit Schleim durchtränkt und wird gegen Durst

genossen).

2. Reihe Multiflurac K. Sch.

23. A. (leiiteramomum K. Sch. n. sp. ;
herlja perennis modice elata

foliis sessilibus alte vaginatis, vaginis tenuis striatis glaberrimis, ligula glabra

ol)tusa, lamina angustius lineari-lanceolata attenuato -acuminata basi an-

gustata glaberrima: inflorescentia breviter pedunculata, pedunculo vaginis

brevibus vestito; bracteis ovatis acutis glaberrimis pallidis substramineis;

bracteola tubulosa tridentata glabra; ovario gracili glabro superne solum

pilosulo; calyce tridenticulato glaberrimo ; corollae tubo angusto, lobis parvis

obtusis; labello subobovata et apice trilobulato concavo medio longitudi-

naliter calloso et piloso; filamento lato concavo anthera basi libera, connec-

tivi appendice magno trilobo; disci lobis subulatis.

Die Ligula ist kaum über 5 mm lang; die Spreite des Blattes hat eine Länge von

2 3—30 cm und eine Breite von 2,8—3,4 cm, sie ist graugrün. Der Blütenstand ist mit

dem Stiel 10— 12 cm lang, steckt aber w ahrscheinhcli teilweise in der Erde. Die Brac-

teen sind 2,5— 3 cm lang, die Bracteolen messen 1,5 cm. Der Fruchtknoten ist kaum
2.5 mm lang, der Kelch nur 12—13 mm. Die Blumenkronenröhre ist -10 mm lang,

während die Zipfel 8 mm messen. Das Labeil ist 10 mm lang. Der Staubfaden ist

5 mm lang, die Anthère 4 mm. während der Mittelbandanhang eine Länge von

3 mm hat.

Philippinen: Mindanao, im Walde von Bujong (Warburg n. 15737).

Anmerkung. HabitueU wie im Blütenstande ist die Art Ä. cardaniomiini Linn,

ähnlich, sie unterscheidet sich aber vollkommen durch die geringe Behaarung und die

geringere Größe der Bracteen und des Kelches.

24. A. Cardamomum Linn. Spec. pl. ed. L I
; BL! Enum. pl. Javae

ed. II. 48; Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 598.

Ich kann nach den schönen Blüten, die mir vorliegen, eine Beschreibung

derselben geben:

Inflorescentia breviter scaposa, peduncula vaginis brevibus glabris,

bracteis ovatis insigniter pallidis et quasi exsiccatis margine parce pilosis;

bracteola tubulosa tridentata subsericea et appresse pilosa; ovario dense

sericeo, calyce tubuloso villoso trilobo, lobis penicillatis ;
corollae tubo au-

guste glabro, lobis anguste oblongis; labello obovato-oblongo, apice sub-

trilobulato recurvato, medio longitudinaliter calloso et piloso ut faux tubi;

staminé filamento lato canaliculato , anthera parva, appendice connectivi
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trilobata rectangulariter refmcta.; siilo glabio; disci lobis binis cylindricis

acutis.

Die Bractoen sind 2,5— 3 cm lung, gelblich; die Braclcolen messen 15 mm. Der

Kelch ist ebenso lang und \vie jene seidenglänzend. Die Blumcnkroncnröhrc ist 1,9 cm
lang, die Zipfel messen 10 nim. Das Labeil hat ausgebreitet eine Länge von 16 mm;
der Staubfaden ist 5 mm, der Beutel 3 mm lang, ebenso viel misst der Mittelband-

anhang. Der Discus ist â mm lang.

Java: auf Bergen wild und in Gärten ciiltiviert (Blime, Kappol oder

Iva pul der Eingeborenen), Priaman (Dikpenhorst).

25. A. caloplirys K. Seh. n. sp. in Warburg Monsunia, ined.

Nord-('.elebes: Tomobon (Vettern Sarasin n. 413, blübend am 31. Mai

1891); Süd-Celebes: bei Tjamba am Waldrande (Warbürg n. 16157);

Südost-Cclebes: bei Kandari (Beccari, Pi. Sei. obne No., blühend im

Mai 1874).

26. A. validiiiu K. Seh. n. sp.; herba perennis e crassitie caulis vege-

tativi data foliis breviter petiolatis alte vaginalis, vagina grosse striata

margine ciliata superne pilosula, vagina longa obtusa dorso tomentosa,

lamina late lineari vel sublanceolata breviter acuminata margine et acumine

pilosa ceterum utrinque glabra; inflorescentia breviter pedunculata, pedun-

culo squamoso, bracteis oblongis obtusis exteris glabris interioribus dorso

pilosis; bracteolis tubulosis pilosis irregulariter trilobis et unilateraliter

fissis; ovario sericeo; calyce subduplo longiore bi- vel trilobo piloso, lobis

pcnicillatis; corollae tubo calyce breviore, lobis oblongis obtusis, majore

manifeste cucullato; anthera ultra thecas superne tantum [)iIosas baud pro-

ducta; disco bilamellato.

Die bläf tertragenden Triebe sind am Grunde von getrocknet dunkel-kastanien-

braunen, fcinfilzigcn Scheiden umgeben und haben fast 3 cm im Durchmesser, eine in

der Familie ungewöhnliche Stärke. Die Ligula misst 1 cm und ist auf der Rückseite

mit biirstenartig gestellten, goldigen bis braunen Ilaaren bedeckL Der IMattstiel ist

1—1,3 cm lang, stielrund und oberstits seicht gefurcht; die Spreite hat eine Länge

von 50—60 cm und in der Mitte oder höher oben eine Breile von 9—11,5 cm, sie isl

getrocknet dunkel kastanienbraun bis schwarzi)rimn, unt(>rs(!its mehr rostfarbig. Der

Hlütf.-n.stand misst 1 4 em in der Länge. Die Bi-acteen sind 3—5 cm, die Bracteolen

2, H—3,0 cm laiiK- D'-r K' lch liat eine Länge von 5,5 cm. Die Röhre der Blunien-

kronc ist kaum 5 cm lang, die Zijjfel messen 2,;j cm. D(!r Staubbeiitcil hat (iine Länge

von 11 mm. D'-r Discus ist 2,5 mm lang.

^iiiii.il r.i: Wostseile, Provinz I'-idaiiL;, 300 m ü.M., bei Ajer Mantjur

.l»fc(XAUl Pi. Sniii oliiK! Nr'., bliilicnd im Aniens! 1S78j.

27. A. trichant Im»,ra Warb, in ri. r.ip. 'I1i'>.

Neu-Ciuinoa: Kaisrr-Williciinsl.ind, ;im Sattelbei'g in Sclilucldcn (Wah-

BüRo); Soor Maua, am Rande des Waldes bei 700 in n. M. (I^autkhbacii

n. idülifiid am 12. .Inni ISOOj.

liH. A. lliacro;;lossa K. Sr-b. n. sp. ;
bcrh.-i pcicinns li;iiid clal.'i. foliis

breviter pctiolali« alto vajj^inalis, vaf^nna pinpe m.ii'^inciii l.iiiliiin m.inin^ste

striata r-<'l<Tiim lar-vi, ÜL'nl.t rriaxiin;i l<'niMl('i' iinitd»riin.'ic(!a iil v;i|,Mna
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glaberrima, lamina lineari lanceolata attenuato-acuminata basi acuta utrin-

qiie glaberrima acumine torto; inflorescentia brevi brcviler pedunculata,

pedimciilo sqiiamoso, bracteis herbaceis margine membranaceo - cxtenualis

rigidius apiculatis glabris; bracteola ampla subventricosa biloba glabra;

ovario globoso glabro; calyce subturbinato-tubuloso tridcntato glabro; an-

thera lineari glabra, conneclivo ultra tbecas haud producto
;

disci lobis binis

longitudinaliter excavatis.

Die blatttragendon Triebe Ijaben nur eine Länge von 4ii—50 cm. Die getrocknet

gelbbraunen Scheiden sind glänzend; die Ligula ist bis 5 cm lang und sehr dünnhäutig.

Die Spreite hat eine Länge von H—27 cm und in der Mitte eine Breite von 4— 5 cm,

sie ist oberseits graugrün, unterseits gelbbraun. Der fast kopfige Blütenstand misst

mit dem 3 cm langen Stiel 7— 7,5 cm. Die trocken gelbbraunen, äußeren Bractcen

sind 3 cm lang, die inneren sind etwas kürzer. Die Bracteolc ist 1,4 cm, der Kelch

1,3 cm lang; der Fruchtknoten misst 3 mm im Durchmesser. Die Antheren sind 7 mm.

Der Discus ist 2,5 mm lang.

Borneo: Radschât von Sarawak, auf dem Gipfel des Berges Mattang

(Beccari, Pi. Born. n. 2077, blühend im Juli 1866).

Anmerkung. Die Blüten waren soweit eingetrocknet, dass die übrigen Charaktere

niaht bestimmt werden konnten ; die vorliegenden sind aber in Verbindung mit den sehr

großen Ligulen vollkommen ausreichend, die Pflanze zu erkennen.

29. A. laxesquaiiiosum K. Sch. n. sp. ;
herba perennis elata foliis

petiolatis alte vaginatis vaginis striatis et reticulatis glabris, petiolo com-

planato angustissime canaliculato glabro; lamina lanceolata vel lineari-

lanceolata breviter acuminata, acumine torto ut margine pilosulo, ceterum

utrinque glabra; inflorescentiis scaposis e rhizomate repente pluribus laxe

vaginatis, vaginis basi ut caulis aureo-subtomentosis unifloris; bractea vagi-

nam aequante at majore, bracteola brevi turbinata; ovario glabro; calyce

turbinato-tubuloso; corollae lobo imparl manifeste majore cucullato; fila-

mento lato basin versus attenuato; anthera glabra, connectivo ultra thecas

producto trilobato.

Die Blatttriebe werden etwa ] m lang, die Scheiden sind getrocknet bräunlich,

dünnhäutig, die Ligula misst nur etwa 5 mm in der Länge. Der Blattstiel ist 2—2,5 cm
lang; die Spreite hat eine Länge von 27—34 cm und in der Mitte eine Breite von

6—7 cm, sie ist getrocknet hell graubräunlich. Der Blütenstand ist 7—1 3 cm lang,

die bekleidenden Scheiden sind gelbbraun; die Deckblätter sind bis 3,5 cm lang. Das

Yorblättchen hat nur eine Länge von 8 mm, der Fruchtknoten von 4 mm. Der Kelch

ist 15 mm lang; der größere Blumenkronenzipfel ist 20 mm, die kleineren sind 19 mm
lang. Der kahle Beutel misst 10 mm, das Mittelbandanhängsel 3 mm. Der 3 mm
lange Discus ist cylindrisch, geschlossen, dreilappig und umgiebt vollkommen den

Griffel.

Borneo: Radschât von Sarawak bei Kutsching (Beccari Pi. Born,

n. 386, blühend im August 1865).

30. A. (?) apiculatum K. Sch. n. sp.; herba perennis elata foliis longius-

cule petiolatis alte vaginatis, vagina striata minutissime puberula, ligula

majuscula obtusa minutissime puberula, lamina lineari-oblanceolata breviter

acuminata acumine ut margine puberulo ceterum utrinque glabra; scapo
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florali elongalo laxe vagiiuUo sublomentoso, vaginis acuLis siibtomenlosis
;

spica oblongo-ovata
;

bracteis oblongis apiculatis membranaccis; bracteolis

brevioriJnis olilongo-ovaiis pariter dure apiculatis.

Der scliluiike, vorliälliiisiiiäßii^ dünne, blaUlragcnde Trieb isL über 1.5 ni boch.

Der Blattstiel bat eine Länge von 1,2—2,2 cm, er ist slielriind und oben .scicbl aus-

gekelilt; die Ligula missl 7—10 mm, die Spreite ist 15—27 ein lang und in der Milte

8—8,5 cm breit, getrocknet oberseits olivgrün ins Graue, unlcrseits beller. Der

niütenstand ist in nocb nicbt voll entwickeltem Zustande 9 cm lang und wird von

einem 27 cm langen, braunfdzigen, kräftigen Stiel getragen, der zwisclien den locker

stehenden. 4— 5 cm langen, braunen Scbeidenblättern sichtbar bleibt. Die getrocknet

rotbraunen l'ertilen Bracteen sind bis 5 cm lang, die Bractcolen um die Hälfte kürzer.

Die Blüten waren ausgefressen oder a erfault.

Sumatra: Provinz Padang im westlicben Teile b(M 300 m Hübe in

der Näbe von Ajer Mantjur (Beccari, Pi. Sum. n. 513, blübend im April

1878).

31. A. brachypodailthum K. Scb. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

i\ord-C.elel)es: Tomohon (Vellern Sarasin n. 414-\ blühend am 31. Mai

1894); Masarang (Vettern Sarasin n. 632, blühend am 30. Juli 1894).

;Ma. A. Sarasinorum K. Seh. n. sp.
;
herba perennis elata foliis petio-

lalis alte vaginatis, vagina glabra minute punctato-reticulata striata, ligula

glabra obtusa brevi, lamina lineari breviter acuminata basi obtusa utrin(jue

glabra inferne tantum margine ciliolata; Ijracteola tubulosa striata glabi'a

bidcnlata; ovario sericeo (illiptico; calyce tubulos()-lurl)inato tridentato basi

villoso apicem versus glabrescente tridentato, dentibus interne penicillalo-

villosis; corollae lobis elliplicis; labello obovato iiUus hine inde piloso; lila-

mciilo l.ilo, anthera basi vix angustata marginata, thecis dense pilosis iii-

ferne tanlum glabris, conncclivo ultra Ibeeas band j)i'0(liiclo ; neetaiio

bilamelloso.

Dir Sliiiidr wird bis 3,80 m bocb. Die l/igul.i )nissl nur 7— 9 uun. I)ei- lUattstiel

i.'^l Iiis ± <-m lang und oberscits breit ausgekehlt. Die S])reit(; bat eine J^änge von

50—55 cm und in dei- Mitte eine Bnsite von 8—9 cm, si(; ist bräunlich graugrün ge-

färbt. Dir Braclef)len sind (;lwa 2,5 cm hing. Der Fi'uchlknoleii isl gelb seidig Ix'banrt

und 5—G nuu lang. Der Kelch hat Länge von 2,8 <'m
;

er isl carminrot gefäi bl,;

rlic f,'c]hhch weiße BluirnTikrf)iieiiröhi-e ist etwas kürzer, die Lajipen messen t5 www.

Das Lahell überragt diese um mm. Der beeile, baiidarligi! Staubfaden ist 7 mm
lang, die Anlherr; missl ebenso \ie|. |)ci' (Iiilfel isl scihr stai'k behaai'l. Dii' lieidiii

NecfarifTi sind blallarli^', oben gezähnt o<ler schief gestutzt und /i— 5 nuu lang.

Nord-r,eicbc<: Masarang (Vottei'U S\ii\sin fK 032'', bliibcnd am 30. .bdi

1894;.

Arunerkung. Diche mt von der voj-igen, mil dci' ich mc /,iici>l ziisammeiigeworl'eii

lialte, durch <he .stark hf-haai-leii Tlickcn >crscliiedcn. die dorl mir am oberen Bande

Kewim|MTl Hind.

32. A. tracliycarpuni i\. Scb. n. s|).; In i ba clala jK;r('iinis foliis pctio-

alD; v.'ifrinalis, \a;^ina siipernc ipsa icliculMla, boc loco pilosa, ligula,

haud maf^na obtusa dorso d margine pilosa, l.'iinina l.ilo liiwaii brcviler

pI arutiHJijfiK' aeuiriinala, a< iiiiinie bi('\i, basi rolmidala niaiginc (h'ns(; pilosa
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ceterum utrinqiie glal)ra; inflorescentia pedimculata subglobosa, rachi et

bracteis oblongo-lanceolalis acuminatis dorso aureo-sericeis, bracteola ad

basin aperta; calj^e tridenticiilato pilosulo; thecis dense pilosis; disco miilti-

lobato; capsula subglobosa tuberculata dense subtomentosa.

Die blatttragenden Zweige werden 2 m hoch und darüber. Die Ligula ist 7— 8 ram

lang; der Blattstiel niisst 1,5 cm, er ist kräftig und wird oberseits von einer Rinne

durchlaufen: die Spreite ist 66 cm lang und II era breit, getrocknet tief kastanien-

braun. Der Blütenstand misst mit dem 4 cm langen Stiel 9 cm. Die Bracteen sind

schön goldbraun beliaart. Die Blüten sind deutlich gestielt : die Bracteolen messen

1,5 cm, der behaarte Fruchtknoten misst 6 nun. Der Kelch ist â,5 cm lang. Der Discus

misst 4 mm. Die goldig braun behaarten Kapseln sind 2 cm lang und haben 1.5 cm
im Durchmesser. Die Samen werden von einem sauer schmeckentlen, essbaren Arillus

umhüllt.

Neu-Guinea: holländischer Teil, bei Soron (Beccari n. 229, blühend

am 28. Mai 1872).

33. A. rubrum (Bl.) K. Sch. — Donacodes rubra Bl.! Enum. pl. fl.

Javae ed. II. 54; Eletfaria rubra Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 602.

Java: in feuchten Wäldern bei Harriang (Kühl oder van Hasselt,

Hundje mer ah, Moleek der Eingeborenen); Sumatra: Provinz Padang,

bei Kaju tanam, 300 m Hühe (Beccari, Pi. Sum. n. 785).

Anmerkung. Ob die von Blume beschriebenen Pflanzen wirklich alle aus Java

stammen, wird mir aus dem Umstände, dass Beccari die Art sicher von Sumatra mit-

gebracht hat, recht zweifelhaft; zu Donacodes im Sinne von Hornstedtia gehört die Art

bestimmt niclit. Die dünnhäutigen, krausen, breiten, inneren Deckblätter, welche fast

einen Schopf bilden, sind sehr cigentümhch.

34. A. flmbriobractea K. Sch. n. sp. ;
herba perennis probabiliter

elata foliis subsessilibus alte vaginalis
,
vagina striata margine superiore

villosa, ligula majuscula obtusa extus villosa, lamina ampla late lineari

attenuato-acuminata basi angustata acumine et margine ciliata ceterum utrin-

que glabra; inflorescentia breviter pedunculata, pedunculo bracteis sterilibus

magnis vestito, fertilibus angustis subspathulatis fimbriatis membranaceis
;

ovario ut bracteola magna extus basi sericeo; calyce tubuloso unilateraliter

fisso apice penicillato; corollae tubo calyce breviore, lobis oblongis; labello

obovato; filamento brevi, connectivo ultra thecas producto, appendice den-

ticulata; disco bilamelloso, lamellis nunc bilobis; capsula clavata superne

basi stili et tuberculis vulgo 5 coronata.

Die Blattscheiden sind am oberen Rande, wie die über 1 cm lange Ligula, gold-

gelb zottig; die Spreite ist 130 cm lang und in der Mitte \k cm breit, ihre Farbe

wechselt in getrocknetem Zustande von braun bis grüngrau. Der Blütenstand ist über

12 cm lang, aufgelockert und trägt zu gleicher Zeit viele Blüten; die äußeren oblong-

lanzettlichen, auf dem Rücken seidig behaarten Bracteen sind bis 7 cm lang, die inneren

sind kürzer. Die Bracteolen haben eine Länge von 3,0—3,5 cm, der Kelch aber misst

5,2 cm und ist auf 1,5 cm Länge gespalten. Die Blumenkronenröhre ist 3,5—4 cm

lang, die Zipfel messen 20 cm in der Länge. Das Labell ist etw^as kürzer. Das Fila-

ment misst 5 mm, die Theke 12 mm, wovon 2— 3 mm auf den Mittelbandfortsatz

kommen. Der Discus ist 6 mm hoch.
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Borneo: Radschàt von Sarawak, am Flusse Tubao, einem Nebenflusse

des Bintulu (Beccari, Pi. Born. n. 3735, blühend im August).

35. A. padaii^eiise K. Sch. n. sp.; herba perennis elata foliis sub-

sessilibus alle vaginalis vagina striata glabra superius articulala et areis

interruptis puberulis lineatim dispositis instructa et margine ciliata, ligula

brevi acuta marline villosa , lamina lineari- vel oblanceolata breviter acumi-

nala, acumine el margine pilosula ceterum glabra; inflorescentia elliptica

pedunculata, pedunculo vaginis brevibus obtusis infra apicem mucronulatis

extus villosis; bracteis similibus, multo majoribus; bracteolis parvis anguste

linearibus glabris; ovario glabro; calyce tubuloso unilateraliter fisso glabro;

corollae lobis oblongis oblusis; thecis margine ciliatis, connectivo ultra thecas

producto, appendice ovata oblusa, disci partibus binis subfiliformibus.

Der sehr kräftige, blaHtragende Trieb ist unten mit dunkelbraunen, eingedrückt

gegitterten Scheiden besetzt; auch die Blattscheiden sind gegittert, auf den Querstäben

sitzen kleine Wollflöckchen
; die Ligula ist kaum 6— 7 mm lang und an den Rändern

(hellt goldig behaart; diese Behaarung läuft am Scheidenrande herab. Die Blattspreito

ist nur etwa 4 cm lang und weit Uber die Hälfte 6 cm breit, getrocknet ist sie kastanien-

braun. Der Blütenstand ist, den 9 cm langen Stiel inbegrilTen, 47—18 cm lang. Die Brac-

leen sind bis 6 cm lang, dunkelbraun und schmutzig rostfarbig behaart. Die Bracteolen

messen nur 2 cm. Der Kelch ist 6— 7 cm lang und kahl. Die Blumenkronenzipfel messen

1,8 cm. Das Staubgefäß wird aus dem 9 nun langen Faden, der 6 mm langen Anthère

und dem 3 nun langen Mitlelbandanhang gebildet. Der Discus besteht aus zwei 6 nmi

langen Stiften.

Sumatra: westlicher Teil, Provinz Padang auf dem Berge Singalan

bei i/O m (Beccari, Pi. Sum. n. 188, blühend im Juni und Juli 1878).

36. A. brachychilus K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Celebes: Pakal)kadjo bei 1500 m ü. M. häufig (Vettern Sarasin

n. 880, blühend am 8. Februar 1895).

37. A. loii^if'olinm K. Sch. n. sp.; herba perennis probabiliter elata

foliis sessilil)iis alle vaginalis, vagina grosse striata praecipue inferne im-

presso-reliciilala, ligula brevi obtusa biloba ut prior glabra, lamina anguste

lineari longe attenuato-acuminata acutissima basi attenuata, infima rotun-

ilata vel subcfirdata, utrinque glabra; inflorescentia ])revi breviter peduncu-

lata, «îlliptica, bracteis oblongo-laneeolatis acuminatis extus breviter serieeis,

hraclcola n>rpie ad basin apci la oMoni;*' (h'nli* iilata
;
ovario su|»ern(' lanliun

sei'iceo; ralycc tubidttso fere ad basin uniialeralitei" (isso, supeiMie denlicu-

latfj; corollac tubo angiislo supr-rne dilalalo, lobis (»blongis; lalx^llo obovato;

aiithcra dense pilosa, ((»iincclixo wlha Iliccas non |U'o(lu('lo; disco auguste

bilam(;llalo.

Dir; iil.'tlMrUKend<-ii 'Iricbc werden bis hIht iiicIciImm Ii, die Sclicidcn sind unten

«C'Kitlcrl; (Ii« LIkhI^l 'Hicli ;in deji ^roßten Ml;illern K.'ium ;{ nun liocli, die S|treil(!

hat <;in<; IJiriKC von öO— ßü rm, aber in der Mille mii' eine llicile von /»,r»— 5,5 cm, sie

iMl k;iHtarii<'riliniun oder k'"'«' '"•'^ (irau^rüno. I)ei lllnlen-land nnssl, den 2 cm langen

inj/es( lilo.HHi'ii, nur 8< fM; di(; äiilieren Hracteen sind nnnde.slens «mien braungoldiK

I. Di«- Hrarlroh-ri sind 2,0— 2,5 cm lang. Der K)tichtkn(d,en misst 3 mm, der

Kelrti 3,8 crn, «•twa i'\n'.u ho laiiK ist die KliimenKroneiM'olii-i! , während die /ijd'el
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17— 19 cm messen. Das Labcll ist 2,ä—3,0 cm lang und am Rande kraus. Der Staub-

faden ist 0,9—1,5 cm, der Beutel 6—7 mm lang.

Neu-Guinea: holläiiclischer Teil auf dem Berge Arfak bei Puiat

(Bkccari, Pi. Pap. n. 94i u. 952, blühend im October 1872).

Anmerkung. Von Andai aus derselben Gegend liegt noch eine Pllanze von Beccari

(Pi. Pap, ohne Nr.) vor, die wahrscheinlich auch zu dieser Art gehört, aber durch nicht

gegitterte Scheiden, eine viel kürzere Blumenkronenröhre und durch kürzere Staubfäden

ausgezeichnet ist.

38. A. vestitum K. Sch. n. sp.; herba elata perennis foliis sessilibus

alte vaginatis, vagina striata et reticulata, superius margine et praesertim

dorso hirsuta, ligula baud longa margine et apice acuto extus villosa, la-

mina lanceolata breviter acuminata, acumine subrostrato acutissimo, supra

glabra subtus hirsuta molli, basi acuta; inflorescentia brevi pedunculata sub-

capitata, pedunculo praecipue superne dense vestitis; bracteis ovatis vel late

ovatis acutis vel obtusis infra apicem apiculatis glabris; corollae lobis ob-

longis acutis; ligula oblonga lateribus stamen amplectente; anthera anguste

lineari, connectivo ultra thecas pilosulas producto, appendice oblonga obtusa,

filamento canaliculato fundo pilosulo.

Die blatttragenden Triebe sind über 3 m hoch; die Scheiden sind dunkelbraun,

gegittert und an den Querbalken sehr fein behaart, sonst sind sie bis zur Spitze kahl,

hier sind sie aber von längeren gelben Haaren am Rande und Rücken bekleidet.

Die Ligula ist kaum 1 cm lang und dicht, ebenfalls goldig behaart. Die Spreite ist

15—35 cm lang und in der Mitte 5

—

iO cm breit, oberseits dunkelbraun, unterseits

rostfarbig behaart. Der Blütenstand ist mit Einschluss des 5 cm langen Blütenstieles

9 cm lang. Die Bracteen sind bis 5 cm lang. Die Zipfel der Blumenkrone sind 2,3 cm
lang, das Labeil ist 2,4 cm lang. Der Staubfaden ist 9—10 mm lang, die Anthère ist

1,2 — 1,3 cm lang, der Mittelbandanhang misst 3 mm.

Sumatra: westlicher Teil, Provinz Padang, auf dem Berge Singalan,

bei 1700 m ü. M. (Beccari Pi. Sum. n. 267, blühend im Juni und Juli

1878).

39. A. lielicoiiiifolium K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Nord-Gelebes: bei Bojong (Warburg n. '15 139), auf dem Gunung

Mahawu, am äußeren Kraterabsturz große Dickichte von 5 m Höhe bildend

(Vettern Sarasin n. 620, blühend am 25. Juli 1894).

40. A. stenophyllum K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Celebes: Matinang-Kette an der Nordseite bei 1400—2000 m Höhe

(Vettern Sarasin n. 646, blühend am 28. August 1894).

In diese Verwandtschaft dürfte wohl auch gehören:

A. ciliatum Bl. Enum. pl. Jav. ed. II. 49; Miq. Fl. Ind. Bat. III. 599.

Nus a kambangan: an feuchten Orten der Insel (Kühl oder van

Hasselt, Kronket der Eingeborenen).

Anmeikung. Blume meinte, die Art sei identisch mit Ä. dealbcäum Roxb., und

darauf hin haben wohl Zollingek und Mokitzi eine Pflanze (Zoll. n. H 10) mit dem

Namen belegt. Die breiten Blätter gehören aber nicht zu dem Exemplare, das aus

Frucht und blatttragendem Trieb besteht. Nach dem ersteren ist dieselbe geflügeU.
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3. Reihe Laxiflorae K. Sch.

41. A. iiasiitum K. Sch. n. sp. ; herba perennis modice alta foliis bre-

viiiscule at distmcte petiolatis alte vaginatis vagina striata glabra, ligiila

majusciila acuta dorso prope basin puberula, lamina lineari breviter acumi-

nata, acumine acutissimo pilosulo, basi angustata utrinque glabra margine

sola minute pilosula; inflorescentia e rhizomate valido pedunculata, rachi

sericea laxiuscule squamosa, bracteis lanceolatis acuminatis basi puberulis,

bracteola tubulosa oblique truncata minore uniflora; ovario seinceo; calyce

elongato-tubulosa glabro; corollae tubo gracili, lobis oblongo-lanceolatis ob-

tusis; labello trapezoideo trilobato, lobo medio longe producto lineari;

anthera ultra thecas pilosas baud producta, filamento superne dilatato.

Die llölie der vegetativen Triebe belrägl 60—70 ein, die dünnen Sclieiden sind

iretiocknel gelbrot; die Ligula wird l)is 2 cm lan^^, der JJlal (stiel hat eine Länge von

5—i5 nun, die Spreite ist 30—60 cm Jang und in der Milte 4—8 cm ln-eil, ihre Farbe

ist röllicli braun. Der Blülenstand ist 15 cm liocli, die Spindel ist locker mit lanzett-

lichen Niederblättern l)esetzt, so dass die goldige Seidenbehaarung sichtbar wird. Die

Bracteen sind bis 5 cm lang ; die Bractcolen messen nur 3 cm. Der Kelch ist 4,5 cm

lang, ebenso viel misst die Blumenkronenrölirc, deren Zipfel noch nicht halb so lang

sind. Das ganze Labeil misst mit dem Mittellappen 2,6 cm. Die Anthère ist 5 mm,

drr Faden nur 3 nun lang (Taf. V, Fig. A).

Borneo: Radschat von Sarawak, bei Kutsching (Beccari, Pi. Born,

n. 3 Ii), blühend im August 1865); auch n. 4012 Pi. Born, könnte dieselbe

sein; sie slamnil von dcrscliien Insel, von Tubao, in dci' Provinz Bintulen.

4. Reihe Pau ci florae K. Sch.

42. A. *çyinno]>0(liini K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Celebes: Makassar (Nettem Sarasin n. 837, blähend am 9. December

1894).

43. A. steiiosiplioii K. Sch. ii. sj). ; herba })erennis baud alta foliis

petiolatis alte vaginatis vagina striata, glabra suj)crnc tantum pilosula, ligula

Ijrcvi oblnsa, lamina oblonga vel oblongo-lanceolala br(^viter acuminata,

aciiiiiine loiigi-vinH) acutissimo gla])ro, utrincpic glabra; in(loi'(>scentia. pauci-

flora e rhizomalc filiformi repeiilc ])lin'ibiis, basi bracteis st(!rilibus paucis

inslriJclis, ferlilibiis niemliranaceis laiic(M)lalis imilloris; ovai'io brevissimo

pilosulo; calyce Inbidoso breviter biloho glabro; corollae lobis aequalibus

obtusis; labello j)auln iii.ijorr siib(d)ovalo crispato; filamento brevissimo

angusto, conneclivfj iilli a lliccas ijiodncio sciiiiorbicidari
;

disci lobis 2 subu-

latis; sliio glabro.

Di«; vc^clativon Triebe sind nur 40—50 cm liocli. Dei Ml.illslicI bat cine Länge

von <,5—4 cm, ?r IhI seiflirli sehr slnrk zusanimengefiriicKI und fhicli aiis^^ckcbll
;

die

Li^hi Ml kaum 8 mm lung; die Spreitr; bat eine l>iiti{je von 17—24 cm mid in der

Mitfe eine Hreilc von 0,5—8 cm, Hie \h\ gelrocknel ^r-lbhcli gr.iu, k.iimi bi;imibcb. Der

lllüler»>.|;ind inl 7 cm lan^r, nnlen Ir/igl er 2— 8 U'vrr. Decl<bl/iller. Die trrlilcfi mesHcn

2 em IM th'i l.àfi^e, >\/i|irend di«- Vorbbdlfben nur 1,2 cm l;in^ sind. Der l''rii( lilknolen
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hat eine Länge von 3 mm, der Kelch eine solche von 4 cm. Die sehr zierliche, dünne

Röhre der Blumenkrone ist 4—4,5 cm lang; die Zipfel messen 9 mm. Das Labell ist

•10 mm lang. Der Staubfaden misst 1,5 mm, der Beutel 4 mm, er wird von einem

2 mm langen Mittelbandanhang überragt. Der Discus misst 3 mm.

Borneo: Radschàt von Sarawak, Provinz Batang Lupar bei Marop

(Beccari n. 3311, blühend im April 1867).

44. A. triauthemum K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Celebes: Buol im Küstenwalde (Vettern Sarasix n. 697, blühend am
19. Anglist 1894).

45. A. oliganthnm K. Sch. n. sp.; herba perennis haud elata foliis

breviter petiolatis alte vaginatis, vagina striata glabra, petiolo prope basin

valde incrassato, ligula haud magna obtusa, lamina lineari-lanceolata breviter

acuminata, acumine rostrato, basi acuta utrinque glabra; inflorescentia pauci-

flora pedunculo laxe vaginato glabro suffulta; bracteis oblongo-lanceolatis

acutis; ovario subsericeo tuberculato; bracteola turbinato-tubulosa glabra:

calyce tiibuloso unilateraliter fisso apice denticulato; labello magno involuto

subtrilobo margine undulato; staminé incurvato, antheris pilosis, connectivo

ultra thecas producto, appendicula subsemiorbiculata.

Die blatttragenden Triebe sind wenig über \ m hoch. Der Blattstiel misst

^— 1,5 cm, er ist am Grunde, wie es scheint, zuerst von zwei Drüsenfeldern bedeckt

und zeigt dort später eine sehr dicke Anschwellung (vielleicht eine Galle) ; die Ligula

ist kaum 1 cm lang und die Spreite hat eine Länge von 14— 32 cm (vielleicht noch

darüber) und in der Mitte eine Breite von 3— 7 cm, getrocknet ist sie hell kastanien-

braun. Der 3— 4 cm im Durchmesser haltende sehr lockere, nur 4—5-blütige Blüten-

stand wird von einem 1 — 1 2 cm langen Stiele getragen, der mit nur etwa 5 bis zu 4 cm
langen Scheidenblättern besetzt ist. Die Bracteen sind 4—5 cm lang; die Bracteolen

messen 1,5—2,5 cm; der Fruchtknoten ist 3 mm lang. Der Kelch hat eine Länge von

2,3—2,5 cm. Die durchscheinend gelblich-rote Blumenkronenröhre ist etwa ebenso lang

und auch die Zipfel sind wenig kürzer. Das saffrangelbe, dunkler geäderte Labell hat

eine Länge von 3,5 cm. Der Staubbeutel ist 9 mm lang, er wird von dem 2 mm
langen Mittelbandanhang überragt. Der zweispaltige Discus umgreift den Griffel und

ist 3 mm hoch.

Borneo: Radschàt von Sarawak auf dem Berge Mattang (Beccari,

Pi. Born. n. 2946, blühend im December 1866).

Anmerkung. Diese Art ist durch das große Labell in der Blüte, den lockeren

Blütenstand und den stark geschwollenen Blattstielgrund sehr auffallend.

46. A. lal)elIosum K. Sch. Fl. Kaiser-Wilhelmsl. 27.

Neu-Guinea: Kaiser-AVilhelmsland, am mittleren Augustaflusse (Holl-

RüNG n. 266); Binnenland am Flusse B. im Sagosumpf, sehr häufig bei

100—150 m ü. M. (Laüterrach n. 2494, 2522, blühend am 9. Juni und

13. Juli 1896); im jungen Walde an demselben Flusse (Laüterrach n. 2527,

blühend am 16. Juh 1896); am Jagei-Fluss im Uferwalde gemein (Lauter-

bach n. 2530, blühend am 21. Juh 1896, Assarung der Eingeborenen); am
Ramuflusse im Hochwalde bei 180 m ü. M. (Laüterrach n. 2738, blühend

am 4. September 1896).

Botanische Jahrbücher. XXVII. Bd. 21
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47. A. foetens (Bl.) Benth. et Hook. Gen. pi. 644; Ellettaria foetem

Bl.! Eniim. pi. Javae ed. 11. 54; Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 601.

Java: in den Gebirgen (Kühl oder v. Hasselt, Tapiis Sigun g der

Eingeborenen).

IV. Untergattung Botryamomum K. Sch.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

A. Blüten sitzend 48. J^. echinosphaera K. Sch.

B. Blüten deutlich gestielt.

a. Deckblätter abfallend, Fruchtknoten abstellend weiß-

lich behaart 49. J.. melichroiim K. Sch.

b. Deckblätter bleibend, Fruchtknoten angedrückt gold-

braun behaart 50. tI. chrysogynium K. Sch.

48. A. echiiiospliaera K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

II in ter- In dien, Tonkin: Tu Phap in Gebüschen (Balansa n. 4211,

blühend im Mai 1887, die Früchte werden auf dem Markte von Phuong

Lam verkauft).

49. A. meHchroiim K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Celebes: bei Paloppo (Vettern Sarasin n. 871, blühend am 24. Januar

1895); südöstliche Halbinsel: bei Lepo-Lepo nahe bei Kandari (Beccari,

Pi. Sei. ohne Nr., blühend im Juli 1874).

Anmerkung. Aus den Manuscripten Beccari's kann ich noch folgende Ergänzungen

geben: der Kelch ist zarthäutig und durchscheinend. Die Pcrigonblätter sind rosenrot,

das Labeil ist dottergelb und orangegclb geädert, an den Rändern gekräuselt und an

der Spitze kurz zweilappig. Die kurzen Seitenstaminodien liaben eine orangegelbc Farbe,

die ins purpurrote neigt. Di(î Frucht ist kreisel- bis birnförniig, purpurrot, neunrippig,

warzig.

50. A. chrysogynium K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Nord-Celcbes: Buol (Vettern Sarasin n. 674,. blühend am 15. August

1894, bildet do[)pelt mannshohe Dickichte); Tomohon (Vettern Sarasin

n. 414, i)Iülien(l am 31. Mai 1894); Bqjong (Warhurg n. 15 732).

V. Untergattung Mastigamomum K. Sch.

Schlüssel zur Bestimmung der Ar'L(;ii.

A, Hlälfcr kühl.

a. Stdlorii-n diiiiii Cidi iiroiini;/, nii iil 2 nun im I )iU( liiiiessnr.

Bläller srhm.ii, noch nidil :^,.'} cm lucil .... 51. A. sloloniflorum K. Sch.

[1 Hlfillrr rii<'hl unlcr ,", cm l.icil r)!. A. siirriilnsHm K, Sch.

Ii. Siolnrii'ii iiber 2 mm im I)iirc|iiiics8(!r .14. A. (iracilc It).

M. IM/illcr iiiilfTfseits b('li;i;irt, Slohuicn (hckcr .').'{. ,1. /:((//(/((} iri/sis K. ScIi.

51. A. Nioloilinorilin K. Srh. n. sp.; Iieri)a pcreruiis modice alla Coliis

HPHsilihiiH hWc va;4iii;ili^, vaiiina glahra [)ro])e (aiH-cm lariliim minute j)iiosiil;i,

li^'ula Ijrcvi acutu vcl oi)his;i f.;l;il»ra dnrso sub lente papillosa, lamina, an-

I^uhIc* lane((i|;i|,'i .'itlcnualo'.-ieiuiiinal:! Iiasi .-leiila; sIoIoiiümis lililni-uiihus,
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bracteis distichis remotis apiculatis glabris; floribus pedicellatis
; connectivo

ultra thecas producto, appendicula oblonga.

Die laubtragenden Triebe sind nur etwa ^ m hoch und in eigentümlicher Weise

seitlich zusammengedrückt. Die nur oben gestreiften Scheiden sind getrocknet kupfer-

rot; die Liguja ist 3 mm lang, die Spreite hat eine Länge von 20—30 cm und in der

Mitte eine Breite von 2,0— 3,3 cm, sie ist getrocknet oberseits graugrün, unterseits mehr

kastanienbraun. Der blütentragende Ausläufer ist 40 cm lang und hat kaum ] mm im

Dmxhmesser; die Deckblätter messen kaum 2 cm. Die Blüten sind noch nicht voll

entwickelt.

Borneo: Radschât von Sarawak, bei Kutsching (Beccari, Pi. Born,

n. 365, blühend im August 1865).

52. A. surciilosuin K. Sch. n. sp.; herba perennis elata foliis sub-

sessilibus alte vaginatis, vagina striata glabra pro rata tenui, ligula modice

longa obtusa glaberrima; lamina lanceolata vel lineari-lanceolata breviter

acuminata, acumine longo glabro, basi angustata utrinque glabra; inflores-

centiis specialibus e flagelli longissimi glabri squamis; floribus pedicellatis,

pedicello pilosulo superne et ovario puberulo; calyce subfusiformi irre-

gulariter bi- vel trilobo, lobis acuminatis apice pilosulis; corollae tubo tenui;

filamento brevi; anthera trapezoidea, thecis superne tantum penicillatis
;

connectivo ultra thecas manifeste producto, appendice denticulata.

Die sterilen Triebe sind über 2 m hoch; die Scheiden sind rötlichbraun ; die Ligula

hat eine Länge bis 5 mm, die Spreite ist 20—35 cm lang und in der Mitte 5—6 cm
breit, die Farbe ist kastanienbraun. Der blütentragende Ausläufer ist über 1 m lang;

die Scheiden messen bis 5 cm in der Länge. Der Blütenstand ist bis 6 cm lang, der

fein behaarte Fruchtknoten hat eine Länge von 7—8 mm, er wird am Grunde nebst

den folgenden Ghedern der Inflorescenz von einer bis 15 mm langen, röhrenförmigen

Scheide umschlossen. Der Kelch ist II mm lang, die Blumenkronenröhre ist 8 mm
lang, der unpaare größere Zipfel misst 8, die kleineren messen 7 mm. Der Staubfaden

hat eine Länge von 1,5 mm, der Beutel von 4 mm. Das Labell ist 9—10 mm lang,

der aus 2 Platten bestehende Discus 2 mm (Taf. V, Fig. B).

Borneo: Radschât von Sarawak, auf dem Berge Mattang (Beccari,

Pi. Born. n. 1586, blühend im Mai 1866J.

53. A. kandariense K. Sch. n. sp.; herba perennis foliis sessilibus alte

vaginatis, vagina striata baud reticulata, ligula cum petiolo connata minu-

tissime pilosula, lamina lineari-lanceolata breviter acuminata basi acuta

supra glabra subtus pilosa molli; inflorescentiis specialibus e stollonis glabri

elongati squamis coloratis; floribus pedicellatis, calyce fusiformi coriaceo

glabro.

Die an dem unteren Ende der Spreite angeheftete aufgeblasene Ligula ist fast

lederartig und dunkelrotbraun. Die Spreite ist 77 cm lang und in der Mitte i3,5 cm
breit, gelbhchgrau und unterseits für das Gefühl deutlicher als das Gesicht wahrnehm-

bar weich behaart. Der blütentragende Aufläufer ist 50 cm lang und mit bis 5 cm
langen, zugespitzten, rotgefärbten Scheiden besetzt; ebenso ist der Kelch und die Blumen-

krone in ihren Abschnitten gefärbt. Das Labell ist kreisförmig, weiß, nach dem Rande

hin kanariengelb und am Grunde rosenrot, es ist mit divergierenden, durchscheinenden

Nerven geziert, am Rande kraus.

21*
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Celebes: südöstliche Halbinsel bei Lepo-Lepo in der Nähe von Kandari

(Beccari Pi. Seleb., blühend im Juli 1874).

Anmerkung. Von den übrigen Arten die blütentragenden Ausläufertreiben durch

die stärkeren Achsen, größeren Scheiden und behaarten Blätter verschieden.

54. A. gracile Bl. ! Enum. pl. Javae ed. II. 49; Miq. ! Fl. Ind.

Bat. III. 598; Amomum vülosum Lour, in Bl! Enum. pl. Javae ed. II.

49; Miq.! FI. Ind. Bat. III. 598.

Java: auf Bergen (Kühl oder von Hasselt, Ella der Eingeborenen,

Zollinger n. 2440).

Nusa Kambang: in feuchten Wäldern (Kühl oder v. Hasselt, Hellelah

dam on der Javaner).

Anmerkung. Nach den Originalexemplaren sind diese beiden Arten wohl identisch
;

allerdings steht keineswegs fest, dass A. vülosum Bl. dasselbe ist wie A. tnllostim Lour.;

die Blätter des vorliegenden Exemplares sind nicht »subtus pubera«.

In diese Untergattung gehört vielleicht auch

A. aculeatum Roxb. Fl. Ind. I. 40; Bl. Enum. pl. Javae ed. IL 50;

Miq. Fl. Ind. Bat. 599.

Java: auf sumpfigen Stellen (Kühl oder v. Hasselt, Prahula oder

Parahula der Eingeborenen).

Anmerkung. Die vorliegenden Materialien sind zu einer genaueren Untersuchung

zu unvollständig und zu schlecht.

Arten unbestimmter Stellung.

I. Originale ganz ungenügend, nur einzelne Blätter.

FAeftaria mimäa Bl. Enum. pl. Jav. :)2
;

Mi((. Fl. Ind. Bai. III. 60 1.

Java: in Borgw/ildcrn ^KriiL oder v. IlAssi;i/r, VA\n. dcf iMii^^clxtrfMion).

F. minor Hl. Eniim. .lava 53; Miq. Fl. Ind. Mal. III. 002.

.lava: in Bergwäldt-rii Ki iir. oder v. IIassklt, Pinch y der Eingeborenen).

II. Arten, deren Üriginalien mir nicht bekannt sind.

Aiiinniuni nuiximum Ho.xl). V\. Ind. I. W (ob Bl.?).

\Vii-d von Bakku 'in Hook. 1'. Mr. Ind. VI. 2:)9) als javaniscli(! All, genannt, lür

Mkji ki, ist diese lleiuial z\v<'iCellia II , f(r v(!rs(.'lzt difî Ai't nach Malakka.; si(^ soll mit A.

dcfilhatinn Boxb. nalir» vei watidl sein. In der 'J'hal. kommt (;in A)iio)iimii, mil. gc^lliigfillcn

Frürlifen, dessr-n Bliilen jnir aber nichl bekannl, sind, an!" .las a \(>r. Ans \v(!lchen

rirCiriden Miqi-'KL meird(!, dass A. maxiin i( in, Bl. und A. iiuixiiniiin Ho.\l). verschieden

wären, ist mir nichl klar gewoiden.

F/Hfaria poliii/n Bl. Emmi, j.i^ .lavae ed. H. 52; Mi.|. Kl. Ind. Mal. HOL

.lava: i'rovinz Bantam (Ki iii. oder v. II\ssi;i,t).

/','. iiiollix Bl. I. e. .»iü; .Mi((. I. v. {A/iiinia ino/lis).

•lava: ifii wesiliclien Teil auf dem Ber;.;e Salak fKiiii. oder v. Il,\ssi:i,r, Piniii;^

rari^ori« der F'iiriKeborenen .

F. aUin Bl. I. e. r,.'l; Miq. I. COi.

(leUfbes; bei Tondfuio Kl III, oder V. IIas.sii.t).

F. fntthoilvtiilrH Tirysm. el Mmiien<l. Neerl, Krnidk. Areli. III. .'192; Mi(|. I. e. 002.

I I
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E. cäropurpurea Teysin. et Biimend. 1. c. 392.

Java.

E. Diepenhorstii Tijdschr. Neederl. Ind. XXIV. 236.

Sumatra.
E. imisacea Horan. Mon. 31.

Am b i n a.

Auszuschliessende Art.

Donacodes'? viacrocephala Zoll, in Genees. en Nat. Arch. N. Ind. 211. — Elettaria

macrocephala Miq. Fl. Ind. Bat. 603.

Java: im südlichen Teil bei Malang.

Anmerkung. Wie wenig genau diese Pflanze untersucht ist, geht aus der That-

sache hervor, dass weder die Merkmale \on Donacodes noch Elettaria vorliegen; sie

ist vielmehr ein typisches Zingiber.

IV. Riedelia Oliv.

Nachdem ich die zahlreichen Arten der Gattung Alpinia mit ihrer

formenreichen Blütenmorphologie genauer kennen gelernt habe, bin ich

auch über die Gattung Riedelia zu einer den bei den Zingiberaceae

überhaupt obwaltenden Verhältnissen besser entsprechenden Auffassung ge-

kommen. Die Darstellung Oliver's über die Charaktere der Blüten (Icon,

pl. t. 1419) entsprechen nicht durchaus den normalen Verhältnissen; ich

möchte fast glauben, dass ihm ein Fall der nicht gerade zu seltenen Fehl-

bildungen vorgelegen hat. Zu dieser Vermutung werde ich auch durch die

Darstellung der drei fast gleichen Abschnitte der Blumenkrone geführt. An

normalen Blüten sind die beiden Vorderabschnitte viel schmaler und vor

allem viel zarter, als die Abbildung vermuten lässt; offenbar können sie

auch in der Blüte sub anthesi, während welcher der Kelch sich ablöst,

nicht aufrecht stehen, sondern müssen herabhängen. Ganz befremdlich ist

die Angabe, dass Seitenstaminodien von ungleicher Größe vorhanden seien.

Diese Ungleichheit könne so weit gehen, dass das eine verschwindet. Bei

einer so vollkommen bilateral symmetrisch ausgebildeten Blüte wie die von

Riedelia ist, erscheint mir diese Entwickelung der Staminodien unter nor-

malen Verhältnissen ganz unmöglich. Ich habe auch niemals in einer Blüte

Seitenstaminodien gesehen, obschon ich sorgfältig an der Stelle, die sie mir

bei Alpinia oft genug gezeigt haben, nach ihnen suchte. Wenn in der

OLivER'schen Zeichnung nicht eine bei der schwierigen Präparation leicht

herbeigeführte Zerreißung wiedergegeben ist, dann kann der seitliche Lappen

am Labeil nur als Folge einer Neigung der Blüte zur Aktinomorphie er-

klärt werden.

Das Labeil ist bis zum Grunde zweispaltig, eine Besonderheit, die in

der Gattung Alpinia nicht eben selten ist. In diesem Sinne ist nun die

Auffassung AVarburg's über den -Bau seiner (jdX{m\^^Xaumamiia zu corri-

gieren. Die beiden betreffenden Zipfel sind nicht Seitenstaminodien bei

fehlendem Labell, sondern eben dieses selbst. Es hat genau wie bei den
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übrigen Zingibemceae eine völlig phylloskope Stellung zum Deckblatt. Auch

meine durch die OLivER'sche Auffassung beeinflusste Meinung (Engl. Nat.

Pflanzenfam., Nachtrag 92), dass neben dem Labeil (der eine Zipfel des-

selben) nur ein Seitenstaminod (der andere Zipfel des Labells) vorhanden

sei, muss ich als irrtümlich ansehen.

Nach den mir jetzt vorliegenden ausgezeichneten Materialien gebe ich

eine neue Beschreibung der typischen Art. Ob die zweite Art R. insigids

(Warb, sub Naumannia) K. Sch. wird aufrecht zu erhalten sein, kann erst

nach Eingang besseren Materiales entschieden werden.

\ . Riedelia curviflora Oliv. ;
herba perennis elata foliis sessilibus alte

vaginatis, vagina glabra striata, ligula majuscula apice subangustata demum
truncata, lamina lanceolata breviter acuminata, acumine saepe pluries torto,

basi acuta utrinque glaberrima sicc. pallida; racemo folia summa alte supe-

rante laxo; floribus pedicellatis patentibus post anthesin refractis; ovario

glaberrimo triloculari; calyce spathaceo unilateraliter fisso giabro prope

apicem tantum pilosulo; corollae basi infima sola urceolato-coalitae lobis

valde inaequalibus, posteriore lanceolato duriorc, lateralibus linearibus acunii-

natis membranaceis brevioribus; labello altissime bifido, lobis subulatis,

corollae lobis minoribus; staminé longissimo, ülamento supra canaliculato

anthera magna connectivo ultra antheram baud producto; disci lobis 2 scroti-

formibus acuminatis.

Riedelia curviflora Oliv, in Icon. pl. t. 1419.

Die Ligula ist 1,5 cm lanfjf, die Spreile liat eine Länge von 30 — 40 cm und in dci

Mille eine Breite von 6— 7 cm, die Spitze derselben ist mehr oder weniger gedrelil.

Die nickende Traube überragt die Scheide des oberslen Blattes um h:>— 42 cm, sie selhsl

ist 18 cm lang. Der Blütensliel misst 5— 7 mm, dcsr grüne Fiiichl kiiolen 4—5 mm.

Der Kelch ist 42 nun lang, hellgelb, mäßig dünnluiiilig, vielner\ig. Die BlumenUroneti-

zipfel sind gelblichweiß, fein gewimpert, d(3r gr(')ßei(! isl 35 mm lang. Das gelblich-

weiße, seidig behaai'te Labeil misst 20 mm, das ganze Staubgefäß ist 45 mm lang,

wovon auf den Beutel i4 mm kommen. Die Seilenstaminodiim sind 15 nun lang. Die

beiden Discushälften mess(m 2,")— 3 mm, sie sind gell) Die l''riichtc sind Kreisel IVuiiiig,

safrangelb, dreiklaj)pig mit dicken Klappen. Die giimliclieii Saiiieti werden xon einem

zerschlitzten, blutroten Mantrl (indiidll, der an (hüi der Mn^-kalmiss erinnert.

Neu-Guinea: holläiidiscber Teil, Andai (IJkccahi, l)lüh(Mi(i im August

1872); Aru-Archipel : Insel Vokan (Derselbe, blühend im März 1873);

Molukkcn: Insel Buru (H-iedel).

'1. R. ilisi^llis 'Warb, sul) SatiiiHiHnid) K. Srdi. in hjigi. Nat. IMlanzen-

fam. iNacbtfa;^' W'Z.

Ne ii-G u i ri e,'i : Kaisei -Williclrrislaud, SallcIlM'i g hei l'^iiisrhlialcn (VVahiuiiu;

ohne Nr.).

V. Hellwigia Warb.

Schon fnilier- habe, ich darauf hingewiesen, dass niii" der hcslarid der

(ialtiirif^ noch nicht ganz gfjfiichert ist. Das Ix'snndcrs hcrvorfjjchohcne
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Merkmal der düteiiförmigen , in einander geschachtelten Bracteolen der*

Sonderblütenständchen ist der Hauptcharakter meiner artenreichen Unter-

gattung Dieramalpinia. Ich würde wohl zweifellos den Typ der Gattung

Helkvigia dort untergebracht haben. Vorläufig mag indes die Gattung be-

stehen bleiben, da vielleicht doch in den bisher nur unentwickelt vor-

liegenden Blüten noch Merkmale gefunden werden können, die sich zur

Begründung einer besonderen Gattung als genügend erweisen. Der Tracht

nach hat der große, in den Zweigen rot gefärbte Blütenstand viel Auf-

fälliges.

Hellwigia pulchra Warb. PI. Pap. »27^ (ex p.), Nachtr. 451; K. Sch.

Natürl. Pflanzenfam. Nachtr. 92.

Neu- Guinea: Kaiser-Wilhelmsland, im Gipfelwalde des Sattelberges

bei Finschhafen (Hellwig, Warburg).

VI. Globba Linn.

In der Gattung Globba sind eine ganze Reihe von Arten aus dem

Malayischen Gebiete beschrieben. Wie die übrigen Pflanzen von Jack ist

mir die erste auf die LiNNÉ'sche Globba marantina folgende G. cüiata

nicht im Original bekannt, der Beschreibung nach ist sie nur mit Vorbehalt

zu entziffern. Blume hat 1830 eine Globba maculata aufgestellt, die mit

mehreren Varietäten auf Java gedeiht. Ich werde zeigen, dass eine Varietät

nicht dazu gehört, die übrigen fallen mit Blume's Typ zusammen. Bei

seiner Bearbeitung der Flora von Sumatra im Supplement der Flora Indiae

Batavae hat Miquel nicht weniger als 7 neue Arten beschrieben. Sie sind

nicht bloß mehrfach auf sehr ungenügendes Material gegründet, dem die

Blüten vollkommen fehlen, sondern die Beschreibungen gründen sich über-

all auf die allein leicht wahrnehmbaren Merkmale der Blätter und Stengel,

allenfalls auf die der Kelche. Von nicht einer Art ist eine Blüte unter-

sucht, so dass nicht einmal die Stellung der Arten in der Gattung zu be-

stimmen war. Ich habe durch die Analyse auch selbst kümmerlichster

Blütenknospen versucht, die Sectionen für die einzelnen Arten zu ermitteln.

Später sind noch durch Hooker fil., Boerlage und N. E. Brown einige

Arten beschrieben worden. Ich habe in dem ganzen mir vorliegenden

Materiale ntir eine neue Art gefunden.

Bezüglich der geographischen Verbreitung, so ist die Gattung Globba

durchaus altweltlich. Der allergrößte Teil gedeiht in Hinter-Indien, woher

etwa 20 Arten bekannt sind. Von hier gehen noch eine ziemlich ansehn-

liche Zahl der Arten durch den Ost-Himalaya bis nach Vorder-Indien
; doch

nur eine Art erreicht Ceylon. Im Malayischen Gebiet zähle ich noch

13 Arten; sie finden sich hier bis zu den Philippinen, aus China ist mir

aber keine Art bekannt geworden. Die Globba japonica Thbg., welche
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noch im Kew Index conserviert wurde, ist schon von Miquel zu Alpinia

gezogen worden.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

Sect. I. Aplanthera Horan. Staubbeutel ohne Anhang.

A. Blühende Achsen nur von Scheiden umhüllt, ohne

Spreiten 1. G. ap/iylla Uiq.

B. Blühende Achsen beblättert.

a. Blätter kurz und schmal G. uliginosa Miq.

b. Blätter größer 3. G^. oligantha Miq.

Sect. II. Ceratanthera (Lestib.) Horan. Staubbeutel

mit einem spornförmigen Anhängsel.

A. Blütenstand außerordentlich verlängert, nickend. 4. G. pendula Roxb.

B. Blütenstand kürzer.

a. Sporn am Grunde des Beutels, dort auch das

Filament befestigt.

a. Blätter kahl.

I. Blätter verhältnismäßig kleiner und

schmäler 6. G. panicoidcs Miq.

II. Blätter größer 6. maeulata Miq.

ß. Blätter behaart 1. G. leucantha Micj.

b. Sporn am Grunde des Beutels, Filament in der

Mitte breit befestigt G. hraehyantliera K. Sch.

c. Sporn breit, in der Mitte des Beutels befestigt 9. G. parviflora Prsl.

Sect. III. Maraniella Horan. Anhängsel an jeder

Seite des Beutels doppelt.

A. Bracteen klein, die unteren leer, locker gestellt,

die blühenden endlich abfällig.

a. Blütenstand behaart.

a. Blütenstand dicht gedrängt bis kopfig, Brac-

teen schnell abfällig 10. G. patens Mu\.

ß. Blütenstand locker, Bracteen länger bleibend 11. G. Hasseltii Hoorl. et v. Ilass,

b. Blutenstand lockerer, kahl 12. ö, aurantiaca Miq.

B. Bracteen groß, bleibend.

a. Bracteen locker, sich nicht oder kaum deckend
;

in den unteren keine Knöllchen.

ct. Bracteen weiß 13. ö. alhohractenta, N. p]. Br.

ß. Bracteen rot 14. G. atropurpiirca Tcysm. et

b. Bracteen gedrängfür; in d(!n AcJisch» (h'r un- [Hinncînd

teren sind Knöllchen.

c». Alle Bracteen Kf3hr groß, sich <U'xMr.iu\^

Blutenstand kurz und dicht (i. marantina ij.

ß. Die oberen Bra<;ter;n kicinfir, wie chf vcr-

längertjj Blülenwland locker in. (L IScIiomhurgkii llook. pat.

1. (ilobba aphylla Mir|.! V\. Ind. H.il. Siip|)l. 014; Hoerl. cn v. Ilass.

)A\(U\. Siimutra IJnl. Wï.

West-Sumatra: \m Liihu Ai.mg ('rKYSMAiMiy).

Anmerkung. Hokki,a(.k li;it recht, wenn er dan Kxfünplar, auf wrilcluis die Art ge-

grtindet iht, hIm «ehr unvollht/uifli« «rkl/irt; ich kann ihm aber nicht hciiHtiminen, das.s

difr>KT ZuHtand aid die Folge fier Wirkung eines Pilzes gelten «(dl. Die; Art i.st durch
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das Fehlen der Spreiten an den Blättern sehr auffallend. Diesen Wegfall kann man
wohl kaum, wie Boerlage will, auf Rechnung der Pilzinvasion setzen. Übrigens sind

die Blüten auch nicht, wie er glaubt, verbildet; ich habe eine Knospe untersucht und

ganz normal gefunden.

2. G. iiliginosa Miq.! Fl. Ind. Bat. suppl. 613.

Molukken: Insel Bangka, auf Sumpfboden in einem Pandauus-WMQ
(J. Amand, blühend am 26. Juli 1858).

3. G. oligantha Miq.! Fl. Ind. Bat. suppl. 613. — G. Diaculata Bl.

var. stricta BL! Enum. pl. Javae 63.

Süd- Sumatra: bei Mangala, Provinz Lampong (Teysmann n. 4277,

Tiembangmaas der Eingeborenen); Provinz Padang bei Ajer mantjur

360 m ü. M. (Beccari Pi. Sum. n. 208 B); Java: ohne Standort (Blume?).

Anmerkung. Während die beiden anderen Varietäten der G. maculata Bl. zur

Section Marantella gehören, zählt die var. stricta Bl. zu Aplanthera, wie ich aus den

sehr kümmerlichen Blütenknospen erkannte. Ob die Pflanze wirklich bei O. oligantha

Miq. richtig untergebracht ist, bleibt bei dem ungenügenden Material etw^as unsicher.

4. G. pendula Roxb. in Asiat. Research. XI. 359; Bäk. in Hook. fil.

Fl. Brit. Ind. VI. 205.

Klang: Halbinsel Malakka, im Walde, am Wasser (Kehding n. 8).

Anmerkung. Die Art gehört zwar nicht dem malayischen Gebiet, kann aber wohl

auf Sumatra noch gefunden werden. Die Vermutung, welche Baker (1. c.) äußerte, dass

sie mit G. maculata Bl. zusammenfiele, ist nicht richtig
; beide Arten sind grund-

verschieden.

5. (j. panicoides Miq.! Fl. Ind. Bat. suppl. 614.

West-Sumatra: im Innern der Provinz Padang bei Lubu Samplet

(Te\smann n. 2039, Balangkian der Eingeborenen); Singapore, in feuchten

Wäldern (Kehding n. 6).

Anmerkung. Ist vielleicht von der folgenden Art nicht zu trennen,

6. 6r. maculata BL! Enum. fl. Javae 65.

Java (Blume); in niedrigen Wäldern bei Harriang (v. Hasselt); Gunung

Endut (Warburg, blühend im November 1886).

7. €r. leucantha Miq.! Fl. Ind. Bat. suppl. 612.

West-Sumatra: Provinz Padang, bei Lubu alang (Teysmann n. 2035,

Blüten weiß).

Anmerkung. Durch die sehr großen Blätter und weißen Blüten ist die Art auf-

fälhg; sonst ist das Material äußerst mangelhaft; von Beccari wurde im Radschât

Sarawak bei Peirindjao unter n. -1008 eine Pflanze gefunden, die wahrscheinlich hierher

gehört.

8. G. brachyanthera K. Sch. n. sp. ; herba perennis erecta, habitu

praecipue inflorescentiae generi Aneilematis simillima; caule complanato

glabro, vagina anguste complicata glabra; ligula inaequaliter biloba; lamina

sessili asymmetrico-lanceolata attenuato-acuminata acutissima glabra, panni-

cula pedunculata brevi patente, ramis plurifloris, bracteolis ovatis diutius

persistentibus ; ovario subsessili globoso subsexcostato ut calyx glabro;

anthera brevi dorso late affixa basi calcarata; bacca glabra.
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Die Höhe dor Pllanze beträgt 35—40 cm. Die Blattspreite ist 2,5—10 cm lang

und 1,5— 2 cm in der Mitte breit, sie ist getrocknet hellrostfarbig, oberseits mehr oliv-

farbig. Der 4 cm lange, lockere Blütenstand wird von einem 5 cm langen Stiel ge-

tragen. Die Bracteolen sind 2,5—3 mm lang; ebenso viel misst der Kelch. Die Beere

hat 4—5 mm im Dm^hmcsser.

Borneo: Radschât von Sarawak, bei Kutsching (Beccari, Pi. Born,

n. 38, blühend im Juni 1865).

Anmerkung. Der kurze, aber doch sehr lockere Blütenstand und die eigentümlicli

kurze, im Umfang fast kreisförmige Anthère unterscheiden diese Art sehr gut von allen

anderen.

9. Gr. parviflora Prsl. Reliq. Haenk. 115; Vidal y Soler, Pl. Cuming. 152.

Philippinen: Insel Luzon, bei dem Hafen Sorzogon (Haenke); Provinz

Nuova Ecija (Cuming n. 1390); Provinz Tajanban bei Sampoloc (Warbürg

n. 12 922, blühend im März 1888).

var. brevifolia K. Sch. in Monsunia, ined.

Philippinen: Luzon, Prov. Samball bei Palavig (Warbürg n. 14060).

10. G. patens Miq.! Fl. Ind. Bat. suppl. 613.

West-Sumatra: Provinz Padang, im Innern bei Lubu Alang (Teys-

MN.\ n. 2038, Balangkian gadang der Eingeborenen); Malakka: bei

Klang (Kehding).

11. (j. Hasseltii Boerl. et v. Hass. Midden Sumatra 34 t. 6.

Sumatra (v. IIasselt); Provinz Padang bei Ajer mantjur, 360 m ü. M.

'Beccari n. 208*^, blühend im August 1878).

Anmerkung. Ich habe das Original der Pflanze nicht gesehen; nach der Abbildung

muss sie der folgenden Art recht ähnlich sein. Der von Boerlage gezogene Vergleich

mit G. aphylla und O. panicoidcs muss schon deshalb verfehlt sein, weil beide in ver-

.scliii'dcne Secl innen gehören; sie selbst zählt aber zu keiner von beiden, sondern wie

der (k»i)[n.'he Arithorenanhang beweist, zur dritten.

12. 0. aurantiaca Miq.! Fl. Ind. Bat. suppl. 613.

We st -Sumatra: Provinz Padang, im Innern bei Lubu Alang (Tkys-

MA.NN n. 2o:U), Kumiet iamo riembo der Eingeborenen); cbendort bei Ajer

Mantjur, 360 m ü.M. (Bkccari n. 208^); Borneo: Radschat von Sarawak,

am Berge Alattang (Beccahi n. 1318 u. 1614, blüliend Januar und M.ii

1866;.

13. albobractcata i\. K. Wv. in (ianl. Ctnoii. 1882, II. 71.

Aus Sumatra von (IruTis nach Loiidoii importiert; Provinz Padang

hei Aj<'r Mantjur, 3()0 m ü. M. ^Uicccahi ii. 208'\ blühend im Augusl

1878).

14. (Î. airO))lirpllITa Teysm. et IJinn. IM. uov. Iiorl. IU)g(»r. rj. 117;

Bot. Mag. t. 6626. — dlohlxi corrhicd II. .II. in (iaid. Clirou. XVI. 23).

Borneo: von Wvwwwa.v. lebr-iid an Vi;n(;ii gesandt,, wo si(;1881 zu(îrst

blühte; lUdHchät von SaiawaU, bei Kutsdiing auf d(!m (Jurumg Skiuiget,

'Bbccari n. 1050, blühenri im November 186!')); bei Pangkalaii Anipal

(Bkccari ri. 2786, hiiilH-nd im Novciiil.cf 1866).
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lö. G. marautiua Linn. 3[ant. II. 170; 3Iiq.! Fl. Ind. Bat. III. 591;

K. Sch. FI. Kaiser -Wilhelms). 25; Warb. PI. Pap. 274. — Glohba alba

Zipp. ex Spanoghe in Linn. XV. 479.

Java: am See Ngebell Willis (Warburg n. 3664, blühend im Januar

1887); Samarang, bei Willem II (Warburg n. 3663, blühend im Januar

1886); Timor (Zippelius); Philippinen: Luzon bei Arayat (Warburg

n. 14 067); Neu-Guinea: Kaiser-Wilhelmsland, Gonstantinhafen (Hollrung

n. 565); Hatzfeldhafen im primären, hebten Walde (Warburg); bis nach

dem Khasia-Berge im Ost-Himalaya.

16. G. Schoinbiirgkii Hook. pat. in Bot. mag. t. 6298.

H inter -Indien: Ostküste des Golfes von Antrin (Rob. Schombirgk

n. 255); Bangkok (Derselbe n. 306).

Anmerkung. Olobha ciliata Jack, in Mal. Missell. II. '1822) n. VII. 5 ist mir un-

bekannt geblieben
; sie ist auch eine Art aus der Section Marcmtella und muss G. patens

Miq. nahe stehen.

VIL Haplochorema K. Sch. n. gen.

Ovarium uniloculare, ovula 3 (interdum probabiliter 2 tantum) in-

cludens. Calyx membranaceus tubuloso-turbinatus tridentatus. Corollae

tubus tenuis, lobis membranaceis subaequalibus. Filamentum parce dila-

tatum, anthera ecalcarata, connectivo ultra thecas producto. Disci lobi

filiformes. Capsula sicca, exocarpio tenui crustaceo fragili. Semina 2—

3

conica, arillo lacerato tenui basi cincta.

Ausdauernde Kräuter, Laubsprosse mit gehäuften, zweizeiligen oder einzelnen Laub-

blättern und mit kriechenden Rhizomen, Blütenstände terminal, rispig insofern, als die

Deckblätter Wickeln tragen; selten sind terminale Einzelblüten.

Bis jetzt sind 4 (vielleicht 5) Arten bekannt, die sämtlich in Borneo

gedeihen.

Anmerkung. Ihrer verwandtschaftlichen Beziehung nach gehört die Gattung in die

Nachbarschaft von Kaemjoferia, zu der auch im Hb. Beccari die Arten gelegt waren. Der

vollkommen einfächerige Fruchtknoten unterscheidet sie aber mit den wenigen vom Grunde

aufstrebenden Samenanlagen sehr scharf von dieser wie von allen anderen Gattungen

der Zà/ngiheraceae. Die mit einblättrigen Sprossen versehenen Arten liaben eine sehr

eigentümliche und auffällige Tracht. Vielleicht gehört K. anomala Hall. fil. in Bull. hb.

Boiss. VL t. 9, welche ein entsprechendes Äußere aufweist, auch in diese Gattung und ist

vielleicht mit einer der von mir beschriebenen Arten identisch. Leider hat Ballier über

die Beschaffenheit des Fruchtknotens keine Mitteilung gemacht, so dass die Angelegenheit

nicht entschieden werden kann.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

A. Sprosse vielblätterig, Blütenstand verzweigt mit größeren

lederartigen Bracteen, welche Wickeln einschließen . . . \. B.. pohjyhylluiti K. Sch.

B. Sprosse einblättrig.

a. Blütenstand hervorragend mit zierlicher Achse, Bracteen

häutig • 2. iT. gracilipes K. Sch.

b. Einblütig.

7.. Fruchtknoten kahl ^. H. umfloi'ttm K. Sch.

^. Fruchtknoten weiclihaarig 4. //. extensinn K. Sch.
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1 . flaplochorema polyph} Hum K. S ch. n. sp.
;
herba peiennis humilis

polyphylla foliis modice petiolatis, vagina complicata margine membrana-

ceo-extenuata glabra, ligula biloba, lamina lanceolata apice basique atte-

nuata mucronulata nervis utraque mediani parte 4 parallelis percursa sice,

papyracea glabra; inflorescentia laterali bracteis plurifloris linearibus acutis

complicatis sessilibiis; bracteolis parvis ovatis acutis involucrantibus glabris;

floribus masculis, ovario sterili giabro; calyce spathaceo ad medium uni-

lateraliter fisso giabro; corollae tubo gracili, lobo majore vix cucullato

acuto; labello hoc breviore; staminé labello breviore; connectivi processu

brevi truncato, staminodiis lateralibus staminibus subaequilongis.

Die Hölie der ganzen Pllanze beträgt 25— 30 cm. Die getrocknete braune Scbeide

ist 5— 7 cm lang; die Ligula ist sehr dünn, häutig und nur 4,5—2 mm lang; die Spreite

ist 7— 15 cm lang und 2—3,5 cm breit, getrocknet unterseits rotbraun, oberseits grau.

Der Blütenstand ist 9 cm lang und wird A'on einem 5 cm langen Stiel gestützt; die

schlanke Spindel ist kahl und trägt 4 2 Bracteen von 3—3,5 cm Länge, die getrocknet

braun sind. Die Bracteolen sind 5 mm lang. Die Blüte ist sehr kurz gestielt. Der

Fruchtknoten misst 2 mm. Der Kelch ist 9 mm lang, die Blumenkronenröhre 4 2 mm;
ebenso lang ist der längste etwas eingerollte Zipfel. Das Labell ist 1 mm lang. Das

Staubgefäß misst wie die Seitenstaminodien 7—8 mm. Die Discusstücke sind griffeiförmig

und 2 mm lang.

Borneo: Radschât von Sarawak, bei Lundu (Beccari, Pi. Born,

n. 2324).

Anmerkung. Die Art ist nicht bloß durch den Blütenstand mit mehreren Deck-

blättern, sondern vor allem dadurc-h ausgezeichnet, dass die Bracteolen fertil sind.

2. H. gracilipes K. Sch. n. sp.; herba perennis humilis rhizomate

repenti, caulibus foliatis monophyllis, foliis longe petiolatis, vagina et ligula

haud conspicua, oblongis vel subovato-oblongis manifeste sexnerviis acutis

basi in petiolum acuminatis utrinque glabris; inflorescentia laxa panniculata,

petiolo et rhachi tenuibus gracillimis; bracteis ovato-linearibus complicatis

glabris; ovario giabro.

Die ganz»' Pflanze ist 20—25 cm bocb. Di(! Mcritluillieii sind diclil gf'stcllt und

fragf-n walu-scbr-inlich nur zwtii S(;buppcn; der ijlüliende Ti'ieb hat mir ein dünnhäutiges

.Niederblalt und «-in Laiibi)la(t. Der Blattstiel ist 5—8 cm lang; die Spi'eit«^ bat eine

Lärigo von M—M cm iiriil in rlcr Mitte oder tiefer nnicii ciiio Hrcitc von 4— 7 cm, sie

ist getrocknet bräunlich. Der Ulülenslanrl ist 10 cm lang und trägt nui- 5 Deckblätter

von etwa 8 min Länge, in dncn Achsehi Wickchi silzcn.

Borneo: i(n Badsch.it von Sarawak, auf dem (Jimung W.ih (BirccAiu,

l'i. l'.orn. II. 283<), blühend im .November 1800).

Anmerkung. Diese Art i'-l durch die ^ hr diMMic Achse flcs |{hilcn,stiindcs Nor-

Irctriir ti cnri/r i' hrK'l.

3. H. llllifloruill K. Seil. n. sj).
;

hci ha itciciiiiis jn ctslrala repciis ramis

adftceiidrMililiiis itasi vaginalis inoru)[)hyllis ; loliis brevilfM* vaginalis, ligiila

l»revi olituKîi, pro rata lon^niisr'ub', p(^lioIalis, lamina (illiplica ac^uta, basi

aruUi nervis iilrafpic; mediani parlrt vnigo 4 niajorilms percursa glabra

papyracea; (IrjrihuH IcrrriiiialihiiK Kolilariis braclcola magna nximbranacea

Vfigin.'U! giiiiili coiriituliH alaliaslro parvo hasilaii auclis; ovario giabro ob-
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longo; calyce parvo tubuloso membranaceo hyalino; corollae tubo valde

elongato glabro; lobo maximo oblongo apiculato glabro, duobus aliis con-

spicue brevioribus, labello corollae lobis longiore obovato crispo; staminé

lato filamento brevi, processu connectivi magno obtuso, anthera subquadrata.

Die blühenden Triebe, die aus dem sichelförmig zusammengesetzten Rhizom her-

vortreten, werden 10—12 cm lang; die Schuppen sind 1,5— 2 cm lang. Die Blat.tscheide

ist in den Scheiden verborgen und misst 1 cm; die Ligula misst 1,5 mm, der Blattstiel

ist 2,5— 3 cm lang, rinnenartig ausgekehlt; die Spreite ist 6—8 cm lang und 2,5—4 cm

breit in der Mitte. Der Fruchtknoten ist 2 mm lang. Der Kelch misst 5—6 mm. Die

Blumenkronenröhre hat eine Länge von 4 cm, der größte Zipfel misst 1 mm und hat

an der kappenförmigen Endigung ein Spitzchen von 1 mm Länge. Das Staubgefäß ist

6,5 mm lang und 3 mm breit; der Beutel ist 3 mm lang, ebenso wie der Mittelband-

fortsatz. Die Seitenstaminodien sind ehiptisch, stumpf und 6,5 mm lang. Das Labell

ist 11 mm lang. Die Blumenkrone und die Seitenstaminodien sind weiß; das Labell

ist am Schlünde gelb (Taf. IV, Fig. C—E).

Borneo: Radschât von Sarawak, Provinz Batang Lupar, bei Gunung

Tieng Ladschin (Beccari n. 3219).

Anmerkung. Auf demselben Bogen mit der blühenden Pflanze liegt auch ein

fruchtender Stengel. Die Kapsel ist spindelförmig zugespitzt, 2 cm lang. Der Same ist

zugespitzt 1 cm lang und am Grunde von einem zerschlitzten Arillus umgeben. Die

Kapsel umschloss 5 Samen. Diese höhere Zahl, sowie die viel breitere Form der Blätter

veranlasst mich, die Gleichheit mit jener Art noch zu bezweifeln; ist sie verschieden,

so könnte man sie H. platyphyllum nennen.

4. H. extensum K. Sch. n. sp. ;
herba perennis humilis rhizomate re-

pente, caulibus foliatis basi squamatis monophyllis; foliis subevaginatis,

ligula haud conspicua; petiolo elongato, lamina suboblongo-lanceolata acuta

vel obtusiuscula basi in petiolum acuminata utrinque glabra; inflorescentia

pedunculata inter folium et squamam ultimam elongatam terminali pannicu-

lata i. e. bracteis fertilibus cincinnos gerentibus onusta; bracteis angustis

linearibus acuminatis, bracteolis similibus at brevioribus; ovario ellipsoideo

ut basis calycis puberulo.

Jedes Merithallium des Rhizomes trägt gewöhnlich 4 Blattschuppen, aus der letzten

bodensichtigen erscheint der Fortsetzungsspross; darüber stehen an der Achse noch

2 Niederblätter, von denen das letzte bis 6 cm lang ist und endhch folgt das einzige

Laubblatt. An dem 6—7 cm langen Blattstiele ist eine Scheide und Ligula nicht zu

unterscheiden. Die Blattspreite ist W — 14 cm lang und 3,5— 4 cm in der Mitte breit, sie

ist getrocknet bräunlich. Der Blütenstand ist 8 cm lang, wovon 7 auf den Stiel kommen.

Die Deckblätter sind 1,5 — 2 cm lang, schmal und dünnhäutig. Der Fruchtknoten ist

etwa 2 mm lang,

Borneo: Radschât von Sarawak, Provinz Batang Lupar am Gunung

Tieng Ladschin (Beccari, Pi. Born. n. 3218).

Anmerkung. Durch den fein behaarten Fruchtknoten ist die Art vorzüglich cha-

rakterisiert, so dass ich sie trotz der mangelhaft erhaltenen, dicht und unauflöslich

zusammengeklebten Blüten beschrieben habe.
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VIII. Curcuma Linn.

Das mir vorliegende Originalmaterial ist für das Studium der Blüten

aus den oben angeregten Ursachen ganz und gar unbrauchbar
; die Autoren

selbst sowie ihre Nachfolger haben für die Beschreibung der Arten von

den Organen derselben wohl aus gleichen Ursachen auch keinen Gebrauch

gemacht, so dass also alle Arten allein auf die an sich bei den Zingihera-

ceae so äußerst w^ertlosen Merkmale der Blätter gegründet sind.

Die Gattung ist nur in der alten Welt entwickelt; die meisten Arten

finden sich im Gebiet der Flora of British India, aus dem 29 aufgezählt

werden. Allerdings dürfte Baker Recht haben, wenn er meint, dass sich

manche Arten nur als Formen der Curcuma Zerwnhet Roxb. erweisen

werden. Viel ärmer ist der malayische Archipel an Arten der Gattung,

die noch in China vorkommt, aber nicht bis Australien vorgeschritten ist.

Mir ist nicht recht verständlich, aus welchen Gründen Bentham die

Gliederung von Horaninow bei Seite gesetzt hat, da er doch denselben

Einteilungsgründen in anderen Gattungen beipflichtend gegenübersteht.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

Sect. I. Mesa/itha Iloran. ßlütenstand im Herbsie, er be-

schließt einen vegetativen Spross und stellt also in der

Mitte von Laubblättern; Deckblätter aufrecht, an der

Spitze nicht umgebogen.

A. Blattstiel so lang oder länger als die Spreite.

a. Blattstiel behaart 1, C. viridißora Roxi).

b. nialt stiel kahl 2. G. jmrpimisce>fs Hl.

H. lUaltstiel vi(;l kürzer als die Spreite S. C. longa Linn.

Sect, II. Exantha Horan. Blütenstand im Frühling oder

Sommer, neben den vegetativen Trieben, nur mit Schei-

den bekleidet, nicht selten vor den Laubtrieben.

A, Blätter langgcstielt.

a. Blätter sehr breit.

I. .Nur die (jberen i)eckbl;illcr rol ^. C. nrrinfiiiosa I{(>\b.

II. .Alio heckbläll.T ir,t :;. C. (rrafo/heca K. Sdi.

b. Blätter scIiMi.il (]. (J. j)orj>hyrofarm'a 'A\\)\k

B, Blätter kurz gc-licll 7. C. xcrumbd Hoxb.

L'ubeKlimmlr-r Stellung' H. C. xanlh<)rrlrix(( Bovb. 9. C. cacsi<( B(»xb.

I. ( lirciiiria vii'iillflora Moxi». hl. Ind. I. \\\
\

Hl.! Vawww. pl. .I.iv. 45;

Mi.j.! I I. Ind. Hai. III. .'Üli. — (\ sunuitrana ^\'u\.\ Fl. Ind. Hat. Supjd. îilO

.lava: \v<',slli( lie J'rovinzeti , auf fein-hlcn Plätzen (Hmjmi;, Kiimciig«

tingan d^T Kiiig<'bfM<'n<'M): hfi 'l'jik.indic und hei Hogod jami»ie in der

Provinz Hanl/irii ^Hm;mr); Sumaha: h'-i Knnil Himko (Teysmann).

AnriK f kling. Nach riem Ori^'inal lallt il. niiniiilrana Mif(. mit G. viridUlora lb»xb.

vollkomrrien ziiHJimmen. Die Ari(/abe, d/i.«H dir- Spreitr? der letzteren unt(!r.seitH behaait

\<A\\V. irrtümlich; riiii' der lUatisliiI ii(il<ilialb der Milte ist beliaail. Das.s C.
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viridiflora Roxb. mit dem Tom man Giring und Giri des Rumphius gleicli sei, ist

wolil nur eine kühne Gonjectur Miquel's, denn aus den Angaben, welche jener Autor

gemacht hat (Herb. Amb. V. 169), kann doch kein Botaniker die Stammpflanze er-

kennen.

2. C. purpurasceus Bl.! Enum. pl. Jav. 46; Miq.! Fl. Ind. Bat. TU. 596.

Java: Provinz Bantam bei Lebak (Blume).

Anmerkung. Bei Miquel ist diese Art aus Versehen in die andere Section ge-

raten.

3. C. longa Linn. Spec. pl. ed. I 2; Bl.! Enum. pl. Jav. 45; Miq.!

Fl. Ind. Bat. III. 595; Bäk. in Hook. fil. Fl. Brit. Ind. VI. 214.

Clarke hält Behar für die Heimat der Pflanze, wo sie bei 1300

—

1500 m ü. M. wild wächst; sie wird im ganzen malayischen Gebiet und

auch sonst in den Tropen, wegen der als Farbstoff und Gewürz wichtigen

Grundachse gebaut. Lautkrbach sammelte sie oder eine sehr ähnliche Art,

das ist trotz der sonst so vortrefflichen Erhaltung dieser Sammlung nicht

auszumachen, anscheinend wild am Ssigaun im lIochw\alde bei 500 m ü. M.

(n. 2868, blühend am 13. September 1896); auch sonst wurde sie vielfach

auf Neu-Guinea in Kaiser-Wilhelmsland und im Bismarck-Archipel gefunden.

Mir ist die Wahrscheinlichkeit größer, dass sie, wie viele Gewürzpflanzen,

ursprünglich aus Malesien stammt.

4. C. aeruginosa Roxb. Fl. Ind. I. 27; Rose. Mon. pl. t. 72; Bl.!

Enum. pl. Jav. 46; Miq.! Fl. Ind. Bat. HI. 596; Bäk. in Hook. fil. Fl. Br.

Ind. VI. 212.

Java: in der Provinz Bantam (Blume), sonst in Burma.

Anmerkung. Die Angabe, dass diese Art in Java vorkommt, gründet sich auf

eine BLUME'sche Pflanze mit zwei Blättern ohne Blüten; Baker erwähnt die Pflanze nicht

von dort.

0. C. ceratotheca K. Sch. in Warb, in Monsunia, ined.

Nord-Celebes: bei Tomohon (Vettern Sarasin n. 786, blühend am
4. November 1894).

6. C. porphyrotaenia Zipp. ex Spanoghe in Linn. XV. 479.

Timor (Zippel, blühend im Juni 1862).

Anmerkung. Ich habe die Überzeugung, dass diese bisher nur als nomen nudum
veröffentlichte Art wohl begründet sein dürfte, da ich keine mit so schmalen Blättern

kenne (43 cm lang und 8 cm breit). Am Blütenstande sitzen nur 2 große Scheiden-

blätter. Ich habe den Namen porphyrotanica. der sich bei Spanoghe findet und zweifel-

los keinen Sinn hat, in porphyrotaenia umgewandelt, der auf der Etiquette des Original-

Exemplares aus Zippel's Handschrift erschlossen werden kann. Allerdings hat dieser

porphy7'otenia geschrieben. Dieser Speciesname deutet darauf hin, dass die Blätter an

der lebenden Pflanze rot gestreift sind.

7. C. zeruinbet (Koen.) Roxb. Fl. Ind. I. 20; Bl.! Enum. pl. Jav. 46;

Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 596; Bäk. in Hook. fil. Fl. Brit. Ind. VI. 210 (mit

Ausschluss einiger Syn.).

Nach Baker im östlichen Himalaya heimisch, auch auf Java gemein

(Blume, Koneng putie der Eingeborenen); Gunung Willis, am Fuße bei
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Siwahang, 600 m ii. M., auf IMatten (Warburg n. 3665); Borneo: Radschât

von Sarawak, bei Kutsching, cultiviert (Beccari, PI. Born. n. 278, blühend

im September 1865); Celebes: auf der Süd-Halbinsel bei Bikeru Loka

(Warburg n. 16159); bei Manipi (Warburg n. 16155); Insel Jolo (Warburg

n. 14 991, blühend im August 1888); Philippinen: Insel Luzon, Provinz

Sampoloc (Warburg n. 12 924); Neu-Guinea: Kaiser-Wilhelmsland (Lauter-

bach n. 1 450).

Anmerkung. Wahrscheinlich gehören auch andere Exemplare von der letzt er-

wähnten Örtlichkeit, die ich für Curcuma longa Linn, angesehen habe, zu dieser Art.

Merkwürdiger Weise haben Blume und andere die von Rumphius (Herb. amb. VI. t. 68)

abgebildete Pflanze hierher gerechnet, obschon sie der Figur nach doch bestimmt in die

erste Section gehört.

8. C. xantliorrhiza Roxb. Fl. Ind. I. 25; Miq. Fl. Ind. Bat. IIL 596.

Amboina; ich kenne die Art nicht.

9. C. caesia Roxb. Fl. Ind. I. 26; Miq. Fl. Ind. Bat. TIT. 596.

Angeblich auf den Molukken, nach Miquel.

Anmerkung. Diese Art ist nach Baker in Bengalen zu Hause; nur dadurch, dass

To mm an itam des Rumphius (Herb. Amb. V. 169), seine zweite Art in dieselbe

hinoinbezogen wurde, wuchs ihr Verbreitungsgebiet bis Amboina. Mir ist es aber sehr

unwahrscheinlich, dass diese Gleichstellung richtig ist, überdies verstehe ich nicht, aus

der gegebenen Beschreibung (;ine Art von Curcuma zu bestimmen.

IX. Kaempferia Linn.

Lnler den Gattungen der Zingiberaceae^ welche durch petaloide Seiten-

staminodien ausgezeichnet sind, ist diese gewissermaßen der Typus, da sie

durch kein besonderes ATerkmal etwa in den Antheren oder der Form der

Lippe ausgezeichnet ist. Ich habe gegen die BENiHAM'sche Auffassung in

den Gen. plant. III. 642 schon früher geltend gemacht, dass die FENZL'sche

Gattimg Cndalvena notwendiger Weise aus ihr entfernt werden muss, weil

die Arten derselben keine Seitenstaminodicn besitzen. Wegen der nach '/.j

angereihten Blätter hab(^ ich die Arten zu Costus gebracht; zu der Fiin-

reihiini; bcsliiiniilrii iiiicb Ix'soiidcrs noch: di(» (Jcstjilt des l)r('ilen Staub-

fadens und des Labdls, sowie die Al)wesenbeit der Nectarien (an dei-cMi

Stelle Septaldnisen voibariden sind). Baki-h bat di(! (iattung (Jadalrrua

l)eilieljalten \veg(;n des von ('oslus abwcMcheiideii Habitus. Nachdem wir

aber in dem (j)stiis 1ùt()l/iri(miis K. Seh. und (l(;ni d paradoxus K. Sch.

zwei Alten mit sein- niedrigein Wiiehse und hiattarmen Sprossen kennen

gelernt haben, li<'i:l kein einsIliclK'r Ginnd mein* vor, ('adalvenu aus-

znsehlieB(tn.

Die Gattung verbleibt, werni auch ('adalrcjid abgesond(!rt, wird, noch

in Afrika, da die Arten dei* fniheren (îattimg ('Icnkawskyft t,y|)iscTie Kaein-

pfericn sind, liier gerleihen 7 Allen. Viel mehr aber sind Asien eig(în-

tuirilifh
;

\ Ol <lei - IndirMi niid lliiiler liuljcn am Hengalischen iVI(!erbiis(!n
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zusammen besitzen schon allein 22 Arten. Von diesen kommen nm^ 3, die

wenigstens teilweise cultiviert werden, auch im Malayischen Archipel vor.

Das östliche und südöstliche Asien ist verhältnismäßig arm an Kaempferien
;

es sind nur 8 Arten bekannt.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

I. Section. Sincorus Horan. Kurzstämmige (stammlos ge-

nannte} Stauden. Blütenstand aus der Mitte der Blätter

terminal.

A. Blätter sitzend oder kurz gestielt.

a. Blätter braun gerandet \. K. marginata Carey.

b. Blätter nicht auffallend gerandet 2. Z". galanga Linn.

B. Blätter lang gestielt.

a. Blattspreite höchstens II cm lang, lanzettlich ... 3. K. oligosperma K. Sch.

b. Blattspreite 20—25 cm lang, oblong k. K. pandiirata Roxb.

Unbestimmter Stellung ït. K. vittata N. E. Br.

\. Kaempferia marginata Carey in Rose. Mon. pl. t. 93; Bäk. in

Hook. fil. Fl. Br. Ind. VI. 219.

Java (Blüme); bisher war die Art nur von Birma und Tenasserim

bekannt; im Herbar des Königl. botan. Museums liegt ein unbestimmtes

Exemplar, das nach Blume's Handschrift aus Java stammt.

2. K. galanga Linn. Spec. pl. ed. I. 2; Bl.! Enum. pl. Javae 47; Miq.!

Fl. Ind. Bat. III. 597; Bäk. in Hook. fil. Fl. Br. Ind. VI. 219. — Simonis

Rumph. Herb. amb. V. 175, t. 69 Fig. 2.

An uncultivierten Orten auf Java (Blume, Kontsjor, Tsjonskor,

Kuntjoor, Kuntja der Eingeborenen, auch ciütiviert); auf Amboina
(RuMPHius); in den Ebenen von ganz Britisch Indien (nach Baker).

3. K. oligosperma K. Sch. n. sp.; herba perennis humilis rhizomate

repenti foins paucis alte et late vaginatis, vagina grosse striata glabra mar-

gine valde extenuata, ligula majuscula acuta, petiolo brevi canahculato,

lanüna lanceolata acuta basi attenuata utrinque glabra; inflorescentia termi-

nali pleiantha, bracteolis lanceolatis acuminatis unifloris complicatis glabris,

bracteolis membranaceis retusis; ovario glabro vulgo 9-ovulato triloculari;

calyce tubuloso-turbinato tridentato tenerrimo; corollae tubo angusto lobo

maximo subcucullato apiculato, alns vix brevioribus; labello bilobo crispato;

staminé glanduloso, filamento versus basin subdilatato processu antherae

rotundato majusculo.

Die Höhe der Pflanze beträgt 4 5—16 cm, sie trägt etwa 8 Blätter. Die Scheide

ist 5 cm lang, die Ligula 3—6 mm, der Stiel ist etwa ö—7 mm lang und geht all-

mähhg in die 8

—

\\ cm lange und -13—23 mm breite Spreite über, die auf der Ober-

seite Sammetglanz zeigt. Der ganze endständige Blütenstand ist 7 cm lang. Die

Botanische Jahrbücher. XXVH. Bd. 22

In diese Untergattung wahrscheinlich auch

IL Section. Protantliium Horan. Kurzstämmige Stauden,

Blüten vor den Blättern

6. K ornaia N. E. Br.

7. K. latifolia Don.

8. K. rotunda Linn.



338 K. Schumann.

Blüten sind hellgelb und wohlriechend. Die Deckblätter messen 4—5,5 cm, die Vor-

blätter sind etwa um 1/3 kleiner und sehr dünnhäutig. Der zusammengedrückte Frucht-

knoten ist 3 mm lang. Die Röhre der Blumenkrone misst 4,5 cm, der größte Zipfel

1,5 cm. Das Labell ist 16 mm lang. Das ganze Staubgefäß misst 12 mm, der Connec-

tivanhang 2,5 mm. Die Nectarien sind 6 mm lang und dünn fadenförmig.

Borneo: RadscMt von Sarawak, bei Marup, Provinz Batang Lupar

(Beccari, Pi. Born. n. 3307, blühend im April 1864).

Anmerkung. In demselben Bogen hegt eine zweite fruchtende Pflanze, die dieser

Art höchst auffallend ähnlich sieht; trotzdem möchte ich sie nicht für dieselbe halten,

denn ihre Kapsel ist nur zweisamig, ein Merkmal, das entschieden auf die Gattung

Eaplochorema hinweist.

4. K. pandurata Roxb. in Asiat, research. XL 328, t. 2; BI.! Enum.

pl. Jav. 47; Miq.! FI. Ind. Bat. ITI. 597; Bäk. in Hook. fil. Fl. Brit. Ind. VI.

220. — Zerumhet claviculatum Rumph. Herb. Amb. V. 172, t. 69,

Fig. \.

Auf Java (Blume, nur cultiviert, Tomo Kuntjie, Tommon Kuntji

der Eingeborenen); im Djati-Wald Lodaja bei Blitar Kediri (Warburg

n. 3667, 3668, blühend im Februar 1887); Borneo: Radschât von Sarawak

auf der Hochebene, bei Penigkadan Ampat (Beccari, Pi. Born. n. 2827^

blühend im November 1866).

Anmerkung. Vielleicht gehört K. undulata Teysm, et Binnend. in Nederl. Kruidk.

Arch. III. 391 (1855) hierher.

5. K. vittata N. E. Br. in Gard. Ghron. 1882 (H.) 264.

Sumatra: bei Lobu (Curtis, blühte bei Veitch and Sons in London).

Anmerkung. N. E. Brown vergleicht sie mit K. pandurata Roxb. und hebt zumal

als gemeinschaftlichen Charakter die nicht geteilte Unterlippe hervor. Unterscheidende

Merkmale hat der Autor nicht mitgeteilt.

6. K. ornata N. E. Br. in Illustr. hört. XXXI. 159, t. 537 (1884), in

Gard. Ghron. II. ser. XXIV. 328.

Borneo: wurde durch die Compagnie continentale nach Genf ein-

geführt.

Anm<;rkung. Bliiftjn sind nicht bekannt, die Möglichkeit ist also nicht aus-

geschlossen, dass <]ir IMlanze gar nicht zu Kacinpfcria gehört.

7. K. latifolia Doiin, llorl. Ganlabr. cd. III. 1; Bl.! Enum. pl. Javae 48;

Miq.' Fl. Ind. Bat. HI. 597.

Java: Provinz Bantam, bei Tjilankalia (nach BluiMe).

Anmerkung.'. I<li kenne die Pflanze nicht.

S. K. rotiiinL'i IJnn. Spec. cd. I. 2; BI.! Enun). pl. Javae 47;

Mu|.' Fl. lud. I'.al. III. 507; BaU. in llook. III. Fl. Br. Ind. VI. 222.

Java: in (iäifcn rnilivif'rl ^IJlumi:, Konlje der Fingcborn(;n); wild, wie

es scheint, w<*it v^tIh <'il< l diiicli iiwwv. Indi^'ii vom Himalaya, bis (^(iylon und

Malakka.
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X. Hedychium Koen.

Die geographische Verbreitung dieser Gattung erstreckt sich von Ost-

Indien bis nach dem malayischen Archipel, auch auf Madagascar findet

sich eine Art. Die grüßte Dichtigkeit der Arten der Gattung überhaupt

liegt im östlichen Himalaya, besonders reich sind die Khasia- Berge an

Formen. Der malayische Archipel ist arm an Arten, mir sind nur 6

bekannt geworden. Bis zu den Philippinen kommt nur eine Art vor; nach

Osten hin dürfte Amboina die Grenze machen, von dieser Insel ist noch

H. coroiiarium Koen. angegeben, wobei allerdings noch zweifelhaft ist, ob

diese weit verbreitete Gulturpflanze , deren wohlriechende Blüten als be-

liebter Schmuck getragen werden, hier indigen ist. Von Neu-Guinea er-

wähnte Scheffer eine Art, H. lanatuni (in Ann. jard. Buitenz. I. 57), die

von Teysmann bei Doré gesammelt wurde. Sie ist, wenn sie wirklich in

die Gattung gehört, durch ein dicht weiß behaartes Labell ausgezeichnet.

Scheffer hat nur Blütenknospen untersucht, deshalb konnte das wichtige

Merkmal des sehr verlängerten Filamentes nicht festgestellt werden. Außer-

dem erwähnt der Autor nichts von den blattartigen Seitenstaminodien, die

doch ebenfalls einen der wesentlichen Charaktere ausmachen.

Über die natürliche Einteilung der Gattung habe ich mir ein sicheres

Urteil nicht bilden können, da mir die ostindischen Arten in nicht ge-

nügendem Zustande zur Untersuchung vorlagen. Die Gliederung, welche

HoRANiNOW gab und welche auf die Länge des Staubfadens gegründet ist,

scheint mir aber vor der von Wallich entworfenen, die sich auf die

Deckung der Deckblätter basierte, den Vorzug zu verdienen. Der Bau des

Blütenstandes, welchen ich an der lebenden Pflanze von H. coccineum Ham.

untersuchen konnte, ist einfach. Die Primärblüte in der Achsel des Deck-

blattes ist mit einem Vorblatte versehen; dasselbe ist ursprünglich adossiert,

steht aber später häufig durch die Entwickelung der Blüte aus seiner Ur-

sprungsstelle verdrückt, rechtwinklig zu jenem. Eine dritte und vierte Blüte,

welche mit Vorblättern noch vorliegen, kommen nicht zur Entwickelung bei

der oben erwähnten Art. Diese Blütenanreihung ist genau wie bei den

Blüten der Alpinien, deren Vorblatt fertil wird, wickelig. Die mehrblütigen

Arten unterscheiden sich von den in den Beschreibungen als zweiblütig be-

zeichneten nur dadurch, dass sich die stets in der Vielzahl angelegten

Blüten über ein Paar hinaus entfalten.

Schlüssel zur Bestimmung der malayischen Arten.

Section I. Gandasiilium Horan, Staubfaden niemals länger

als das ansehnliche Labell.

A. Blätter rückseits behaart, Labell stumpf zweilappig . . \. H. coronarium Koen.

B. Blätter rückseits kahl, Labell zweispaltig 1. H. sumatranum Jack

22*
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Section II. Macrostemium Horan. Staubfaden langer als

das ansehnliche Labell.

A. Bracteolen kahl, breit, Blüten gelb z. E. aureum K. Sch.

B. Bracteen mehr oder weniger, meist samtartig behaart.

a. Blätter rückseits zottig behaart k. H. Roxhurghii Bl.

b. Blätter rückseits kahl 5. Ä Hasseltii Bl.

Unbestimmter Stellung 6. Ä lingulatum Hassk.

\. Hedycliium coronarium Koen. in Retz. Observ. III. 73; Miq.! Fl.

Ind. Bat. III. 608, in Ann. Lugd.-Bat. IV. 99; Bäk. in Hook. Fl. Brit.

Ind. VI. 225.

Eine bezüglich der Färbung der Blumenkronenzipfel und des Labells selir ver-

änderhche Art; sie wechselt dieselbe von rein weiß durch gelb gefleckt bis canarien-

gelb.

Auf den Sunda-Inseln : Java (Blume); Borneo (Doessa); Sumatra:
Provinz Padang, bei Ajer Mantjur (Beccari, Pi. Sumatr. n. 641, blühend

im August 1878); Celebes: Tomohon (Vettern Sarasin n. 220, blühend

am 28. Februar 1894); bei Bojong (Warburg n. 15 779); Molukken: auf

Amboina (Warburg n. 17 438, Galoba utan [d. h. wilde Globba] der Ein-

geborenen, RuMPHius, Gandasuli [d. h. Fürstinnenduft] der Eingeborenen);

außerdem in Vorder- und Hinter -Indien bis zu fast 2000 m Höhe

verbreitet; nach Miquel auch auf den Philippinen, von wo ich es

nicht sah.

2. H. sumatranura Jack in Hook. Journ. bot. I. 358.

Sumatra: Westküste bei Saluma (Jack.).

Anmerkung. Ich habe die Pflanze nicht gesehen.

3. H. aureum K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia, ined.

Ausgezeichnet durch ein gelbes, tief zweispaltiges Labell und rote Staubgefäße.

Nord-Celebes: Tomohon epiphytisch (Vettern Sarasin n. 794, blühend

am 1. November 1894).

4. ]I. Koxbur^rhii Bl.! Enum. pl. Jav. ed. H. 57; Miq.! Fl. Ind. Bat. III.

609, in Ann. Lugd.-Bat. IV. 99.

Es hat nach Jagor rein weiße Blüten; das Staubgefäß ist gelbgrün ; die orange-

rote Frucht hat eine grüne Spitze.

Java: auf dem Gede, bei Pangeiango, Tankuban Prahu, auf dem

Idjeng bis 1600 m ü. M. (Miquel); bei Tjibodas (F. Jagor n. 478); Preanger

Provinz, Pcngalangan, am dos IMalava (Warburg n. 263G, abgeblüht

im -August 1880;.

Anriierkun^^. Die .lAf;oir.schr: l'flan/.e hat etwas weniger stark l)(!lia;ute Hracteon.

I)iese sowohl wie die folgen«!*; Ai t schcinf.-ii mir von ]J. villoHum W.ill. nicht ;i.II/u .s(;hr

verschieden zu sein.

5. H. llassHtii Bl.! Kniim. pl. .bv. rd. H. 50; Miff.! Fl. Ind. Bat. III.

608, in Ann. Lugd.-Bat. IV. 100. //. mnik Bl.! 1. c. 57; Mi(|.! VI Ind.

Bat I
r f;09: //. ^ifM/lil W.iIl. in IÛ!\v journ. V. :J71 (cx Miquhl).
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Unterscheidet sich von der vorhergehenden Art eigenthch nur durch rückseits

kahle Blätter.

Java: bei Harriang auf Bäumen (van Hasselt); ebenfalls epiphytisch

auf dem Berge Salak (Blume); hierher scheint mir auch eine von Beccari

unter n. 3558 auf Borneo bei Sungei Unpassang, Prov. Pontianak ge-

sammelte Pflanze zu gehören.

Anmerkung I. Über H. intermedium Bl. (Enum. pl. Jav. ed. II. 57) kann eine

Klarheit bei der kurzen, mangelhaften Diagnose und dem fehlenden Original nicht er-

langt werden; zweifellos aber gehört sie in die Verwandtschaft der zuletzt besprochenen

Arten.

Anmerkung II. Mit H. Hasseltii Bl. ist wahrscheinlich auch verwandt H. Spano-

gheanum Wall, (bei Hook, fil, in Journ, bot, and Kew Mise. V. 375) aus Java. Wenn
0. KuNTZE recht hat, dass die Art »basal wirklich gespornte Antherenhälften« hat, dann

wäre sie allerdings vohkommen von allen Hedychien verschieden. Ich kann nicht fest-

setzen, ob 0. KuNTZE dieses Merkmal an dem Originale geprüft hat; in der Beschreibung

steht nur antherae loculis basi altius solutis, hier ist also von gespornten Antheren, die

meines Wissens nur der Gattung Curcuma eigen sind, keine Rede.

Anmerkung III. Aus der Section Macrostemium fand Beccari noch eine Art in

fruchtendem Zustande auf Sumatra, Padangsche Bovenlanden, am Berge Singalang.

Aus Samen gezogen blühte sie in den Gewächshäusern des Marchese Corsi in Florenz.

Beccari gab nach diesen Exemplaren eine Beschreibung im Ms. der Art, die er H. Cor-

sianum nannte. Er glaubte, dass sie mit H. spicatum Ham. verwandt sei.

6. H. lingulatum Hassk. in Tijdschr. nat. Gesch. V. 257; Miq. Fl.

Ind. Bat. III. 609.

Java: ohne bestimmten Standort (Hasskarl, Gandasuli der Ein-

geborenen).

Anmerkung. Da ich das Orginal nicht gesehen habe, so vermag ich über die

Pflanze kein Urteil abzugeben.

XI. NanochiluS K. Sch. n. gen.

Bracteae uniflorae, bracteola solitaria membranacea vaginans haud

tubulosa. Ovarium triloculare, loculis pluriovulatis. Calyx tubulosus uni-

lateraliter fissus. Gorollae tubus calyce brevior tenuis, lobis anguste lineari-

bus involutis acuminatis aequalibus. Labellum brevissimum lanceolatum

acutum. Stamen corollam haud superans, filamento angusto, thecis paral-

lelis basi liberis, connectivo latiusculo discretis glabris
;

staminodiis late-

ralibus parvis semilanceolatis acutis, filamento cum basi incrassata adnatis.

Stilus glaber, stigmate bilobo, parte inferiore superiorem ciliatam superante

acuta, medio replicata apice pilosula.

Herba perennis foliis distichis alte vaginatis ligula maxima membranacea; inflores-

centia spicata nutans floribus sessilibus, bracteis lanceolato-linearibus dorso praecipue

superne villosis comitatis.

Nur eine Art auf Sumatra.

N. palembanicum (Miq.) K. Sch. (Taf. V, Fig. C, D).

Sie ist durch den dicht gedrängten Blütenstand mit gebogenen Knospen
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und den Einzelblüten in der Achsel der ansehnlichen Bracteen sehr aus-

gezeichnet. 31iquel's vortreffliche Beschreibung überhebt mich einer ge-

naueren Darstellung (Taf. V, Fig. C, D).

Hedychium palemhanicum Miq.! in Ann. Lugd.-Bat. IV. 101.

H. sumatmnum Miq.! in Fl. Ind. Bat. Suppl. 615, non Jack.

Sumatra: Palembang, bei Muara duwa (Teysmann, Lentjaun der

Eingeborenen).

Anmerkung. Ich kann Miquel nicht beipflichten, dass diese Pflanze in die Gattung

Hedychium gehöre ; sie unterscheidet sich von ihr durch das verhältnismäßig sehr kurze

Staubgefäß, welches die Blumenkronenzipfel nicht erreicht, durch das winzige Labell

und die sehr kurzen Seitenstaminodien, welche die Kelchröhre nicht überragen und vor

allem durch die Einzelblüten in der Achsel der Bracteen.

XII. Brachychilus G. 0. Peters.

Schon Bentham und Hooker waren der Meinung, dass Hedychiiun

Horsfieldü B. Br. , auf welches die R. BROWN'sche Section Brachychilus in

der Gattung Hedychium gegründet worden war, vielleicht besser als Typ einer

eigenen Gattung angesehen würde. Diese Veränderung hat G. A. Petersen voll-

zogen (in Botanisk Tidsskrift XVIII.). Er bildete eine Pflanze, welche in dem

botanischen Garten zu Kopenhagen geblüht hatte unter dem Namen Bracly-

chilum HorsfieMii (R. Br.) G. 0. Pet., recht anschaulich ab. Ich möchte

glauben, dass dieselbe wirklich mit H. Horsfieldü R. Br. übereinstimmt,

wenigstens sieht eine mir bekannte Blüte des Originalexemplares jener Ab-

bildung sehr ähnlich, wenn ich auch die eigenartige Drehung der Blumen-

kronenzipfel, welche Petersen darstellt, nicht finden kann. Petersen schreibt

Brachijclnhün und nicht Brachychilus. Allerdings ist cheilos, die Lippe

Neutrum; ich halte aber die Abänderung des Neutrum os in um nicht für

statthaft. Auch Pfitzer^) hat das IvRÄNZLm'sche Dendrochilum zurück-

gewiesen, wenn auch nur deswegen, weil man sonst allgemein bei den

entsprechenden Compositis chilus schreibt.

ßracliychilus (Bracliycliilum) Horsfleldii G. 0. Peters, in Bolanisk

Tidsskrift XVIII. 239. — Hedychium Horsfleldii R. Br. bei Wallicii in

Hook. Kew. Miscell. V. 376.

Die von Petkrsen bcschiielx'iieu l^'rüclilc lialie icli auch in dem künigl.

l»ol?in. (î;irl( ii /.ii IJciiin untersuchen können.

.1.1 va: ;iiif dein IJcr^e Pnihu (IIohsfikij)).

Mil. CostUS Linn.

Die asiatisrijf'ii Ai lcn (b r (i.illnri^' (j)s//fs sind sicluir, wie aucli schon

in der Flora oi' IJrilish India von IUkich angedcnlet wurde, in uiniatüriiclier

Weise zerspliltfil wmdcn. Wie irb .-ins dem Originale sehe, ist audi

I I'FiT/»K in KM(.;i. .I.ilith. XXV. .'iU;.



Enghr, Bot Jahrb. XX VIL Bd. Taf. III.

A—B Alpinia speciosa K. Seh., C A. Novae Pommeraniae K. Sch., D A.

malaccensis [Burm.) Rose, E—F A. monopleura K. Sch., G A. eremoehlamys

K. Sch., H A. ekgans [Prsl] K. Sch., J A. colossea K. Sch., K A. myriocrater

K. Sch., L A. conchigera Griff.

T. Gürke ad nat. delin. Yerlag von "Wilhelm Engelmann in Leipzig.





Engler, Bot. Jahrb. XX VIL Bd.
Taf. n

A Alphiia calyeodes K. Sek., B A. euastra K. Sek., C-E Haplochorema
unitlorum K. Sek., E G Amomiim retmdatum K. Sek., H—J A. lijeoc-

tonum K. Sek.

T. Gurke ad nat. delin. Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig.





EngJer, Bot. Jahrb. XXVIl Bd.
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C. sericeus Bl. nur ein C. speciosus Ivoen.) Sm. mit reicher, seidenartiger

Bekleidung der BlattUnterseite; er ist identisch mit dem C. argijroplujllus

Wall, den Baker nur als Varietät des Typus ansah. Kalile und behaarte

Varietäten finden sich an derselben Stelle, wie Rumphils' Herba spiralis

laevis und Herba spiralis hirsuta, beide von Amboina, beweisen.

Die Meinung, welche man seit Blume vertreten hat, dass man die

Arten scharf charakterisieren könne, je nachdem sie den Blütenstand ter-

minal auf einem hohen, beblatteten Laubspross hervorbringen oder auf be-

sonderen, nur bescheideten Trieben neben jenen, ist nicht haltbar. Mir

liegen fruchtende Stengel von C. speciosus^ durch Warburg in Mindanao,

durch Hellwig in >'eu-Guinea aufgenommen, vor, welche bestimmt nur mit

Scheiden bekleidet sind. Eine ähnliche Veränderiichkeit beobachtete ich

auch an den von mir beschriebenen C. Lucanusianus aus Kamerun.

Blume kennzeichnet seinen C. glohosus (Enum. pl. Jav. ed. II. 62)

durch dieses Merkmal: als ich das Originalexemplar aus dem Leidener

Herbar sah, war ich überrascht, keinerlei Reste eines Blütenstandes zu

finden. Sie wären um so erwünschter gewesen, da leider die Beschreibung

der Blüten recht kurz ausgefallen war: sie bietet nur die Phrase labello

undulato-crispato, ein Charakter, der bekanntlich allen Arten der Gattung

zukommt. Eine Notiz auf dem von van Hasselt herrührenden Zettel hieß

»nova species Costae (!sic) floribus terrestribus«. Ich möchte bestimmt

vermuten, dass Blume wahrscheinlich nur nach dieser Notiz seine Kenntnis

über dsn Blütenstand gewann. Meinem Ermessen nach ist die Art weder

durch Beschreibung noch durch genügendes Material so weit gesichert, dass

sie aufrecht erhalten werden kann und deshalb möchte ich vorschlagen,

sie zu streichen.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten.

Section I. Eucostus K. Sch. Blatttriebe sehr hoch, aufrecht
;

Blätter an ihnen zahlreich.

A. Kelchzipfel und Bracteen unbewehrt \. C. speciosus [Koen.} Sm.

B. Kelchzipfel und Bracteen an der Spitze mit einem

derben Stachel bewaffnet 2. C. aeanthocephalus

Section II. Paracostus K. Sch. Blatttriebe sehr kurz, auf- K. Sch.

strebend, mit wenigen Blättern 3. C. paradoxus K. Sch.

1 . Costus speciosus Koen.) Sm.

Man kann folgende Varietäten unterscheiden:

Var. a. glabra K. Sch. Blätter kahl, umgekehrt eiförmig. Kelch kahl.

Var. [3. aiignstifolia K. Sch. Blätter kahl, viel schmaler, lanzettlich,

Kelch kahl.

Var.
Y- hirsuta BI. Blätter zerstreut behaart, beiderseits gleich-

farbig, Kelch kahl.
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Var. 8. lasiocalyx K. Sch. Blätter zerstreut, oft etwas dichter be-

haart, beiderseits gleichförmig, Kelch filzig.

Var. £. sericea (Bl.) K. Sch. Blätter oberseits weniger, unterseits

dicht weißseidig behaart, Kelch filzig.

subvar. 2 leiocalyx K. Sch. Wie vorige, aber Kelch kahl.

Costus speciosus (Koen.) Sm. in Trans. Linn. soc. I. 249; Bl.! Enum.

pl. Jav. ed. II. 60; Miq.! Fl. Ind. Bat. III. 610; Bäk. in Hook. Fl. Br. Ind.

VI. 249; Warb. PI. Pap. 276; K. Sch. Fl. Neu-Pomm. 101.

Banksia speciosa Koen. in Retz. Obs. III. 75.

Costus arabicus Linn. Spec. pl. ed. I. 2 (ex parte).

C. Potierae K. Sch. in Fl. Kaiser-Wilhelmsl. 26, non F. Müll.

? Ä77iO)mim arhoreiim Lour. Fl. Cochinch. I. 9.

? Costus Loureiri Horan. Mon. Seit. 39.

? Costus foeniciilaceus Noronha in Verb. Bot. Genootsch. V. ed. I.

Art. IV. 12.

Var. a. Molukken: auf Amboina (Rumphils); am Kampon poso (War-

burg n. 17440); Philippinen: ohne bestimmten Standort, vielleicht von

der Isla de Bohol (Cuming n. 1887). — Var. ß. Borneo: Radschât von

Sarawak bei Tandjong Datu (Beccari n. 3536, blühend im Juni 1867). —
Var.

Y-
Nord-Celebes: bei Tomohon (Vettern Sarasin n. 577, blühend

am 24. September 1894); Borneo: Radschât von Sarawak, bei Kutscheng

(Beccari, PI. Born. n. 593, blühend im September 1865). — Var. o. Java

(Blume); in der Umgebung von Bogor (Warbürg n. 2273, fruchtend im Mai

1886, Patjing der Eingeborenen), Borneo: Radschât von Sarawak, Pro-

vinz Bintulu bei Tubao (Beccari, Pi. Born. n. 4046, blühend im September

1867); Nord-Celebes: bei Tomohon (Vettern Sarasin n. 228, blühend am
3. April 1894); Süd-Celebes: bei Tassasso (Warburg n. 16159); Mo-
lukken: Batjan bei Tjurume (Warburg n. 18 440); Banda-Inscl (Blume);

Amboina ^Rumphius); Ceramlaut (Warburg n. 21 050); Philippinen:

Insel Jolo (Warburg n. 14 992, blühend im August 1888); Mindanao, bei

Davoo, im Hochwald am Cagapan, 2000—3500 m hoch (Warburg n. 14 588);

.\<'U-G uinca: Kaiscr-Willicmsland, bei Bussum im Walde (Hi:llwig n. 493,

riii^:lil<'riri ;mi 7. Aj)iil 1889, IIollrung n. 100, blühend im Mai 1886); bei

Hutanr;ng IIellwig ii. 485, blüliond am 23. März 1889); bei lîanakci, bis

3 in liolif's (ifsliüpjt i)ild(uirl (IIkllwig ii. 279, blühend am 17. Januar

Ï889); bei Lrima a.vi tkuhacii ri. 2036, iilühend am 6. Mai 1896); am Fly

Hiver (d'-Albkrtis;. — Var. s. Java (|{lumi;, Zoli-ingi;ii n. 498''); S ii iria t r<*i,,

Provinz Parlang, bei Ajcr Maul jui', 350 rn ü. M. (IJkccahi, l*i. Sinn. ii. ()05);

K/iiHer-Wiihelm.siand (Laiterbacii n. 80, 155, 1526). — Siibv.ii-. 2. Java

Plof.m n. 194, fiiaf lIoFi-MANNSEfiG, Zollinger n. 498).

Annif-rkurig. l)ic auß<'rK''W<»lirili('|io Variuhililiil ilci' Ail. in Acv iJckhiidunf^j

«UM dor Aiif//ihlun^ der Variol/ilfri hcrsov. Sic; worden /um Teil pManzcngoograplii.scli

h^'gronzt, andere haben «-ine weil<; Vri lofilnn^.'. Die l'i ior il.il li.il /wr^ifcllos rlcü- Linni';-
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sehe Name Costus arabicus (Linn. Spec. pl. ed. 1. 2,; trotzdem bin ich der Meinung,

ihn fallen zu lassen, weil die Zahl der mit ihm verknüpften Irrtümer zu groß ist. Die

Droge, welche im Altertum als C. arahietis gehandelt Nsiirde, der Kuscht der Inder,

ist die Wurzel von Saiissurea hijpoleuca Spr. und S. Lappa C. B. Cl. und hat mit

unserer Art von Costus gar nichts zu thun. Unter Costus arahicus hat Linné nicht

bloß eine altwelthche, sondern auch eine neuweltliche Art Merian. Surin. t. 36) verstanden;

er sagt es selbst in utracjue India. Keine einzige Art der ganzen Famüie ist Amerika und

Asien gemeinsam. Wir können aber nach § \ \ der Berhner Regehi C. arahicus L,

deshalb fallen lassen, weil ein grober, geographischer Irrtum vorhegt. Ich ziehe deshalb

den Namen C. speciosus :Koen.) Sm. unbedingt vor.

2. C. acanthocephalus K. Sch. n. sp. in Warb. Monsunia. ined.

Von dieser Art sah ich nur aus dem Rhizom unmittelbar hervor-

tretende, bescheidete Blütensprosse. Die verhärteten Spitzen an den Brac-

teen, welche schon bei der vorigen Art vorhanden sind, werden hier, wie

die Enden der Kelchzipfel, zu stechenden, verhärteten Wehrorganen (Taf. M,

Fig. D, E).

West-Sumatra: Provinz Padang bei Ajer Mantjur. 360 m ü. M.

(Beccari, Pi. Sum. n. 618).

3. C. paradoxus K. Sch. n. sp.; herba perennis rhizomate longo repens,

caule foliato oligophyllo ;
foliis modice longe vaginalis, vagina clausa grosse

striata ore ciliata, ligula brevissime obtusa, petiolo brevi canaliculato, lamina

oblonga vel late elliptica acuta vel acuminata apiculata basi in petiolum

attenuata utrinque glabra papyracea; inflorescentia radicali scaposa basi

squamata, squamis tridentatis membranaceis
,

oligantha; bracteis squamis

similibus unifloris, bracteola membranacea subulata brevi; ovario sericeo

triloculari; calyce tubuloso-turbinato tridentato sub lente pilosulo; corollae

tubo angusto, lobis hoc brevioribus lanceolatis acuminatis tenerrimis
;

labello

elongato-obovato glabro; staminé labello quadrante breviore, processu con-

nectivo obtuso
;
capsula globosa, exocarpio tenui fragili

;
seminibus angulatis

arillo membranaceo cinctis.

Das kriechende Rliizom ist von der Dicke eines Schwanenkieles ; es ist mit bis

8 cm langen, auffasernden Scheiden bekleidet; der beblätterte terminale Trieb ist bis

zur Spitze der 3 Blätter etwa 20 cm lang. Die Blattscheide ist 3 cm lang, der Stiel

misst 5—7 mm, die Spreite hat eine Länge von -1
2—1 4 cm und in der Mitte eine

Breite von 6—9 cm, getrocknet ist sie braungelb. Der aus 3 Blüten zusammengesetzte

Blütenstand ist 9— i cm lang, er ist sehr kurz gestielt und trägt 2—3 leere Scheiden.

Die Bracteen shid 42 cm lang, sehr dünn und zart. Die Bracteolen messen 5— 6 mm.
Der Fruchtknoten misst 2 mm in der Länge, der Kelch -1 7 mm. Die Blumenkronen-

röhre ist 2,4—2,5 cm lang, die Zipfel haben eine Länge von -1,6 cm. Das Staubgefäß

misst 3 cm, das Labell 4 cm. Kapsel 4,2 cm im Durchmesser, bräunlich-gelb. Samen

3,5 -4,5 mm im Durchmesser mit gelbhchem Arillus.

Borneo: Badschat von Sarawak, auf Hügeln bei Bellaga, Provinz

Bedjang (Beccari Pi. Born. n. 3T9I, blühend im >'ovember 1867, Blüte

[wohl das Labell] lebhaft canariengelb.

Anmerkung I. Diese Pflanze ist in der Gattung deswegen bemerkenswert, weil

sie ein weithin kriechendes Rhizom und sehr kurze Blatttriebe besitzt; sie erinnert in
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dieser Hinsicht an den merkwürdigen einblättrigen C. Englericmus K. Sch. aus Kamerun,

mit dem sie wohl zweckmäßig in eine eigene Section gestellt wird.

Anmerkung II. Von der Insel Mindanao, durch Warburg gesammelt, liegt noch

eine sehr interessante Pflanze leider so mangelhaft erhalten vor, dass ich keine voll-

ständige Beschreibung geben kann. Bei dem ersten Anblick hielt ich sie für einen

Tapeinochihis, dessen große (2—2,5 cm lange), lederartige Bracteen dunkelolivgrün und

fein behaart waren. Jede Blüte wurde von einer großen (1,5 cm langen), kahnförmigen,

gekielten Bracteole gestützt. Bei genauerer Untersuchung erwies sich aber der Frucht-

knoten als dreifächerig, das Labell war groß und kraus, der Kelch mit gleichen Zipfeln

versehen. Die seidige Behaarung der Blumenkrone war derjenigen von Tapeinochilus

gleich. Ich nenne die Art, von der nur ein schief oblong lanzettliches, unten weich-

haarig, getrocknet schwarzes Blatt von 20 cm Länge und 6,5 cm Breite vorliegt,

Costiis Wcü'biirgii K. Sch. Die nahen Beziehungen zu Tapeinochilus lassen vermuten,

dass diese Gattung aus einer ähnlichen Form entsprungen sein mag.

XIV. Tapeinochilus Miq.

Diese Gattung, welche von Costus durch Miquel abgespalten wurde,

ist zugleich eine der eigentümlichsten und eine der am besten abgegrenzten

der ganzen Familie. Nicht allein der zapfenartige Blütenstand mit seinen

meist festen, bisweilen holzigen Schuppen ist sehr charakteristisch, die

Hauptmerkmale zur Unterscheidung von Costus liegen in dem zweifäche-

rigen Fruchtknoten und dem verhältnismäßig sehr kurzen, niemals düten-

förmig eingerollten Labell. Jene Zweifächrigkeit ist zweifelsohne durch den

starken Druck großer Bracteen zu erklären; der Anlage nach sind drei

Fächer wohl immer vorhanden, ich konnte wenigstens an einzelnen Arten

auf der Vorderseite des Fruchtknotens in der Mitte die Andeutung eines

dritten Faches wahrnehmen.

Die erste Andeutung von der Existenz dieser merkwürdigen Gattung

finden wir schon bei Rumphius in Herb. amb. XH. 52, t. 2 Fig. 2. Das

sehr gut dargestellte Habitusbild lässt mit dem mittleren gestielten Kolben

und den gewundenen, verzweigten Laubtrieben keinen Zweifel: der Tubu
tubu Ananas oder Hamuki llumph. ist ein Trqjemochü/cs. Bis jetzt

kennen wir keine Art von yVniboina oder Ceram, die hiscln, welche Uumphius

als die Heimat der IMlanze nennt, und bei der recht engen Veibreitung der

Arten nnW:ble ich keineswegs l)eistimmen, dass in der Abbildung, wie MiyunL

meinte, der 'l'yp sein(M- Gattung gesehen werden müsste (siehe weiteres unten

in der letzten Artj.

Was die geograpbi.sclie Verbr(;ilung anlxilrilll, so lindet (lie; (îatinng

ihre Westgrenzc auf der Insel Manipa zwisch(;n (>;rain, Amboina und Buru,

soweit wcnig.slens die Angaben von Humimiius reicb(!n. Auf Geram selbst

hat Tkysmann den Typ für Miqi;i:l'h (Jatlung gcfuinb'n. Das Gentrum der

Verbreitung liegt aber in Neu-Ciuinc.i nnd von liier reicben (\'u\ Arten bis

nach Queensland (Uockingliam-Bay), von wo F. v. Müllkh «h u T. p//H(/rj/.s

(Teysm.) .Miq. nennt. .\.'u:li <'iiieni l<h,'iiH'n Shick, das Wahimjhc; von dort
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mitbrachte, habe ich allen Grund, an der Richtigkeit der Identification zu

zweifeln und in diesei

australis nennen kann.

zweifeln und in dieser Pflanze eine neue Art zu vermuten, die man T.

Schlüssel für die Bestimmung der Arten.

Reihe I. Xylolepides K. Sch. Bracteen holzig, sehr hart.

A. Schuppen in 8 sinnfälligen Zeilen, völlig kahl, glänzend \ . T. acaulis K. Sch.

B. Schuppen in \ 3 sinnfälligen Schrägzeilen.

a. Schuppen dicht rostfarbig behaart, matt 2.7. piniformis Warb.

b. Schuppen wenig behaart, glänzend, kastanienbraun 3. T. Lauferbachii K. Sch.

Reihe II. Ceriolepides K. Sch. Bracteen lederartig.

A. Schuppen sehr auffallend zurückgebogen, in \ 3 sehr

auffälligen Zeilen.

a. Schuppen spitz h. T. Naiimannii Warb.

b. Schuppen am Ende abgerundet 5. T. Daklii K. Sch.

B. Schuppen entweder gar nicht oder wenig zurück-

gebogen.

a. Schuppen zugespitzt, etwas stechend,

a. Blätter kahl.

I. Bracteen sehr breit, hart lederartig, stark ge-

streift, bis 7 cm lang und 4 cm breit. ... 6. T. spedahilis (Zipp.)

II. Bracteen weniger breit und fest. [K. Sch.

\. Blätter mehr oblong oder umgekehrt ei-

förmig 1. T. pungens Miq.

2. Blätter mehr lanzettlich 8. T.TeysmannianusWMh.

ß. Blätter behaart 9. T. Beccarii K. Sch.

b. Schuppen nicht stechend, stumpf, oben eingeroht.

ot. Schuppen oben dicht und weich behaart, Blätter

kahl iO. T. Hollrungii K. Sch.

ß. Schuppen kahl, Blätter behaart.

I. Blätter sehr breit, am Ende geschnäbelt zu-

gespitzt, Kapsel geflügelt \\. T. globiceps K. Sch.

II. Blätter schmaler, kurz zugespitzt, Kapsel nicht

geflügelt 12. T. densus K. Sch.

Reihe III. Phyllolepides K. Sch. Bracteen krautig, sehr

stark zurückgekrümmt.

Nur eine Art . , 13, T. recurvatus K. Sch.

Unbestimmter Stellung 14. T. Änanassae (Hassk.)

[K. Sch.

1. Tapeinochilus acaulis K. Sch. in Fl. Kaiser-Wilhelmsl. 27; Warb.!

PL Pap. 278, PI. Hellw. 187.

Neu-Guinea: Kaiser-Wilhelmsland, Finschhafen (Warbürg, Lauter-

bach n. 1328); zwischen Kollua, Simbang und Butaueng im Walde (Holl-

RUNG n. 352, Hellwig n. 475, blühend am 20. März 1889).

2. T. piniformis Warb.! PI. Pap. 277.

Neu-Guinea: Kaiser- Wilhelmsland
,

Sattelberg bei Finschhafen im

secundären Gebüsch (Warbürg).
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3. T. Lauterl)acliii K. Sch. in Fl. d. deutschen Schutzgeb. in der

Südsee, ined.

Neu- Guinea: im Hochwald bei Suor Mana (Lauterbach n. 2325,

blühend am 12. Juli 1896).

4. T. Namuaunii Warb.! PI. Pap. 278.

Neu- Guinea oder Bismarck-Archipel (Naumann).

5. T. Dahlii K. Sch. Fl. Neu-Pomm. in Notizbl. bot. Gart. II. 101

(Taf. VI, Fig. Ä—C).
Bismarck-Archipel: Neu-Pommern, bei Ralum auf vulkanischem

Boden im lichten Wald (Dahl ohne Nr.).

6. T. spectabilis (Zipp.) K. Sch. n. sp.; herba erecta, foliis in ramis

spiraliter tortis vaginatis, vagina glabra, breviter petiolatis; petiolo supra

canaliculato , lamina oblongo-obovata vel oblanceolata breviter et acute

acuminata basi cuneata modice obliqua utrinque glabra ; infïorescentia densa,

bracteis dure coriaceis ellipticis acutis apiculatis striatis, giabris; calyce

trilobo, lobis valde inaequalibus, paribus excurvatis giabris, imparl tri- vel

quadruplo breviore.

Costiis spectabilis Zipp. ms.! in Hb. Lugd.-Bat.

Die dünnen, laubtragenden Triebe weisen darauf hin, dass sie unterhalb eines

Zapfens aus dem kräftigen Stiel des Blütenstandes entsprungen sind. Der Blattstiel ist

kaum 2 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 10— -15 cm und eine Breite von

3— 4,5 cm im oberen Drittel. Die derben Bracteen sind 6—7 cm lang und 2,5— 3,5 cm

breit, stark gestreift und stechend, aber wenig nach außen gebogen. Die Frucht ist

2 cm lang und 1,5 cm breit, am Rande geflügelt und kupferrot. Der Kelch misst auch

2 cm in der Länge, wovon 8 mm auf die nach außen gekrümmten Zipfel kommen.

Der Vorderlappen hat nur 5 mm Länge.

Neu-Guinea: ohne bestimmten Standort (Zippelius).

Anmerkung. Diese Art ist von T. pungens (Teysm.) Mi(|. durch die viel größeren

und derberen Bracteen verschieden, die bei weitem nicht so stark nach außen ge-

krümmt sind.

7. T. puugeus (Teysm.) Miq.! in Ann. Lugd.-Bat. IV. 101. t. 4. —
Costus pungens Teysm.! in Tijdschr. ncdcrl. Ind. XXIX. 244.

Insel (^eram (Tkysmann).

8. T. Teysmauiiiaims Warb.! PI. Pap. 277.

Warburg findet selbst, dass diese Art T. jnmgens (Teysm.) Miq. nahe

sieht, dass sie aber durch die ungleichen Kelchzipfcl von jener abweiche,

di(; frieiche Zähne aufweist. Ich habe das Original untersucht und ge-

fundeii, dass, wi(; alle Arten der (Jattnng, auch T. puiMjms auffallend un-

gleiche /i(»f(;l bfsil/.j. Dci- /(îirhnrr hat \\'\vv'\\\ einen Fehler gemacht

Key-Inseln: .'uif Kalkinsf;lii der Insel Klein Key (Warijurg n. 21 052);

auf der Insel Vokan (lii;(:cARij.

\). T. Bftccarii K. Sch. n, sp.; herba elala eanh; basi vaginalo ramis 5

basi parlier vaginalis, vagina pul)erula; foliis stricte; sessilibus vel bre-

vissinie jjetiolalis, larnirja obovato-oblonga .•ittennalo-acuminata acutissima



EngUr, Bot Jahrb. XX VIL Bd. Taf. TT.

Ä—C Tapeînochiliis Bahlli K. Sch.,

T. Gûrke ad nat. delin.

1)—E Costus cœanthoceplialus K. Sch.

Verlag von Wilhelin Engelmann in Leipzig.
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basi breviter et inaequaliter rotundata, supra prope basin tantum infra

tota superficie puberula molli; inflorescentia terminali basi bracteis sterilibus

oblongo-ovatis puberulis herbaceis suffulta; bracteis florentibus coriaceis

oblongo-linearibus breviter in acumen pungens durum acuminatis striatis

glabris; bracteola solitaria subulata; ovario glabro; calyce jam deflorato

subalato ciliato^ lobis paribus pungentibus vix excurvatis, impari subtriente

breviore; corolla (ex Beccari) basi glabra, superius sericea.

Die kräftige Staude erreicht 2 m Höhe; unterhalb des Blütenstandes entspringen

5 blatttragende Zweige von der Dicke eines Zeigefingers; die Scheiden der Blätter sind

wie des blattlosen Stammes rotbraun und rostfarbig behaart. Die Spreite hat eine

Länge von 17—20 cm und eine Breite von 5— 6 cm, sie ist getrocknet gelbbraun. Die

3,5— 4 cm langen und 1,5—2 cm breiten Bracteen sind glänzend hellrot mit gelblichem

Rückenstreif. Bracteole 3 mm langi). Kelch nach dem Abblühen nur 14 mm lang,

wovon 6 mm auf die großen Lappen kommen. Die Blumenkrone ist oben ockergelb,

unten weiß, in der Mitte braunseidig behaart.

Neu- Guinea: holländischer Teil, bei Soron (Beccari, Pi. Pap. ohne

Nr., 1872).

Anmerkung. Diese Art ist durch die dichte Behaarung und den kleinen Kelch

sehr ausgezeichnet.

10. T. Hollrungii K. Sch.! Fl. Kaiser-Wilhelmsl. 26.

Neu-Guinea: Kaiser-Wilhelmsland, am Oberlaufe des Augustaflusses

(HoLLRUNG n. 261, blühend im August 1887); Constantinhafen (Lauterbach

n. 1059 u. 1079, blühend am 25. November 1890, n. 1203, blühend am
11. December 1890); am Jagei-Flusse , im Uferwald, bei 160 m ü. M.

(Lauterbach n. 2534, blühend am 21. Juli 1896).

Anmerkung. Nach Lauterbach ist der Blütenstand dieser Art rosenrot, dann rot-

braun gefärbt, die Blüten sind rotbraun.

11. T. globiceps K. Sch. in Flora der deutschen Schutzgeb. in der

Südsee, ined.

Neu-Guinea: Kaiser-Wilhelmsland, im Hochwald des Oertzengebirges,

bei 300 m ü. M. (Lauterbach n. 2157, blühend am 17. Mai 1896).

1 2. T. densus K. Sch. in Flora der deutschen Schutzgeb. in der Süd-

see, ined.

Neu-Guinea: Kaiser - Wilhelmsland , im Hochland des Nuruflusses

(Lauterbach n. 2266, blühend am 6. Juli 1896).

13. T. recurvatus K. Sch. in Flora der deutsch. Schutzgeb. in der

Südsee, ined.

Neu-Guinea: Kaiser-Wilhelmsland, bei dem Dorfe Erima (Lauterbach,

fruchtend im JuU 1896).

14. T. Ananassae Hassk. in Clav. Rumph. 333. — Tuhu tuhu Ananas^

1 )
Ich habe diese Bracteole auch an T. Hollrungii K. Sch. und T. recurvata

K. Sch. gefunden, bei T. acaulis konnte ich sie nicht wahrnehmen.
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Hamuki^ Mamoki^ llaniori, Morimori Rumph. Herb. amb. VII. 52, t. 22,

Fig. 2, Costus glohosus Teysm. in litt. ms. Bl.).

Amboina.
Anmerkung, Die Meinung, welche Miquel vertrat, dass diese Pflanze mit dem

Tapeimchihts pungens Miq. [Costus pungens Teysm. in Natuurk. Tijdschr. nederl. Ind.

XXIX. 244) übereinstimmte, ist keineswegs genügend befestigt, da wir die amboinische

Pflanze nicht kennen. Ist sie aber wirkhch begründet, dann verdient der Namen Hass-

karl's als Tapeinochilus Ananassae vorangestellt zu werden, da jener 4 866, Teysmann's

C. pimgens aber erst 1867 veröffentlicht wurde. Vielleicht findet sich auch einmal ein

Vertreter für die Ansicht, dass Tapeinochilus Miq. durch Tubutubtt (oder etwa nach

0. KuNTZE Tubutuhua] Rumph. ersetzt werden muss und dass erwünscht sei, den Gattungs-

namen Costus wegen Herba spiralis glabra et hirsuta Rumph. durch die Gattung Herba

Rumph. vertreten zu lassen.


